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Grobev Mnfug !
Als vorige Woche unser Genosse Kuuert einmal wieder

vor Gericht erscheinen mußte , um sich gegen zwei Anklagen
wegen groben Unfugs , begangen durch Zeitungsannoncen ,
zu verantworten , hielt in dem einen Falle der Staats�
anwalt die Anklage nicht aufrecht , im andern kam das

Schöffengericht zu einem freisprechenden Erkenntniß . Es

vermochte in der anläßlich eines Streiks ergangenen Auf -
forderung , „ den Zuzug nach Berlin unter allen Umständen

zu meiden, " die Merkmale des „ groben Unfugs " nicht
zu entdecken . Das ist zweifellos ein erfreuliches
Urtheil . Es bürgt aber leider nicht dafür , daß
auch künftig bei anderen deutschen Gerichten die Ve

mühungen eifriger Staatsanwälte , den Arbeitern die Durch -
sührung wirthschaftlicher Kämpfe durch die Anwendung des

kautschukartigen Paragraphen des Strafgesetzbuches vom

groben Unfug zu erschweren , einem ebenso verdienten Miß -
erfolge begegnen werden . Die Judikatur im Deutschen
Reiche ist an sich widerspruchsvoll genug . Die Ver -

wendung des groben Unfug - Paragraphen kommt aber in

ihrem Zickzackturse auf das reine Rösselsprungsräthsel hinaus
Währeild an der einen Stätte der Rechtsprechung die Auswüchse
der groben Unfugsjudikatur in der Berufungs - oder Revisions -
instanz beschnitten werden , arbeiten sich an anderen Staats -

ailwaltschaft und Gerichtshof in die Hände , um ihr neue ,
bisher von dem Laien noch ungeahnte Anwendungen zu
verschaffen . Tie Gesetzgeber , die den groben Unfug -
Paragraphen als Vcrlegenheitsprodukt konstcuirt haben ,
ahnten sicher nicht , welche vielseitige Amvendung er er¬

fahren würde . Er sieht so harmlos aus , daß niemand ihm
anmerken kann , zu welch wichtigem politischen Kampf -
mittel er noch einmal auswachsen würde .

Unter den Uebertretungen findet sich im Straf -
Gesetzbuch ein Paragraph 360 , der 14 einzelne Fälle straf -
barer Handlungen anführt . Der elfte dieser Fälle lauter :

Wer ungebüdrlicherweise ruhestörenden Lärm erregt , oder
wer groben Unfug verübt . —

Die Verbindung mit ruhestörendem Lärm deutet schon

an , daß bei dem „ groben Unfug " an irgend eine von einem

ungeschliffenen Bienschen in Seh - oder Sichtweite vor -

genommene Belästigung gedacht wurde . Und jetzt sind schon
alle möglichen gedruckten und gesprochenen Aufforderungen ,
dies oder jenes zu lhun oder zu lassen als grober Unfug
gedeutet und bestraft worden , so daß sich in Juristenkreisen
der Merkspruch eingebürgert hat : Was man nicht definiren
kann , sieht mau als groben Unfug an !

Am schwersten empfindet diese Grobe Unfugs - Jndikatur
die Arbeiterschaft in ihren wirthschafrlicken Kämpfen . Um

nun die ungerechtfertigte Belästigung durch An -

ivendnng jenes Paragraphen mehr und mehr einzudämmen ,
ist es von Werth , die Entscheidungen der obersten Instanzen
hinsichtlich der Anwendung des groben Unfug - Paragraphen
zu möglichst allgemeiner Kennlniß zu bringen , damit unsere
Genossen gegebenenfalls daraus Nutzen ziehen können . So

liegt uns folgendes Erkenntniß des Oberlandesgerichts
Celle vor , in dem die Revision der Staatsanwaltschaft

gegen das den Expedienten Arnold Ottawa in Lüne -

bürg freisprechende Urlheil zurückgewiesen wird . Die Be -

gründuug dieses Erkenntnisses lautet :
Gründe .

In einer Anzahl von Nummern der sozialdemokratischen
Zeitung „ Lünevurger Volksblatt " , deren Lokal -
Verwalter ( Expedient ) der Angeklagte ist , ist unter der Rubrik

„ Aus dem Hannoverschen Wahlkreise " folgender Satz erschienen ;

„ Meyer ' s Garten und Siadt Haniburg geben ihre Sale zu
unfern Versammlungen nicht her ! "

Der ' Angeklagte Hai dieses Inserat veranlaßt . Er behauptet ,
die ? nur aus eigener Enlichließung gelhan zu haben .

Es ist dieferdalb Anklage gegen ihn aus 8 360 Nr . II des

Slrasgesetzbuchs ( Verübuug groben Unfug ? ) erhoben . Das Schöffen -
gerichl zu Lüneburg bat ihn zu Sirafe verurtheilt ; auf seine Be -

rufung hat das Landgericht zu Lüneburg auf Freifprecvung er -
kanut . Gegen letzleres Urlheil hat die königliche Slaatsanwalt -
schafl Revision eingelegt .

Das Landgericht spricht sich über den Sachverhalt in

jolgeuder Weise aus . Nicht widerlegt sei die Angabe des An -

geklagten , daß die Inhaber der in dem in Rede stellenden Passus
bezeiaiueien beiden Lokale die Hergabe der Säle verweigerl haben
und sich noch gegenwärtig iveigern . Eine öffentliwe Aus -

forderung zum Boykott ( VerrufSerklärung ) lasse sich in

de » Inseraten nicht feststellen ; sie geben lediglich eine

wahre Thatsache wieder . Wenn sie auch gleichzeilig nach
Absicht des Angeklagten den Zweck verfolgt haben niöchlen , die

Lnuedurger sozialdemokratischen Parteigenossen zu deftimnirn ,
nun auch ihrerseils die Lokale zu meiden , so fehle doch ein ge¬
nügender Zlnhall für die Annahme , daß auf die Genossen ein

förmlicher Parleizwang habe ausgeübt werde » sollen . Eme

öffentliche VerrufSerklärung würde voraussetzen zunächst einen
Keschluß der Lüueburger Sozialbemokralen , der über die beide »
Lokale mit Zwang für die Parleigenossen die Sperre verhängle
' liid sodann die öffentliche Bekainitmachung dieses Partei -

eschlusses . I » beiden Beziehungen versage der vorliegende
Sachverhalt . Ferner sei ( was für den Fall erörtert ist . daß der

letztere Entscheidungsgrund einem Bedenken zu unterziehen sei )

nicht aufgeklärt , daß die Bikanntmachung des Angeklagten
irgendwie eine Beunruhigung oder Belästigniig der davon zunächst
betroffenen Lokalinhaber und sodan » auch ihrer Geiverbsgenossen ,
der Lüueburger Gastwirlhe , verursacht habe , insbesondere die

Befürchtnng , daß ihnen eine Beeinträchtigung ihres Gewerbes in

Aussicht stehe , falls sie dem Willen der sozialdemokratischen
Parle » entgegenhandeln würden . Die Frage , ob diese Wirkimg

die Gefährdung des äußeren Bestandes der öffenl -
lichen Ordnung — eingetreten sei , hätte vorliegenden -
falls nur ans besonders hervorgetretenen Umstände » beant -
ivoriet werden können ; das Landgericht glaubt , die Mög -
lichkeit einer besseren Aufklärung der Sache nicht erwarten

zu sollen .
Die Revision der Staatsanwaltschaft sucht

darzuthun , daß der Z»veck des Angeklagten , seine Parteigenossen
zur Meidung der beiden Wirthschafte » zu bestimmen , offen zu
rage liege ; daß ein Parteibeschluß zu gründe liege , sei nicht er -
forderlich , es genüge , daß der Angeklagte mit seinem Einflüsse
unter Benutzung des ParteiblatteS für den Boykott eingetreten
sei. Mit jeder Boykolterklärung sei notwendig eine Bennruhigung
des Publikums ober der dadurch betroffenen Geiverbelreibenden
verbunden ; es sei daher der Begriff der Boykotlcrklärnng über -

Haupt rechtlich unrichtig gewürdigt . Für den Begriff deS groben
Unfugs genüge es jedoch , wenn die Handlung an sich zur
Herbeiführung einer Störung der öffentlictien Ordnung geeignet
sei . Es sei daher dec tz 360 Nr . 11 des Strafgesetzbuches durch
Nichtanwendung verletzt .

Die Revision ist nicht begründet .
Es »nag zimächst darauf hingewiesen werden , daß die Re -

Vision in das thatsächliche Gebiet hinübergeht , wenn sie auszn -
führen sucht , dah angenominen werde » müsse , daß der An -

geklagte den Zweck verfolgt habe , seine Parteigenossen zur
Meldung der beiden Wirlhschaftcn zu bestimmen und daß eine
Beunruhigung des betreffenden Bernsskreises eingetreten sei , iveil

nämlich bei einer Boykotterklärung regelmäßig «ine solche Be -
nnruhigiing in die Erscheinung trete .

Wenn die stievision es für genügend halt , daß eine Hand -
lung , in »velcher die Verübuug groben Unfugs gefunden würde ,
zur Herbeifiihrung einer Störung der öffentlichen Ordnung
geeignet sei , so schließt sie sich hierbei au eine Bemerkung
des Urtheils des vierten Strafsenats des SHeichsgerichtS vom
14. Juni 1895 ( abgedruckt im Jnstizmiuistenalblall von 1895
Seite 255 , hier insbesondere Seite 256 , ziveiter Absatz ain
Ende ) an .

Das Nevisionsgericht vermag jedoch in dem vorliegenden
Thatbestande und selbst unter Hiuzunahine der Unterstellung der
— von dem Landgerichte nicht für erwiesen erklärten — That -
fachen , daß der Angckiagle den Zivcck verfolgt hat , seine Partei -
genossen zur Meldung der von >hi » bezeichueten Wirihswa ' ten
zu bestiinrne », daß er hierzu sich seines Ansehens als Expedient
des ParteiblatteS bedient hat , und daß ferne Harrdluiigsweiie ge-
eigner gewesen , Gastivirthe oder auch iveil . res Puulikum zu be-

unruhigen , und solche Personen auch wirklich beunrnhigr hat ,
die gciotzlichen Merkmale der Verübung groben Unfugs , des
§ 360 Nr . 11 de » Strafgesetzbuchs nicht zu erblicken .

Eine Verrusserklärung ist an sich n i ch t a l s
Verübuug grobe » Unfugs im Sinne des G e -
s e tz e s anzusehen . Sie ist e s auch dann nicht ,
wenn sie n i ch r etwa n u r von M und z u M rr n d .
sondern durch die Presse weitergegeben wird .

Ob es im Jmeresse der Rechtsordnung , des Schutzes der zu -
nächst betroffene » Gewerbetreibende » und auch des rveitere »
Publikums dringend wünschenSwerlh ist , Verrufserklärnngen der
vorliegenden Art unter Strafe zu stelle », ist nicht in Frage :
es fragt sich l e d rg l i ch , oo — da eine anderiveiie der
vorhandelien Sirasbestinininngrii nickt in Frage kommen kann
— der § 360 Nr . II des Slrasgesetzbuchs der -
artige Handlungen mit hat lrefseu wollen
Bei Beaniivorlung dieser häufig erörterten Frage
schließt sich das Revifionsgericht der Auffassung des
dritten Strafsenats des ' Reichsgerichts in dem Urlheile
vom 3. Juni 1839 ( abgedruckt in den Entscheidungen
Band 19 Seite 294 ff ) an . Wenn hiernach zwar die Möglich -
keil anzueikennen ist , daß eine Berrufserklärung unter solchen
Formen , mittels solcher Handlungen vorgenoininen werden kann ,
baß der Thatvestand des groben Unfugs im Sinne des an -
geführte » Urtheils geschaffen wird , >0 liegt derartiges doch in
dem zur Entscheidung stehenden Falle nicht vor ; was festgestellt
ist und was allenfalls als ferner Vorhände » »ach obigem unter¬
stellt werden mag , ist rechtlich dabin zu beurtheile », daß eine
Uevertretnng des § 360 Nr . 11 des Strafgesetzbuchs nicht vorliegt .

Hiernach ist die Sievision unbegründet .
lieber die Kosten bestimmt der § 492 der Strafprozeß -

Ordnung .
( gez . ) v o n B ü l o w. v. N e d e n. Bergmann . T h ö l.

„ F a l k in a » n.

Dieser sachgemäßen Entscheidung stehen leider in
anderen Tkeilen Teutschlands gerichtliche Anwendungen
des Paragraphen vom groben Unfug gegenüber , die sich
nur als bedauerliche Rechrsirrthümer bezeichnen lassen .
Das erstaunlichste ans diesem Gebiete hat jedenfalls die
Rechtsprechung in der Provinz Schleswig - Holstein hervor -
gebracht . Daß es sich dort nicht um die Bekämpfung streikender
Arbeiter , sondern um die „ Germanisalion " der dänisch
sprechenden Einwohner der Provinz nach bewährtem preußi -
scheu Mirster handelt , ist nur ein Zeichen mehr für den
Kaulschuk - Charakter des Z 360 .

Am 19 . September vor . Js . wurden sowohl der ver -
antwortliche Redakteur als der Herausgeber und der Drucker
des Blattes „ Hejmdal " in Apenrade zu Geldstrafen von
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je 20 M. verurtheilt , iveil sie den Namen Südjütland
als Ueberschrift gebraucht hatten . Dieses Urtheil wurde

am 25 . Novenlber vom Landgericht in Flensburg ( Land -
gerichtsdireklor Muhl und die Landgerichtsräthe Claudius

und v. Ahlefeld ) bestätigt mit der Begründung , der Name

Südjütland sei in den letzten zwei Jahrhunderten nur als

eine ältere geschichtliche Bezeichnung des Herzogthnms
Schleswig verwandt worden und erst im gegenwärtigen
Jahrhundert dänischerseits als ein Demonstrationsname
gebräuchlich geworden .

In gleicher Weise wurde seitdem wegen des schriftlichen
Gebrauchs der Bezeichnung „ Südjütland " auch gegen andere

Personen vorgegangen .
Ein Beweis für die unergründliche Erbärmlichkeit der

deutschen Chauvinistenpresse ist es , daß sie diese
Verfolgungen niit der angeblich nothwendigen Ver -

theidignng des Dcutschthums gegen „dänische Uebergriffe "
vertheidigen zu müssen glaubt . Es ist dem dänischen Blatte

„ Flensborg Avis " in Flensburg leicht geworden , nach -
zuweisen , daß die Bezeichnung Südjütland ( dänisch
Söliderjylland ) für den heute zu Preußen gehörigen süd -
lichen Theil der jütischen oder kimbrischen Halbinsel
von Alters her auch in Deutschland , sogar
in deutschen Schulbüchern noch um die Mitte

dieses Jahrhunderts , gebräuchlich gewesen ist , während
die staatliche Bezeichnung Herzogthum Schleswig dafür
später auskam . Aber wäre es auch umgekehrt : Wie konnte

man die Verwendung geographischer Bezeichnungen zu

„ grobem Unfug " stempeln ! Die Zeit ist nicht fern , in der

Deutschland selbst allen Polizei - und Bureaukralenseclen
der 35 deutschen Bundesstaaten » ur als ein „ geogra -
phischcr Begriff " galt . Was wurde nicht gespottet ,
und mit recht gespottet , über alle die kleinlichen Chikanen
in denen seinerzeit die Kamptz - und Schmalzgesellen sich gefielen .
Tie Leute , die heute in der Pose von deulschen Patrioten
einhcrstolziren , sollten doch den deutschen Namen nicht so
entehren , daß sie über die polizeilich - gerichtliche Verfolgung
des Namens Südjiüland Jubellieder anstimmen .

Aber auch dieser beschämende Borgang trägt hoffentlich
dazu bei , die öffentliche Meinung darüber aufzuklären ,
welche Gefahren für . die Rechtssicherheit Deutschlands der

kautschukartige Absatz 11 des A366 birgt . Sicher wird man

nicht eher vor ihm sein , als bis er abgeschafft oder doch

durch eine Fassung ersetzt ist , die solche irrthümliche An -

ivendungen , wie wir sie erlebt haben und fortwährend er -

leben , unmöglich macht . —

palttische AebovMzk .
Berlin , 15 . Juni .

Nns dem Reichstage . Die heutige Sitzung war
wieder einmal den Tropen gewidmet . Herr von Bennigsen
benutzte die Gelegenheit der Berathung des Nachtragsetats ,
in welchem auch Forderungen für die Kolonien enthalten

sind , um Bebel über den Stand der gegen den Kolonial -

rowdy Peters geführten Untersuchung zu interpelliren .
Bebel antwortete , daß die Untersuchung noch nicht ab -

geschlossen sei und daß er dem Auswärtigen Amt mehrfach
Mittheilungen über Peters gemacht habe . Graf v. Arnim

glaubte seineir Freund Peters als von Bebel schwer gekränkt
und verleumdet hinstellen zu dürfen , kam jedoch schlecht an ,
da Bebel dem Herrn Grafen derart heimleuchtete , daß
Peters bei der Lektüre des Berichts wohl denken wird :
Gott schütze mich vor meinen Freunden . Die weitere Be -

ralhung über die Friedenspräsenzstärke des Heeres ( vierte
Bataillone ) brachte ein sehr ergötzliches Rededuell zwischen
den feindlichen Brüdern Rickert und Richter , wobei der
Vertreter der weiblichen Linie des Freisinns von dem

Chef der freisinnigen Wasserstiefler arg zerzaust wurde .

Nach diesem Intermezzo kam der famose Verlrag mit der

Neu- Guinea - Geseilschaft zur Verhandlung , dessen Ablehnung
die Budgetkommission einstimmig beantragt . Auch hierbei
entwickelte sich zwischen dem Kolonialschwärmer Grafen
v. Arnim und Bebel ein kleines Gefecht , in dem letzterer
die Meinung vertrat , daß es für Deutschland am besten sei ,
die Finger von der Kolonialspielcrei zu lassen , wenn es

sein müßte , die Kolonien zu verschenken und Herrn
Grasen v. Arnim dazuzupackcn . Der von dem
Kolonialdirektor Dr . Kayser vcrtheidigte Vertrag , wonach
das Reich der Neu - Guinea - Gesellschaft die Hoheits -
rechte über Land und Leute abkaufen sollte , wurde allseitig ,
namentlich auch von Bebel , scharf kritisirt und nachge -
wiesen , daß bei Annahme des Vertrages die Hochfinanz , re -

präsentirl durch Hansemann und Genossen , den Nutze », das
Reich bezw . die Steuerzahler jedoch die Lasten hätten . Bei
der Beschlußfassung wurde der Vertrag auch im Plenum
einstimmig eingesargt .

Morgen 1 Uhr : Rest des Nachtragsetats , Rechnnngs -
sacken , dritte Berathung des Gesetzes über die Heerespräsen »
und Petitionen .



Herr Dr . Hammacher erfreute den NcichZtag durch
die Mittheiluug , daß er sich bei der Beschlußfassiurg über

de » Vertrag der Abstimmung enthalte , weil er persönlich
als Theilnehmer an der Ncu - Guiuea - Kompagnie iuteressirt
sei. — Sehr lobenswerth von dem geehrten Herrn . Zu
wünschen wäre es , daß . seine nationalliberalen und agrari -
sehen Freunde dasselbe thäten . Aber wo sollten dann die

Zucker - , Schnaps - und sonstigen Licbcsgabengesctze eine

Majorität finden . —

Das prcnfiischc AbgcordnctcichauS beschäftigte , sich am

Montag mit dem von konservativer und sreikonservaiiver Seite

eingebrachten Antrag , welcher die Regierung ersticht, im Bundes -
raih dahin zu wirken , daß die von demselben unter dem 4. März
erlassenen Bestimmungen betr . den Betrieb von Bückereien
und Konditoreien nicht in Wirksamkeit treten . Trotzdem
die im Reichstag erörterte Interpellation über diesen
Gegenstand keinen Zweifel darüber läßt , daß die Regie -
rung diesmal auf die Wünsche der „ staatserhalteude »"
Parteien nicht eingeht und trotzdem die Verordnungeil
bereits in 14 Tagen in kraft treten sollen , hielte »
es die Herren doch für angebracht , wieder einmal vor aller
Welt den Beweis dafür zu erbringen , daß sie dein Arbeiter auch
nicht den geringsten Schutz gönnen , selbst wenn es sich um
so unzureichende Verordnungen handelt , wie die in Frage
stehenden . Der Begründer des Antrages , Abg . Hornig lO
scheint weder die Reichstags - Verhandlungen »och die Berichte
der Kommission für Arbeiterstatistik gelesen zu haben , sonst hätte
er unmöglich die gesundheitsschädliche Einwirkung der Beschäs -
ligung im Bäckergewerbe in Abrede stellen können . Auch die
Arbeitszeit ist nach Meinung dieses Redners keine Übermäßig
lange , da in großen Betrieben Schichtarbeit eingeführt und in
kleinen Betriebe » durch regelmäßige Ruhepausen für eine an -
genehme Unterbrechung der Arbeil gesorgt sei . Für ihn handelt
es sich hauptsächlich darum , daß diese Verordnungen der erste
Schrill zur Einführung eines Maximal - Arbeitstages auch in
anderen Gewerben sei , dem man sich entschieden widersetze » müsse .

Ungefähr dieselbe Tonart schlug Abg . Frhr . v. Zedlitz
( jk . ) an , der seine » Worten nur noch durch eine Fülle
unerwiesener Behauptungen den nöthigcn Nachdruck zu
verleihen suchte . Redner stellte sich auf den Nechtsstandpunkt ; er
behauptete , daß die nach § I20e der Gewerbe - Ordnung nolh -
wendigen Voraussetzungen zum Erlaß der Verordnung nicht
eintreffen , da der Beweis dafür , daß das Bäckercigewerbe gesund -
heitsschädlich sei , nicht erbracht sei. Im Gegentheil , der Ge -
sundheitszustand der Bäcker sei besser , als der anderer Arbeiter .
Da diese Voraussetzung fehle , so seien die Verordnungen unzulässig ,
und die Gerichte dürsten Uebertrelungeu derselben nicht ahnde » .
Wvhlgemerkt , so spricht nicht ein Umstürzler , sondern der eifrigeMil -
arbeiter der „ Post " , des Organs des Herrn v. Stumm . Nach
Meinung des Herrn v. Zedlitz hätten die verbündeten Regierungen
besser gethan , zunächst die Verabschiedung des in der nächsten
Reichstags - Sefsio » zu erwartenden Eesctzcntwurss , betreffend die
Zwangsorganisationen der Handwerker , abzuwarten und sodann
den Innungen die Betheiligung der Mißstände zu überlassen .

Eine sehr entschiedene Hallung gegen den Antrag nahm der
preußische Handelsminister Freiherr v. Berlepsch ein , der
rundweg erklärte , daß die Regierung dem Antrag auf keinen
Fall Folge geben werde . Die preußische Regierung , die selbst für
den Erlaß jener Verordnungen eingetreten sei , könne nicht
jetzt plötzlich das Gegentheil befürworten . Redner ging mit den
Antragstellern äußerst scharf ins Gericht und wies u. a. darauf
hin , daß die Befürchtung , man könne auf diese Weise allmählich
zum Maximalarbeitstage kommen , grundlos sei ; man habe auch
früher diesen Vorwand nicht benutzt ; darauf schienen die
Herren erst gekommen zu sein , als die Bäckermeister
lebhafter in die Agitation eingetreten seien und die
politischen Parteien mit Entziehung ihrer Kundschaft be -
droht hätten , falls sie nicht für die Aufhebung der Ver -
ordnungen einträten . Es handele sich auch garnicht um
diese einzelne Verordnung , sondern vielmehr um eine Kritik der
sozialpolitischen Gesetzgebung überhaupt . Wem es ernsthaft um
die Durchführung der Arbeilerschutzgesetzgcbung zu thu » fei, der
dürfe sich nicht durch die bei einzelnen Jntcresseniengruppen e»t -
stehende Unzufriedenheit abschrecke » lassen , fondern müsse lonse -
quent vorgehen . Wie es im übrige » mit diefem „ Arbeiter -
schuh " steht , beweist eine spätere Aeußerung des Ministers ,
wonach die Verordnungen bereits insofern geändert sind ,
als denjenigen Betrieben , ivelche des Sonntags ganz ruhen ,
gestallet ist , ihre Geselle » des Freitags und Sonnabends lö ' /s
Stunden zu beschäftigten .

Bon den übrigen Parteien kamen heute nur noch zwei
Redner des Zentrums zu Worte , Abg . Lecoch a , der sich gegen
den Antrag aussprach , aber wunderbarerweise eine Kommissior . s -
berathung beantragte , und Abg . T r i in b o r n , der für Durch -
sührung der Verordnungen eintrat . Das Verdienst des Abg .
Lelocha ist es , wen » auch wider Willen , gezeigt zu haben , daß
die Verordnungen ganz harmloser Natur find , da ein einiger -
maßen geschickter Meister auch jetzt noch seine Leute 16 Stunden
lang beschäftige » kann . Bei beiden Zentrumsrednern spielte
übrigens die Furcht vor der Sozialdemokratie eine große Rolle .
Abg . Trimborn wies auf die Verhandlungen im Reichstage hin ,
die der Sozialdemokratie einen so guten Agitationsstofs geliefert
hatten , daß die Buchhandlung Vorwärts den stenographische »
Bericht als Broschüre veröffentlicht halte , und Herr Lelocha sprach die
Befürchtung aus , daß die Bäckergesellen den Sozialdemokraten
in die Arme getrieben würden , wenn man ihnen den
Schutz nicht gewährte , den die übrigen Arbeiter genießen .
Andererseits brauche man nicht zu fürchten , daß , wenn die Ver -
ordnungen in kraft träten , die Bäckermeister , die sich eines ge -
wissen Wohlstandes erfreuen , ihr Vermögen den Sozialdemokraten
zur Verfügung stellen und mit ihnen theilen würden .

Die Debatte kam heute noch nicht zu Ende . Wie groß
übrigens das Interesse der Mitglieder an dem zur Berathung
stehenden Gegenstande ist und wie lebhaste Beunruhigung die
Verordnung in weiten Kreisen hervorruft , zeigt die überaus
schwache Besetzung des Hauses soivie der Umstand , daß sich aus
den Zuschauerlribünen einschließlich der Diener ganze 7 Personen
eingefunden halten . —

Ein Geständnis . Zur Vertheidigung Herrn von
Stumm ' s gegen die Schilderungen , die die „ Frankfurter
Zeitung " über sein Treiben im Saargebiet bringt , hat die

„ Post " die Veröffentlichung erner Reihe von Gegenartikeln
unternommen , deren erster in so schlechtem Deutsch ge -
schrieben ist , daß wir die Vermuthung haben , er stanime aus
des Halbergs allernächster Nähe . Dem plumpen Osfizial -
vertheidigcr des Königreichs Stumm entschlüpft indeß , wohl
gerade wegen seiner Plumpheit , ein recht werthvolles Ein -

geständniß . Er schließt nämlich mit einer Verherrlichung der

väterlichen Fürsorge des Herrn v. Stumm für seine Arbeiter
ab mit folgenden Sätzen :

„ Es ist kein Boden im Saarrevier für sozialdemokratische
und christlich - soziale Unzufriedenheit . Möge sich ei » bewährter
Führer ins Saarrevier begeben und sich unter die Arbeiter
mischen . Wir sürchte » , er bekäme Hiebe ; denn der
Arbeiter bedient sich hier wie anderwärts bisweilen noch dieser
»insacheren Form der Argnmeutation . Dies verdanken
wir Herr » v. S t u m m. "

Daß er die Saarbrücker Arbeiter zu dieser „einfacheren
Form der Argumentation " erzogen hat , darauf kauu Herr
v. Stumm wirklich stolz sein . Wir gönnen ihm diesen Er -

folg , der ihn Hand in Hand mit Jskraut auf die Nach -
welt übergehen lassen wird . Im übrigen wollen wir doch

darauf hinweisen , daß bisher jeder Versuch , im Königreich
Stumm , sozialdemokratische Agitation zu betreiben , grausame

Strafen zur Folge gehabt hat . Es sei hier nur an Genossen

Hackenbcrgcr erinnert , der bereits 1878 zwei Jahre in ' s

Gefäuguiß mußte , weil er Herrn von Stumm unbequem
wurde . —

Vom Rückgänge des Sozialismus in Italien
ivnßte Tante Voß vor einigen Tagen zu erzählen . Wir

hatten sofort die Berechtigung zu solchen Ausführungen
bestritten . Eine hochcrsrcnliche Thatsache straft nun die

„Vossische Ztg . " Lügen . Im 5. Wahlkreise der Stadt

Mailand wurde gestern mir 700 Stimmen Majorität der

wissenschaftlich hervorragendste italienische Sozialist Tnrati

gegen einen Radikalen an stelle Barbato ' s ( der doppelte
Mandate hatte ) ins Parlament gewählt . Mit Ausnahme

der Wahl Barbato ' s , die auch von den Radikalen unter -

stützt wurde , war der Wahlkreis noch nie sozialistisch , sondern
stets radikal vertreten . Dieser Sieg ist daher ein hoch-
bedeutsamer Erfolg , der für unsere Partei nicht nur die

Verstärkung der Fraktion um ein Mandat , sondern die

Einreihung eines der erfahrensten und kenntnißrcichsten
Genossen und eines Redners ersten Ranges in die Reihen .

der tapferen parlamenlarischen Vertreter unserer italienischen
Brudcrpartei bedeutet . —

I » dem englischen Prozeß gegen Jameson und

Konsorten ist die Voruntersuchung jetzt zu Ende gebracht
ivordeu . Wie aus London telegraphirt wird , verwies das

Bow - Street - Polizeigericht die Angeklagten Jameson
Willoughby , Coventry , Grey und die beiden

White vor die Geschworenen . Die anderen Angeklagten
wurden in Freiheit gesetzt .

Zum Verständniß dieses Beschlusses muß darauf hin
gewiesen werden , daß im englischen Gerichtsverfahren die

Voruntersuchung in voller Oeffentlichkcit und mit ein -

gehendem Kreuzverhör , kurz mit einer Gründlichkeit vor -

genonimen wird , wie sie bei uns kaum im Hauptverfahren
zur Anwendung konimt . Die Richter der Police Courts ver -

sehen dabei die Funktionen , die bei uns den mit der

Voruntersuchung betrauten Amtsrichtern zufallen . Die

Hauptverh . andlnng gegen die rhodesischeu Freibeuter wird

also erst vor dem Geschworenengericht staltfinden . Aus

den ausführlichen Vcrhandlungsberichten , die englische
Blätter über ,die Zeugenverhöre im Bow - Street - Gerichts -

hos gebracht haben , geht mit unbestreitbarer Deut -

lichkeil hervor , welche nichtswürdige Spekulation auf den

Chauvinismus des englischen Volks die Finanzmänner , die

den Einfall angezettelt und geleitet haben , trieben , als sie

von Johannesburg die Depesche an Jameson abgehen
ließen , daß dort „ Weiber und Kinder in Gefahr "
seien . Diese Botschaft war nämlich Monate vorher

abgekartet worden . Man muß sich erinnern , welche
melodramatische Wirkung das Schwindeltelegramm in Eng -
land erzeugte . Der englische Hofpoet Austin verfaßte darauf -

hin seine Ballade vonJameson ' s Ritt , die in allen Tingel -
tangeln Englands widerhallte und dem Handlanger der

Jobbcrbande in England den Eintagsruhm eines

lodesmulhigen Nationalhclden verschaffte . Jetzt schämen
sich seiner sogar die englischen Jingoes Jameson
und seine Offiziere werden jetzt die Suppe allein

auslöffeln müssen ; die sie eingebrockt haben , gehen
frei aus . Die Transvaal - Regiernng war großmüthig
genug , die überführten Verschwörer frei laufen zu lassen .

terr
Cecil Rhades kann sogar mit Chamberlain ' scher

nstimmnng in Matabili - Land den Helden spielen . Welch
ichlechten Eindruck das in Südafrika macht , geht ans einein

südafrikanischen Telegramm hervor :
Präsident Krüger empfing am Sonnabend eine

Maffendepulation von Bürgermeistern aus alle » Theilen Süd -
asnkas , die ihm ihren Dank sür seine Milde gegenüber den
Mitgliedern des Resomkomitees aussprachen . Krüger antwortete ,
indem er auf «ine Bibel zeigte , „dies ist mein maßgebender
Wegweiser , dies Buch hat mir die Richtung augegebe » ,
die ich zu verfolgen habe . Man darf nicht vergesse », daß die

Burghers seinerzeit den Stoß pariren » nipieu , aber in der
Stunde des Sieges verstehen die ' Afrikaner zu verzeihen " .
Krüger fuhr fort : „ Was soll man von demjenigen sagen , der
die Hunde aufeinander gehetzt , der den ganzen Skandal veranlaßt
hat ! Er ist immer nocv frei , ohne Strafe . "

Vor Herrn Cecil Rhodes haben die Transvaal - Bnren

offenbar noch immer aus ihrer Hut zu sein , denn nicht

genug , daß er als Truppen - Befehlshaber an der Nordgrenze
des Transvaal umherzieht , sein Bruder , Oberst Rhode » , hat
cs ausdrücklich abgelehnt , ivie die anderen verurtheilten

Johannesburgcr , k ' em Versprechen , sich nicht in die An -

gelegenheiten des Transvaal einzumischen , abzugeben . Oberst
Rhodes ivar aber die rechte Hand Cecil Rhodes im Trans -
vaal selbst .

Dr . Jameson und die übrigen den Geschworenen überwiesenen
Angeklagten sind gegen Sicherheitsstellnug von je 2000 Pfund
und gegen weitere 1000 Pfund Personalbürgschast in Freiheil
gesetzt worden .

» *
♦

Deutsches Reich .
— Der preußische Landtag soll nach der „ Nord -

deutschen Allgemeinen Zeitung " Freitag seine diesjährige Session
' chließen . —

— Herr von Bennigsen macht Schule . A l s
Vereine , die sich niit öffentlichen Ange -
legenheiten beschäftigen und deshalb verpflichtet sind ,
Statuten und Mitglicderverzeichnisse einzureichen , betrachtet die
Halber st üdler Polizeibehörde den Arbeiter - Turnverein ,

owie den Sängerbund . Beide Vereine verwahren sich entschieden
gegen diese Ausfassung . Ter erstere hat Statute » und Mitglieder -
Verzeichnis unter Protest eingereicht und Beschwerde bei der Re -
gierung eingelegt . Der zweite hat die Abgabe des gewünschten
Materials gänzlich unterlassen . Infolge dessen ist seinem Vor -
rtzenden ein Strafbefehl zugegangen , gegen den nunmehr gericht -

liche Entscheidung beantragt wurde .
— Sittlichkeitstriefende Börsen wölfe . Es

wird uns vvn sachkundiger Seite geschrieben : Hatte schon
Geiiosse Singer gelegentlich der dritten Berathung des Börsen -
gesetzes in der Rcichstags - Sitzung vom 5. d. M. darauf hin -
gewiesen , daß den Aufsichlsräthen vieler Aktiengesellschaften
Personen als Mitglieder angehöre » , die sonst bei jeder sich
darbietenden Gelegenheil aus die Börse als eine Stätte der Un -
moraliläl wettern , auch im übrigen im Kampfe sür „ Religion ,
Ordnung und Sitte " in vorderster Reihe stehen , so ist es für
unsere Leser vielleicht nicht uninteressanl , einiges über
die „ Thätigkeit " nnd die Einnahmen — im Börsen -
jargon „ Tantiemen " benamset — von Aufsichtsrathsmitgliedern
zu vernehme » . Genosse Singer hatte in jener Sitzung behauptet ,
daß Herr v. Kardorff als Mitglied des Aussichlsraths der

Schlesischen Aktiettgesellschaft für Bergbau und Zinkhütten -
Betrieb ein Jahreseinkomnien von 20000 M. beziehe . Herr
v. Plötz , der Getreidespekulant en miniature , welcher nach
Singer das Wort nahm , bestritt zwar letztere Angabe , doch hat
Herr v. Kardorff durch sein bisheriges Schweigen die Richtigkeil
der . vom Genoffen Singer behanpieien Thatsache zugestanden .
Den gleichen Betrag wie Herr v. Kardorff haben u. a. auch die

Herren Graf Guido Henckel von Donnersmarck . Heinrich Prinz

Schönaich - Carolath und Kamnierherr v. Helldorff' . Personen
von denen einige bei jeder Gelegenheit einen Entrüstungsrummel

gegen die „ verjndete " Börse inszeniren .
In welcher Weise übrigens Aufsichtsrälhe honorirt werden ,

ergiebt sich ans nachstehender Tabelle . Wir habe » die fünf

größten Banken Berlins und die zwei größten hiesigen

industriellen Betriebe für unsere Zusammenstellung heraus -

gegriffen . Es ergiebt sich da folgendes Bild :

Zahl Gezahlte Autbeil
der Tantiemen jedes Mitgliedes

Anfsichts - pro 1895 pro Jahr pro Monat

räthe M. M. M.

Deutsche Bank 18 583 523 32 413 2702

Darmstädler Bank 14 350 254 25 018 2035

Berliner Handels »
gesellschäfl 13 299 250 23 020 1918

Diskonto - Gesellschaft 17 373 596 22 270 1356

Dresdener Bank 20 397 070 19 354 1655

Große Berliner
Pferdebahn 7 102 832 17 147 1429

Allg . Elektrizitäts -
Gesellschaft 9 110000 12222

�
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Wie unsere Leser ersehen , beziehen die Aufsichtsräthe der

Deutschen Bank das erheblichste Einkommen , nämlich 32 413 M.

pro Jahr oder 2702 M. pro Monat , und dafür haben diese

Herren — zu denselben zählen u. a. auch der frühere nationalliberale

Abgeordnete Büsing und der königliche Eisenbahndirektions -

Präsident a. D. Paul Jonas — das schwere Opfer zu bringen ,

sich allmonatlich einmal „ zu löblichem Thun " ans mehrere
Stunden " zu versammeln . Der dem Aufsichtsralh der Ber -

liner Handelsgesellschaft als Mitglied angehörende Staats -

minister a. D. v. Hofmann muß schon sür etwas bescheideneren
Sold seine „ anstrengende Thätigkeit " verrichten ; dieser Herr

bezog pro 1895 nur 1913 M. pro Monat , während Frcrberr

von Eckardtstein und Dr . Herzog , Staatssekretär a. D. . in ihrer

Eigenschaft als Aussicklsrälhe der Diskonto - Gesellschast es im

Vorjahre nur ans 1856 M. pro Vi o n a t brachten und der

Wirkliche Geheimraib von Tschirschky und Bögendorf , Exzellenz ,
in Dresden als Mitglied des Aufsichtsraths der Dresdener

Bank „ nur " die „ Bagatelle " von 1655 Mark pro
Monat bezog und zwar als Aeqnivalent für eine

vielleicht zwei - bis dreistündige „Arbeit " . Ob der Herr

Major a. D. Duncker bei seinem Einkommen von 1429 M.

pro Monat als Anssichlsrath der Großen Berliner

Pferdebahn noch Zeit gewinnt , über die jammervolle Entlohnung
und brulale Ausbeutung der Kutscher , Schaffner nnd Stalllente

nachzusinnen , wagen wir kaum zu behaupten .
illus obiger Tabelle und deren Besprechung erhellt zur genüge ,

wie trefflich diese Herren , die stets über die „Begehrlichkeil " der

Arbeiter keifen , wenn letztere ihre erbärmliche Lage durch Lohn -

erhöhnng um einige winzige Mark pro Woche verbessern wollen .

es verstehen , ihre Taschen zu füllen , wie sie getreulich das Wort

des Schuftes Ingo beherzigen : „ Thue Geld in Deinen Beutel ! "

— ZurVerhaflniigfremdländischerOffiziere .
So wie die in Metz verhafteten englischen Offiziere so wurde auch
der in Powidz bei Wiltkowo festgenommene russische Offizier
wieder freigelassen . —

Köln , 14. Juni . In dem Münterbeleidigungs »
Prozeß , welcher gegen den Redalteur der „ Rheinische » Ztg . " .
Ge » . H o f r i ch t e r . schwebt und dessen Berhaudluug schon

zweimal vertagt wurde , ist Termin aus den 19. Juni angesetzt
worden . —

Erfurt , 15. Juni . Der unter dem Verdacht der Verleitung

zum Meineide in Haft genommene ehemalige siieichstags - Abgeordnete
Wisser hat sich in der Ecsängnißzelle erhängt . —

Nikolai ( Oberschlefieu ) . 15. Jnm . Der Schutzmann
Tometzli wurde in der Nacht ans einem Palronillengange von
einem Unbekannten durch Revolverschüsse lebensgefährlich
verletzt . Vom Thäler fehlt jede Spur . —

München , 15. Juni . Die gestern in Fürth abgehaltene
L a n d e s v e r s a m m l n n g der V o l k s p a r t e i Bayerns
war sehr zahlreich besucht . Redakteur Rost und Prosessor Quidde

aus München erstatteten den Parteibericht . Nach lebhafter
Diskinston wurde ein Beschluß gefaßt , welcher die Volksvereine

zum Ausbau der Organisaiio » , namentlich des Vertrauens -

männersysieins verpflichtet . Köhler - Würzbnrg und Mähr »
lein in Fürth referirten über die Agilalion unv

Organisation in Unterfraiiken , sowie in Ober - und Mittelsrankeii
nnd in der Oberpfalz . Prof . Quidde sprach über die Wahl in

Ansbach - Schwabach . Nach lebhafter Debatte erklärte sich die

Landesversanimlung mit den Borbehalten namentlich gegenüber
der freisinnigen Volkspartei einverstanden nnd beschloß die Ans -

arbeiiung eines Flugblattes gegen die agrarischen Bestrebungen .
München wurde wiederum zum Vorort und Bamberg als Ort
der luchsten Landesversammlung gewählt . —

— Nachwahl zum Reichstage . Nach amtlicher

Feflelliing haben bei der Reichstags - Ersatzwahl in Jllerliffen
ssreiherr von H e r t l i n g ( Z. ) 8258 . Zimmermann ( bayerischer
Bauernbiiiid ) 2996 . Wagner ( liberal ) 2500 . Ebrhardt ( Soz . ) 469 .
Quidde ( südv . Vp. ) 71 Stimmen erhalten . Danach haben sich

ungefähr 3000 Wähler weniger an der Wahl belheiligt , als im

Jahre 1893 . wo der Wahlkreis ebenfalls im ersten Wahlgang
mit 10 339 Slimmen von den Klerikalen behauptet wurde . —

— K o n f i s z i r I wurde die Nr . 135 der „ Himer Zeitung " ,
weil in derselben ein Bericht über die Gerichtsverhandlung des
bekannten Rechtsanwalts und früheren Landgerichtsrath
Pfizer , angeklagt „ wegen unberechtigler Tilelsührniig " . «nl -

halten war . Durch die in dem Bericht abgedruckte Ver -

theidigungßrede des Herrn Pfizer fühlte sich der württem -

belgische Jufiiznunistet von Faber beleidigt nnd daher

erfolgte die Beschlagnahme . Ter Berufung des Staats -
anwalts in dem Prozesse gegen Pfizer wurde stattgegeben und

das erstinstanzliche Urlheil auf 20 M. und Tragung sämmtlicher
Kosten erhöht .

— Großes Fiasko hat Herr Aschendorf , der Geschäfts »
führer des deutschen BimetaUistenbnndes , in S l n l t g a r t ge -
macht . 30 Personen folgten der Versammlungs - Einladung und
das noch dazu an dem Tage , wo lausende sremder Landivirlhe
anläßlich der deutschen Landwirthschafts - AussteUung in Stuttgart
anwesend waren . Ans die geschmacklosen Ausführungen des
Redners wollen wir nicht eingehen , kennzeichnend sür ihn ist der

Satz : „ Daß die Sozialdemokratie auf dem Standpunkt der Gold -

Währung steht , ist nur so zu erklären , daß das Zerreibe » des

Mittelstaiides ihr Ziel ist . " —

Karlsruhe , 12. Juni . ( Eig . Ber . ) Der Kampf um
das direkte Wahlrecht in Baden . In siebenstnndiger
Sitzung behandelte heute der badische Landtag die Anträge auf
Abänderung der Verfassung bezüglich des Wahlrechts zum Land -

tag . Den in der Sitzung vom 22. Juli 1894 von der zweiten
Kammer mit 52 gegen 8 Stimmen gefaßten Beschluß aus Ein -

sührung direkter Wahlen mit Proportional - Wahlsystem hatte die

Regierung vollständig ignorirt . Der kürzlich vom Landtag an -

genommene Gesetzentwurf auf Sicherung des Wahlgeheimnisses
war alles , was die Regierung in den 2 Jahren heraustiftelte .
Die Demokraten hatten gleich zu Beginn der diesjährigen Session
wieder ihren Antrag auf Einführung direkter Wahlen mit Pro¬
portionalsystem eingebracht .

Das Zentrum brachte in der Verfassungskoiiimission den
Antrag ans Einführung direkter Wahlen ohne jedwede Kantelen
ein . Die Nationalliberalen , die Parlri des permanenlen UmfallZ ,
stellten einen durch und durch reaktionären Antrag . Nach dem -
selben sollen in Zukunft 73 , statt wie bisher 63 Abgeordnete in
die 2. Kammer gewählt werden . Das Land soll in 53 Wahl -
bezirke eingetheilt werden . Diese 58 Abgeordneten sollen inillels
direkter Wahl gewählt werden . Neben diese » wähle » die



BürgercmZschüsse der 2 größten Städte ( Mannheim und Karlsruhe )
je 2, die anderen größeren Städte ( U an der Zahl ) je einen
Abgeordneten . Keiner dieser 3 Anträge fand in der Kommission
eine Mehrheit . Da die Regierung durch den Minister Eisenlohr
die Erklärung abgeben ließ , daß sie die direkte Wahl ohne Kaulelen
nicht akzepliren könne , dagegen mit dem Antrag der Rational -
liberalen sich eine Verständigung herbeisührcn ließe , brachte » die
Rationalliberalen ihre » Antrag heule im Plenum ein . Die gc -
sammle Opposition Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten
dagegen vereinigten sich auf den Antrag , direkte Wahlen ohne
Kautelen . Der Führer der badischen Rationalliberalen . Abgeord -
neler Fieser , ließ in der Begründung des Antrages seiner Partei
mir aller nur wünschenswerthen Deutlichkeit durchblicken ,
daß nur die blasse Furcht vor der Sozialdemokratie
den nationalliberaleu Antrag erzeugt hatte . Durch das riesige
Anwachsen der Sozialdemokratie — sagte der geniale Führer der
badischen Natioualliberalen — könnte bei der direkten Wahl ohne
Kautelen leicht «ine Pöbelherrschaft ( ! ! ) die Majorität in der
Kanuner erlangen . Dem ivollten sie vorbeugen . Durch die pri -
vilegirte Städlevertretung märe einer vollständigen Eroberung der
Städte durch die Sozialdemokraten vorgebeugt . Es könne ihnen
niemand zumuthen , den Ast abzusägen , auf dem sie sitzen . — Das
war deutlich gesprochen . Der kapitalistische Klüngel sollte eben

noch mehr Privilegien besitzen , als er schon hat . Der national -
liberale Antrag steht aber auch i » vollständigem Widerspruch mit
der badischen Verfassung .

Da wir bei den Stadlverordnelen - Wahlen das Drei -
Hassen - Wahlsystem haben , wo drei Zwölftel der Bevölke -

rung doppelt so viel Stadtverordnete wählen , als die übrigen
neu » Zwölftel , eben immer Nationalliberale . Diese
hätten dann schon 15 Abgeordnete ganz sicher . Die -
selben Wähler dürften aber bei der Wahl der Abgeordneleii
in den Städten , die direkt gewählt werde « , ebeusalls ihr Wahl -
recht ausübe » , hätten also doppelte Stimmen . Wir bekämen
also das Plnralsystem in schlechtester Form und eine der

cxllusivsten Jnleresseuvertretungen daneben . Daß für einen

solchen Antrag auch kein einziger Abgeordneter der Opposition
zu haben war , liegt auf der Hand . Tie Redner derselben , die

Abgg . Muser ( Demokrat ) , Wacker ( Zentrum ) und Dreesbach
( Sozialdemokrat ) gingen auch den Nationalliberalen scharf zu
Leibe . Unser Genosse Dreesbach sagte unter anderem :
daß es bei dem nationalliberalen Antrag nur auf eine ganz
plumpe Täuschung des Volkes abgesehen sei . Das schönste leistete
sich der »alioualltberale Abgeordnete und Oberbürgermeister von
Karlsruhe . Er danke der Regierung , daß sie dem ans dem

letzten Landtag gefaßten Beschluß der II. Kammer , auf Ein -

fnhrung der direkten Wahl mit Proportionalsyslem , keine Folge
gegeben habe . Das sagt ein Abgeordneter , dessen eigen » Partei
damals mit allen gegen 6 Stimmen für den Antrag gestimmt hat .
Mehr kann man eine Volksvertrelimg nicht dcgradiren . Dieser Satz
eines nationalliberalen Führers verdient die weiteste Verbreitung .
Die Regierung steht auch heute noch auf ihrem alten Standvunkl .
Die Abstimmung über die gestellten Anträge erfolgt erst am

Montag . Es steht aber heute schon fest , dag ebenso wie i » der

Kommission auch im Plenum keiner der Anträge eine Mehrheit
finden wird . Es bleibt alles beim alten . Nichlsdesloweniger
kann man den Nationalliberaleu für ihre offene Sprache dankbar
sein . Sie habe » denen , die ihnen bisher noch willige und ge-
danken ' ose Heeresfolge leisteten , den Staar gestochen . Das badische
Volk wird ' sich diese Brüskirung und Verhöhnung nicht medr

gefallen lasse », das werden die nächsten Landtagswahlen lehre »,
trotz dem indirekten Wahlsystem .

Eine Privatbepesche meldst uns das Abstinimungsresultat
über die Vorlage : . Der Antrag der Opponlion auf Ein¬

führung direkter Wahlen wurde mit 27 gegen 32 Stimmen ab -

gelehnt . Für den oben genau umschriebenen iialiouallibernle »

Antrag wurden 29 Stimmen abgegeben . Der Präsident verhalf
durch Stichentscheid dein Antrage zur Annahme . Das Gemeinde -

Wahlgesetz wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an - .

genommen . —

Straßburg , 15. Juni . Gestern haben in ganz Elsaß -
Lothringen die Gemeiuderaihsivahlen stattgeftinden . Tieselben
ergaben i » den Hauptstädten folgendes Resullat :

In Straßburg sind von 36 zu wählenden 13 gewählt ,
darunter 12 Mitglieder der gemeiusainen Liste der ge¬
mäßigten Partei und ei » Sozialdemokrat ; im ganzen
7 Altdeutsche und 6 Elsäffer . Der bisherige Bürgermeister Back

ist mit großer Mehrheit iviebergewählt . 23 Stichwahlen sind
erforderlich . In Metz wurden von 36 Kandidaten S Ein -
heimische und 4 Eingewanderte gewählt ; unter letzteren der

bisherige Bürgermeistereiverwalter Frhr v. Cramer . In K o l m a r
sind von 33 Kandidaten 21 Mitglieder der vereinigte » gemäßigte »
Liste gewählt , darunter der bisherige Bürgermeister Camille

Schlumberger . In Mülhausen sind von 36 Kandidaten nur

ögeivählt , daher 31 Stichwahlen erforderlich . In Schletrstadt
wurden von 24 Kandidaten 13 gewählt . Der frühere Bürger -
Meister von Schlettstadt , Spies , ist wiedergewählt worden . In
M a r k i r ch sind von 27 21 gewählt , darunter 2 S o z i a l i st e ».
Tie Stichwahlen finden am nächsten Sonntag statt .

Allem Anscheine nach sind unsere Genossen an zahlreichen
Slichwahlen betheilsgt . —

Zaber » ( Elsaß ) , 12. Juni . Die hiesige Strafkammer sprach
heule nach üVestündiger Verhandlung die Polizeidiener Heckel
und Grau von S a a r b u r g ( Lothr . ) , ivelche angeklagt waren ,
durch Fahrlässigkeit den Tod ( durch Verhungern ) des eingesperrten
Krüppels Stich herbeigeführt zu haben (Ztz 222 und 230
Str . - G. - B. ) mangels genügender Beweise frei und legte die
Kosten der Staatskasse zur Last . Das Gericht erkannte an . daß
der Mann verhungert ist , es konnte aber nicht festgestellt werde » ,
w e r ihn eingesperrt hat .

Ueberaus merkwürdig , daß nicht zu ermitteln war , wer an
dem betreffenden Tage im Polizeigefängniß Dienst hatte . Da

scheint es ja in Zaber » mit der vielgerühmten deutschen Beamten -

Ordnung nicht geradezu mustergiltig bestellt zu sein . —

Oesterreich .
Wien , 15. Juni . Das Abgeordnetenhaus nahm die

Z n ck e r st e u e r n o v e l l e uuverändet in alle » Lesungen an .

Schweiz .
Zürich , 12. Juni . ( Eig . Ber . ) Der Vorstand des Bauern -

und A r b e i t « r b u n d e s im K an ton Baselland hat
der Regierung das Jnitiativbegehren des genannten Bundes

betreffe » b die Hyporhekarreform mit 2207 Unterschriften
übergeben , während deren versaffungsgemäß nur 1500 nolh -
wendig sind . Ob nun Regierung und Landralh ( Landtag ) sich
auch ablehnend verhallen , das Begehren m u ß doch
dem Volke zur Abstimmung vorgelegt werden . Man

darf aus deren seiuerzeitigen Ausgang in hohem Maße

gespannt sein , da eine solche einschneidende und wirk -

lich soziale Reform noch in keinem Kanton jemals dem
Volke zur Entscheidung vorgelegt worden ist . Die verlangte
Reform , welche in der Hauptsache auf die Mitwirkung der

Kantonalbank ( Staatsbank ) abzielt , bezweckt die Herabsetzung des

Hypolhekenzinssußes und der allmäligen Amortisation der

Hyxothekenschuld ; die Beschränkung der Hypotheken aus 75 pCt .
l es Schätzungswerthes ; die Bezeichnung der Hypolhekartikel nach
einheitlichem Formular als „Basellandschaftlicbe Gültbriefe " ; die

Unkündbarleit derselbe » seitens der Gläubiger , während um -

gekehrt der Schuldner nach vorausgegangener dreimonatlicher

Kündigung jederzeit die Schuld zurückzahlen kann . Der Zins -
iilß wird mit S3/ « pCt . berechnet . Für sämmtliche , auf
b. e Kantonalbank lautenden Gültbriefe haften die betreffen -
de » Gemeinden als Bürgen . Bei Uebersteigung des halben
Werthes nichtlandwirthschaftlicher Objekte , wie Miethshäuser ,

industrielle irnd gewerbliche Anlagen durch die Gültbriefe
sind die Gemeinde » veipflichlel , vom Schuldner gute

Rückbürgschaft oder sonstige Sicherheit zu fordern . Bei Miß -

jähren können die Schuldner eine » Zinsnachlaß fordern . Alle «

schon bestehenden Hypolhekarobligationeu sind in längstens zwanzig I

Jahren nach Jnkraittreten des Gesetzes in Gültbriefe umzu - j
wandeln . Die Kantonalbank ist zur Gewährung hypothekarischer
Darlehen verpflichtet , anderseits auch berechtigt , die Abtretung
von Gültbriefe » seitens Privargläubiger zum jeweiligen Nominal -

betrage zu verlangen . Der gesammte Reingewinn der Hypo -
thekenverwaltung wird den Einwohnergemeinden pro rata des

Hypothekenbestaudes überwiesen , welche denselben gesondert als

Giiltenkaffe zu verwalten haben . Die Gültenkassen dürfen nur in

Anspruch genommen werden a) zur Deckung allsälliger Verluste ,
die den Gemeinden ans ihrer Bürgschaft für die Güllbriefe er -

wachsen sind ; b) zum Erwerb von Eüllbriefen von Schuldnern ,
die in der betreffenden Gemeinde wohnen und c) zum Erwerb
von Liegenschaften im betreffenden Gemeindebann .

Früher als im Kanton Baselland kommt das bäuerliche und
von den Sozialdemolraten unterstützte Jnitiativbegehren auf
Reduktion des Hypoihekar - Zinssuße » im Kanton St . Gallen

zur Volksabstimmung , nämlich am 23. Juni . Danach wird der

Zinsfuß auf 4 pCt . festgesetzt . Wer sieb höheren Zins ver¬
sprechen läßt oder thatsächlich bezieht , wird wegen Wuchers mit
200 bis 3000 Frks . Geldstrafe belegt , ivomit auch Gefängniß -
strafe bis zu einein Jahre verbunden werden kann . Das Be -

gehren findet in der ultramontanen und liberale » Geldsackspresse
seil seinem ersten Auftrete » viel Opposition . Doch haben sich
Regierung und Großer Rath ( Landlag ) dafür ausgesprochen und
es dürste deshalb wohl auch vom Volke angenommen werden .

Der S t ä n d e r a t h hat die Petition der Agrarier um

besonderen Schutz der Landwirthschaft durch das Getreide Monopol
oder höhere Zölle abgelehnt . —

�rnukreich .
Paris , 15. Juni . Gelegentlich einer Prozession in Poitiers

fanden Schlägereien statt , wobei mehrere Personen verwundet
wurden . Die Prozession war trotz des Verbots des Bürger -
meislers arrangirt worden , und die Polizei , welche das Vorhabe »
verhindern wollte , wurde von den Katholiken zurückgeworfen .
Schließlich nahm die Polizei zahlreiche Berhastungen vor . —

Italic » .
Rom , 11. Juni . ( Eig . Ber . ) Ein Nachklang de - nbessynischen

Feldzugs ist die von feiten des päpstliche » Stuhls begonnene
Unterhandlniig mit dem abeffyuisckeu Kaiser Menclik wegen der

FreigebliNg der in seinen Händen befindliche » italienischen
Gefangenen , deren Zahl sich noch auf niehr als 2800 be-

lausen soll . Es geben dieser Unterhandlung andere Unter -

Kandlungei ! zu dem gleichen Zwecke zur Seile , eine von vrivaler
Seile und eine von seilen der italienischen Regierung angeknüpfte ;
aber der vom Papste unternommene Versuch dürfte wohl i »

jedem Sinne den Vortritt behalten . Daran wird die italienische
lliegieruiig nichts ändern können ; nur muß es ihr daran liegen ,
zu verhindern , daß die Auslieferung der italienischen Gefangenen
in der französischen Hasenstadt Obokh , also unier Vermitlelung
der französischen Regierung vor sich gehe , die sich in Abessyuieu
immer als Gegnerin Italiens gezeigt hat . —

Rom , 15. Juni . Nach einer Privatdepesche ans Massauah
stütze sich das freisprechende U r t h e > l gegen General
Baratierie auf Erwägungen , welche das Vorhandensein einer
strafbare » Absicht und strafrechtlichen Verantwortlichkeit aus -
schließen . Das Urlheil schließe ans Freisprechung , weil eine straf -
bare Handlung nicht jubslanliirt sei . Baralieri sei sofort in Frei¬
heit gesetzt worden .

Tie Freisprechung Baratieri ' s wird jedenfalls eher begriffen
werden als seine Verurtheilung . Diese Hüne ma » nicht znsaminen -
rennen löuneii mit der Thalsache , daß der weitaus schuldigere
Erispi frei bernmlänft u » d nicht einmal eine Anklage , geschweige
denn «ine Verurtheilung zu befürchten hat . —

Serbien .

Belgrad , 14. Juni . Der Köllig befahl eine strenge Unter -

stichnug wegen der Folterungen und Verstümmelungen von Ge -

sangenen des Pocazwaczer Gefängnisses , über die dem Könige
eine Beschiverde zugegangen ivar . —

Türkei .
— K r e t e n s i s ch e s. Die türkische Regierung versucht ,

wie aus Kreta nach Athen gemeldet wird , auf alte mögliche
Weise die Volksvertreter zu veranlassen , sich in Canea einzu -
fiude ». Ter Gesandte Grncheulauds und der türklsche Minister
des Aeußern balle » gestern in Konstantinopel wiederum eine
längere Konferenz , in der sich der letztere wegen der Haltung der
Athener Prcffe beichwerle , andererseits aber eingesleden miißte .
daß die Kirchen von den türkischen Truppen geschändet und ge-
plündert worden seien . Die größten GewaUtbäOgkeite » verübten

jedoch , meinte der ottoinanische Minister , die Bewohner selbst ,
und zwar die mvhamedanischeii , ebenso wie die christlichen . —

Amerika .
St . LoniS , 15 Juni . In der Konserenz der ( der repnblika -

nischen Partei angehörigen ) Vertreter der Nen - England - Staate »
New- Fork , Penusylvanie » , ! Maryland , Minnesola , New - Jersey ,
Washington , Tennessee , Jllmois und Wisconsin wurde ein

Finauzprogramm festgestellt , welche - die A n f r e ch t e r h a l l n n g
der gegenwärtigen Goldwährung besüruwrtet und
sich gegen die freie Silberprägung ausspricht , es

sei den » , daß mit den leitenden Haudelsstaale » der Well ei »
internationales Abkommen über die Doppelwährung getroffen
werde . —

Licbkuccht in PariS . Einen überaus herzlichen Empfang
bereiteten dem Veteran der deutsche » Sozialdemokratie die

sozialistischen Tepntirlen Frankreichs und die sozialistischen
Gemeiiiderathsmitglieder von Paris . Das Liebknecht gegebene
B a » k e t gestaltete sich zu einem Verbrüderungsfeste der
deutschen » nd französischen Sozialdemokraiie . Die von
Janres , Gnesde , Millerand , Vaillant , Lasargue , Laudrie »
( dein Vize - Präsidenten des Pariser Gemeinderalhes ) , Paschal
Gronsset ( ehemaligen Kommune - Mitglied und sozialistischem
Abgeordneten ) und anderen an Liebknecht gerichteten An -

sprachen alhnieten alle den Geist der iiilernatioiialen Sozial¬
demokratie . Sie lassen sich in den Gedanken zusammenfassen ,
dem Gnesde in begeisterten Worten Ausdruck gab : „ Mir der

wachsende » Macht des Sozialismus und des Klassenbewußtseins
des Proletariats verschwinden immer mehr und mehr die Grenz¬
pfähle zwischen den Nationen und erheben sich immer böher
und unübersteigbarer die Grenzpfähle zivischen der Bourgeoisie
aller Länder und dem internationalen Proletariat . "

Liebknecht hatte denselben Gedanke » in die Worte ge-
kleidet : „ Für die deutschen Sozialisten sind die sranzösische »
Sozialisten , wie die aller anderen Länder , Brüder , die deutschen
Kapilalisten - Feinde . Es giebt nur zwei Nationen : die sozialistische
und kapitalistische , die Nation der ausgebeuteten Klaffe und die
Nation der ausbeutenden Klasse . . . "

Ter internationale Charakter des Festes war noch erhöht
durch die Anwesenheit und die Ansprache Peter Lawroff ' s ,
des Bctcrans der russischen Sozialisten , der am 14. Juni seineu
73 . Geburtstag feierte .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Nach Verbüß » ii g einer fünfmonatlichen

G e f ä n g n i ß st r a s e , die er sich gelegentlich einer Besprechung
der Sedan - Kaiserrede wegen Mazestätsbeleidiguiig zugezogen
halte , kehrte am 13. Juni der Redakteur der „ Leipziger Volks -
zeitinig " . Genosse Richard Jllge , tn die „sächsische " Freiheit
zurück .

— Gen . I g n. S i l b e r b e r g in Budapest wurde zu
5 Monaten Gefängniß wegen Beleidigung begangen durch die

Presse verurtheilt . i

Soziale Mebevfichlk .
Ter Bund der Industrielle » . Der Schlußantrag des Be -

nchterslatters O. Weigert erregte eine längere Debatte , in welcher
es von den verschiedensten Rednern als bedenklich erklärt

wurde , daß die Versammlung überhaupt irgend
ivelche Streiks als „ berechtigt " anerkennen sol l e.

In diesem Sinne sprachen sich besonders Dir . P o I z i n - Berlin
und Fabrikbesitzer Hauptmaiiii Jasper aus . Ein Ver -

miUelniigsvorschlag des Dr . v. S t n d n i tz . den betreffenden Satz
aus der vorliegenden Resolution zu streichen , wurde nicht
angenomm » ! , dagegen sprach sich die Versammlung ans
Antrag des Herrn Jasper lediglich dahin aus : „ Es ist noth -
wendig , daß die Arbeitgeber zur Verhütung von Arbeits -

eiiiftelluiigeu den Organisationen der Arbeitnehmer solche der

Arbeitgeber entgegenstellen . "
lieber die offizielle Vertretung der Industrie wurde nach

einem Referat des Rechtsanwalts Dr . Lübszynski und « ach eü »«

gehender Debatte folgende Resolution angenommen :
„ Die Errichtung von gewerblichen Vertretungen , die den

Namen „ Handels - und I n d u st r i e k a m m e r n " an -
nebmeii , muß eine obligatorische sein und sich über das ganze
Landes - bezw . Reichsgebiet erstrecken . Innerhalb der gewerblichen
Vertretung sind zwei Abtheilungen zu bilden , von denen die eine
für den Handel , die andere für die Jnduftri « bestimmt ist . "

Vor dem Einiguugsamt des Berliner Gewerbcgcrichts
sind » unniehr die Vernehniuiigen in der Herren - und Knaben -
Konfeklionsbraiiche beendet . Es finden jetzt die Verhaiidlnngen
über den zu schaffenden Minimal . Lohntarif statt , der den ein -
zelnen Gruppen vor der Eulscheidung des Einigniigsamtes unter »
breitet wird .

Ans deutschen Gefänguiffen . Nach dem letzten Jahres «
bericht der Gesäugniß - Deputalion stellten sich in Hamburg die
Koste » des Unterhalts eines Gefangenen des Zentral -
g e f tt n g n i s s e s und der K o r r i g e n d e n - A n n a l t täglich
wie folgt : Beköftigniig 31,14 Pf . , Kleidung und Betten 5; 44 Pf . ,
Feuerung 4,09 Pf . , Beleuckilniig 6,84 Pf . , Hanshaltniig ,
Reigung , Diveise 5,40 Pf . Im Uulersuchungsgefängniß
kam die Beköstigung pro Mann und Tag aus 33 . 19 Pf . , in den
städtischen Gefängnissen und im K u r h a u s e , wo
auch sreie Kranke Aufnahme findeu , auf 36 Ps . zu stehen .
Jnsgesaniint betrugen die Togeskosteu eines Gefangenen tn

Zentralgesäiigniß 52,91 Pf . , in den städtischen Gesäiigniffeii und
im Kurhanse ausschließlich der Arzneikosten 69,96 Ps . , im Unter -
suchungsgesängiiiß 58,31 Pf .

Der angeblich „iveit verbreiteten " Meinung , die hambnrgischen
Gesangenen würden „ zu gut genährt " , tritt der „ Hamburgische
Korrespondent " entgegen , indem er ausführt , daß trotz beS
Masseiieinkauss von Lebeiismiltelu die geringe Aiiswendimg von
z B. 31,14 Pf . für die ganze täglich « Nahrung eines Insassen
des Zeulralgefäiiguisses irgend welche überflüssige Auswendungen
nicht gestattet .

Daß es einem Gefangenen „ zu gut " gehen könne , diese An -
schaumig keuuzeichnet die bürgerlichen Klassen . Wessen Glaubens -
bekenutniß wirtbschaftlich der Mamnioiiismus , politisch die
Knechiseligkeit ist , der wird den Verletzern der geltende » Rechts -
ordiiiing weder den Bissen Brot gönnen , den man ihnen im Ge -
säugniß geben muß , damit sie nicht verhungern , noch sich bewußt
werden , wieviel der Gesangene schon durch de » Verlust der Frei »
heit entbehrt .

Ter Fabrikiuspektor für das Herzogthum Sachsen -
Mciniugcu sagt in seinein 1395er Jahresbericht : „ Die wirth «
schaftliche Lage der geiverbtichen Arbeiter de - Bezirks kann
insolge der regelmäßigen und lohiieiiden Beschäftigung , sowie
dcr im ganze » uiiveründert gebliebenen Preise für Lebensmittel ,
Wohnung und Kleidung auch im vergangenen Jahre als be-
friedigend bezeichnet werden . Der Arbeitsverdienst ist
zur Ernährung einer fleißigen und ordent -
lichen Familie , besonders « venu jedes Mitglied der -
selbe » mitzuhelfen bestrebt war , durchaus genügend
und von einem Nothstand Nirgends etwas zu bemerken gewesen . "

Nach dieser Leistung eines Beamten , zu dessen Bezirk auch
die wegen ihrer niedrigen Löhne berüchtigte Spiel waaren »
Industrie gehört , erübrigt sich jedes Wort der Kritik .

Tic Klage » über niedrige Peusioneu bei hohenBei -
tragsleiftnngen sind mner ven Bergleuten fast allgemein ;
der Geschäilsberichl der Allgemeinen Knappschafts -
Pensionslasse für das Königreich Sachsen siir
das Jahr 1895 , der soeben erschienen ist , weist aber wieder
bei einer Einnahme von 1 909 666 M. an Beiträgen und
530 273 M. 30 Ps . au Kapitalzinseu , einen Kasfenzuwachs von
1 055 422 M. 42 Pf . ans , sodaß sich der Vermögeiisbesiand auf
14 920 063 M. 51 Pf . beläust . Das günstige Resultat ist erzielt
worden , trotzdem die Zahl der Invaliden , Wittiven und Waisen
wieder lim mehr denn 500 gestiegen ist . Die Kasse , welcher mit
Ausnahine von 2 Zwickauer Werken alle Ztohlenwerke angehören .
besteht erst seit 1891 und will mit Herabsetzung der Mitglieder -
bcitläge der am meisten belasteten Werke erst dann vorgehen .
wenn das Vermögen 22 Millionen Mark beträgt . Wann wird
aber eine Rentenerhöhnng eintreten ? Viele Invaliden müssen
noch Rrmenunterstützmig von ihren Gemeinden bekommen� wenn
sie leben wollen .

Zur Lage der Brancr wird uns aus Zwickau ge-
schrieben : Recht trübe Verhältnisse müssen noch auf den
Brauereien hiesiger Gegend herrschen ; so konstalirte der
Vertrauensmann der Brauer in der letzien Versaiimilmig , daß
besonder - in den Brauereien in Cainsdorf , Mosel und Pölbitz
die Arbeitszeit eine derartig übermäßige sei , daß man sich nur
wundern lömie . wie es ein Mensch dort aushalle . Namentlich
auch die Soimtagsarbeit werde in ganz ungesetziiiäßiger Weis «
ausgedehnt und in allen Brauereien unter der Zeit des Gottes -
dieustes flott weg gearbeitet ; in Pölbitz geht die Sonnragsarbeit
für die halbe Kolonne den ganzen Tag , mitunter bis spät abends ,
für den einen Theil bis Mittag ; in letzterer Brauerei gehört
noch kein Arbeiter der Organisation an .

Auf den schönen Thiiringer Bergen wohnt der Hunger .
Dem „ Hannoversche » Kurier " , einem Blatte der satten National -
liberalen , wird ans dcr Gegend voii Neuh ans von einem
Reisenden geschrieben : „ Em armer Glasbläser sagte mir
einmal : „ Wir kztzegen nicht eher Fleisch zwischen die
Zäbne , als wenn wir uns in die Zunge beißen . " Es
giebt das ganze Jahr mir Kartoffeln ; in manchen armen
Familien kommt oft wochenlang kein Brot ins Hans , ebenso
wenig Butter und Fett . Geschälte Salzkartoffeln mit Kümniel
und ein klein wenig Fett sind schon Leckerbissen . Leider werden
in vielen Familien die Kartoffeln jetzt schon knapp , und es würde
deshalb eine Wohlthat für die armen Glasbläser sein , wenn un -
scre Freunde und Gönner jetzt schon ihr Kisichen des hier ge¬
fertigten Christbaumschmucks ( 5,60 M. ) , lieferbar im November .

bestellen wollten . Dieselben wollen sich au Enist Reinhard in
Neuhans am Rennweg wenden . " — Eindruck wird die Schilde -
rung aus die wohlgenährten Leser der bürgerlichen Presse doch
nicht mache » .

Das städtische statistische N,nt in Königsberg i . Pr . ver -
anstaltet eine Statistik der thalsächlichen Arveitsverbältnisse in
der Stadt . Die Erhebungen haben mit der Versendung von
Fragebogen an Prinzipale und Gehilfen des Buchdrnckergewerbes
begonnen .

. . . . �' uesisch « KnliS wolle » die schlesischen Agrarbaron « dem '
nächst einführen . Der eingeborene Landarbeiter ist durch Hunger
und Schnaps auf den Hund gebracht worden , und die zur Aus -
Hilfe im Sommer herbeigerusenen Polen und Russen werden von
Jahr zu Jahr anspruchsvoller und haben bereits da und dort
Exzeffe und Streits augesangen . Den Germanen und Slawen



hiivb deshalb der gelbe Mahn ersetzen . Ein Gutsbesitzer deZ
Münsicrberger Kreises rrird der erste sein , der durch einen
Verliner Agenleu Chinesen , in Schlesien einführt ; nUes in allem
r�lrd ihm ein Arbeiter täglich 1 M. koste ». Frauen bringen die
Chinesen nicht mit . Die Bekostlgung eines Arbeiters stellt sich
pro Tag ans 20 Psg . nnd besteht hauplfächlich aus Reis . Und
>nit diesen „patriotischen " Großgrundbesitzern , den lautesten
Schreiern in » Bunde der Landmirthe , machen die Antisemiten
gemeinsame Sache . Das merkt Euch , Ihr ländlichen Arbeiter
und kleinen Bauern !

Die fiuulälidische » Frauen haben , »vie die in Helsiugfors
erscheinenden Zeitungen iniltheile », dem Senat eine Petition ein -
gereicht , in »velcher sie bitte », daß ihue » das Stecht gewährt
»verde , in den Staatsdienst zu treten .

GetvevksthÄfklirhes .
Die Berliner Packctfahrt - Gescllschaft entließ gestern ganz

plötzlich ohne Angabe von Gründen ungefähr SV ibrer An -
gestellten . Betroffen von dieser Maßreget » vurden sämmtlicke
Bertrauensleute , foivie die fünf Mitglieder der Kommission , die
die Verhandlungen vor dem Ge» verbegerichl führten . Ferner
ist allen Angestellten mit Ausnahme der geringen Gehalt -
« rhöhung die Vergünstigung entzogen , die vor dem
Geivcrbe - Schiedsgericht festgelegt »var . Das Verfahren
erscheint um so unerhörter , als die Vertreter der Gesellschaft ,
Herr Starke nnd Herr Major v. Lind heim , vor dem
Geiverbegericht auf E h r e n >v o r t versicherten , daß von ihren
Angestellten keiner wegen seines Auftretens in der zum Abschluß
gekommenen Beivegung gemaßregelt werde , und Herr Major
v. Lindheim fühlte sich seinerzeit sehr beleidigt , als in einer
Versammlung in bezug auf die Jnnchaltuug seines
Ehrenivortes ein leiser Ziveiscl erhoben »vurde . Hoffentlich
denkt der Herr jetzt einmal über sein Verspreche »
etivas »ach . Heißt es »virklich in diesen Kreisen ,
Arbeitern gegenüber brauche » nan sein Wort nicht zu hallen ?
Daß es sich hier um eine Maßregelung von Leuten bandelt ,
die in , Auftrage ihrer Arbeitskollegen das Interesse
derselben wahrzunehmen suchten , dürfte über allem Zl»>eifel er -
haben sei ». Man sieht auch da , >vo der beste Wille vor -
handen ist , Differenzen friedlich zun » Ausgleich zu brinae »,
verinag sich das Unternehmerthum »»icht zu zügeln , und der Ver -
»vegene , der gegen die angestammte Hoheit seines Arbeilgebers
den leisesten Zweifel hegt , verfällt seinem Schicksal und »vird auf
die Straße geioorfen - Die Praktiken der Konfektionäre scheinen
Schule zu mache » , den » in der Art ihres Benehmens stellt sich
ihnen die Packetfahrt - Gesellschaft »vürdig zur Seite .

An die Arbeiter Deutschlands ! Es dürfte bekannt sein ,
daß die Maurer Berlins sich in einem harten Kampf um die
Verkürzung der Arbeitszeit von 10 auf S Stunden befinden .
Unser ziveiter Borstoß , der am S . Juni begann , hat ei » überaus
gutes Resultat gezeitigt . Von ca . 7500 Maurern arbeiteten vorher
4019 Kollegen 9 Stunden ; vom S . —II . Jiini erhöhte sich die
Zahl um 1429 . Zu bemerke » ist . daß die größte » Baufirmen ,
die in betracht kom >nen , beivilligen »mißte ». So die Firma Held
u. Frauke , die 8t ) Maurer a»n Dombau beschäftigt , sowie die
Firma Schultz u. Komp . , bei der allein über 109 Maurer
in Arbeit stehen . 8S2 Maurer befinden sich gegenivärtig
noch in » Streik . Arbeiter Deutschlands ! Aus dem oben
Angeführten »verdet Ihr ersehen , daß unsere Beivegung
günstig stebt . Wir bitten Euch aber , sorgt daiiir , daß »vir noch
einige Woche » vom Zuzug verschont »v erden
und der Sieg ist unser . Die Lohiikoinmissio » der Malirer Berlins .

Alle Arbeiterblätter bitten »vir um Abdruck .

Achtnng , Zimmerer ! Beil » Zimmermeister Nadeham ,
Arbeitsstätte Kotibuser Dannn , hoben läinmttiche Zimmerer die
Arbeit eingestellt , »veil der Stundeiilohu auf b3 Pf . herabgesetzt
»verde »» sollte . In dem Baugeschäft von Kaiser , Architekt .
Charlottenburg ( Gasanstalt ) sind die Forderungen bewilligt und
kann dort »veiter gearbeitet »verde ». Die Platzveputirten »verde »
aus die Listen zur Gewerbegerichtsivadl alisnierksam gemacht .
Auskunst »vird im Bureau Neue Friedrichstr . 44 und bei Hugo
Lehmann , Buttmanustr . 13 , v. 3 Dr. , erlheilt . Die Lohn -
toinmisston .

In der Filzschuhfabrik von Röseler , Usedomstr . 17, haben
wegen Lohndiffereiizcn säinmlliche Arbeiter und Arbeiterinnen die
Arbeit niedergelegt . Zuzug »st fernzuhalte ». Die Agitatious -
Kommission der Schuhmacher .

Au die deutsche Arbeiterschaft ! Zun » zioeite » Male
innerhalb einer Frist von anderthalb Jahren sahen sich die
organisirte » Taschen - undFedermesscr - Neider
des Kreises Solingen genolhigt , in den Streik einzu -
treten . Das Verhalten des Solinger Fabrikanten - Vereins hat
uns zu diesem Schritt gezivungen . Als Anfang vorigen Jahres
der Reiderstreik nach fünfivöchentlicher Dauer ausgehoben »vorden
»var , hatten die Arbeiter »voht einige kleine Vortheite errungen , da -
gegen , vurden durch „ Reguliruug " des Preisverzeichnisses die
bessere » Sorten Messer schlechter bezahlt »vie vorher . Die Taschen -
und Federmesser - Reider verließen sich damals mii das Versprccvcn ,
das von feite » der Fabrikanten feierlichst gegeben wurde : Bei
günstigeren Konjunkturell höhere Preise zu zahlen !

Der Verein der Reider hatte nun im März d. I . eingedenk
des lins gegebenen Versprechens de » Fabrikanlenverein ersucht ,
die Preise zivei der schlecht bezahltesten Sorte » Messer in gemein -
schastlicher Kominissionsberalhung zu reguliren . DaS »vurde vom
Fabrikantenverein rundweg abgelehnt , derselbe »vollle eine

Vcrgleichskammer koustiluire ». Auch damit gaben die Reider
sich zufrieden . Die Verhandlungen verliefe » jedoch resultatlos ,
da der Fabrikantenverein nicht das geringste Entgegenkommen
zeigte und da sahen »virs uns gezivungen , über den letzteren
die Sperre zu verhängen und so besinden sich etiva 709

organisirte Neider ( ohne die Familienangehörige » ) in » Lohn -
kämpf . Ter Kampf , der ausgebrochen ist , »vird ein folgen -

schiverer sein , handelt es sich doch dem Fabrikantenverein dar » »»,
die dem Unternehinerlhum so unbequeme Organisation der
Reider zu zertrümmern .

Arbeiter Deutschlands ! Zum ersten Male wenden
sich im Lohnkampfe befindliche Arbeiter Solingens an Euch i »it
derBitte um Unterstützung . Drei großeStreiks , die im vorigenJahre
bier ausgesochten » vurde » und die viele tausende Mark Kosten
verursachten , haben die finanziellen Kräfte der hiesigen Arbeiter -
schaft nahezu erschöpft . Wir sind deshalb , gezivungen . an die

gesanunte deutsche Arbeiterschaft heranzutreten »ick der Bitte :

Helft uns im Kampf gegen das kapitalmächlige Unternehmer -

thum ! Das schou so oft in hohem Maße sich belbäligle Gefühl
der Solidarität in der deutsche » Arbeiterschaft »vird sich , das

hoffen »vir , auch uns gegenüber zeigen , und uns i » den Stand

setzen , »»»sere berechtigte Forderung durchzuführen . Der Bor -

stand des Taschen - und Federmesser - Reider -
Vereins .

Zuschrifteu und Geldsendungen sind zu richten an : Robert

Engels . Meigen bei Solingen .
Streit in der Wäschebranche in Isenburg . In Neuis «»»-

bllrg steht , »vie der Frankfurter „Kl . Pr . " von dort geschrieben
»vird , abermals ein Streik bevor , und zivar in der Wäsche -

brai . che . Die Wäscherinnen und Büglerinnen beabsichtigen in

einen Streik einzntrele », falls ihre Forderungen »icht erfüllt
»verde »». Sie erhielte » bisher bei einer angestrengten Arbeits -

zeit von uiorgens 7 Uhr bis II und sogar 12 Uhr
i » der Nacht in vielen Wäschereien 1,29 Mark nebst

Kost , nur von einigen Bleichern »vird ein höherer Lohn

bezahlt . Die neueste Forderung lautet auf eine zehnstündige
Arbeitszeit und einen täglichen Lohn von 2,29 M. ohne Koit
und 1. 59 M. mit Kost . In viele » Wäschereien soll nebst dem

geringen Lohn auch noch eine schmale Kost verabreicht werden ,

sodaß es nicht Wunder nehme » kann , wenn die jungen Mädchen

angesichts der austrengeude » Arbeit einem frühzeitigen Siechthum
entgegengehen . Bei Nichtbeivilligung ihrer Forderungen haben
die Arbeiterinnen beschlossen , ihre Thäligkeit in alle » hiesigen
Wäschereien einzustellen .

lieber den Tischlerstreik in Lauterbcrg erhalten »vir

folgende Znschrist : Der Streik der Tischler , Drechsler , Polirer ,
Bildhauer nnd Nähmaschinenkasten - Arbeiter dauert unverändert

fort , und bitten »vir , den Zuzug streng fern zu halten . Gegen -
»värtig versuchen die Fabrikanten zu angeblich hohe » Lohnen
von ausivärts Arbeiter und Arbeiterin »«»» allzuwerben . Wir
halte » es deshalb für angebracht , einmal die glänzenden Verhältnisse
in den hiesige » Betrieben den Arbeiter » klarzulegen . Der Turchschn i lts -

verdienst der Arbeiter belief sich a >» s8 —9M . Für das Dutzend Stühle
erhalten die Arbeiter den horrenden Lohn von 3,59 M. Dabei

dürsten sich die Herstellungskosten für de » Fabrikanten ans 18
bis 29 M. belausen und »verde »» diese Fabrikate mit 49 M.
verkaust ; geiviß ein annehmbarer Unternehmerprofit . Die Slnhl -
flechterinnen bekommen für ein ganzes Dutzend Sitze nach
Abzug des Rohres , das sie vom Fabrikanten kausen

müssen , 1,29 M. und braucht eine geüble Flechterin
zur Anfertigung eines Sitzes zivei Stunden . Das sind
die hohen Preise , die in Lauterberg von de » Stuhlfabrikante »
gezahlt »vorden . Wir glauben , es »vird kein Arbeiter das Ver -

langen haben , dieses Eldorado kennen zu lernen , noch »veniger
»vird er die Arbeiter , die durch den Hochmuth ihrer Fabrikanten
auf die Straße geivorfeu wurden , i » ihrem Kampfe uu » das
Koalilionsrecht schädigen . Tie Streikenden harren einmüthig
ans . Das ohne jede » Grund an sie gestellte Verlange » , aus ihrer
Organisation auszulreten , mußte zurückgewiesen »verde »», i »nd die
Stzmpathie , die in weiten 5brciser aller anständig - n Menschen
den Streikenden entgegengebracht »vird , dürste jene vom Ueber -
muth eines terroristischen Unternehmerthnms diktirteu Maß -
nahmen »virkungslos verlaufen lassen .

I » Großalmerode ist bei den Vereinigte » Thon -
»v e r t e n Großalmerode der „ Rhein . - Westf . Ztg . " zufolge
seit einigen Tagen ein Ausstand eingetreten , indem ca. 159 Thon -
Hacker und Tho narbeiter die ' Arbeit eingestellt
haben . Es »vird von den Arbeitern eine Lohnerhöhung beau -
spracht .

Zum Streik im Eulengebirge . Langenbielau ,
den 14. Juni . Am Sonnabend Morgen hielten die Streikenden
abermals eine Bersanimlung ab . Konstatirt wurde , daß die Lage
des Streiks unverändert ist . Die von der Firma angestellten »in -
geleruten Arbeiter haben schon vielen Schaden angerichtet , wes -
halb die Streikende » verlangen , daß ihnen auch snr den ihnen
etwa dadurch zugefügte » Schade » Ersatz geleistet »vird . Beschlossen
ivlrd : das Gciverbeschiedsgericht als Einigungsnmt anzurufen ,
damit nicht gesagt »verde » könno , daß die Slreikevdeu etwas
versäumt hätten , um eine Einigung herbeizuführen . Die

bü ' gerlichen Blätter , »reiche von hier berichten , als seien
Unruhen bevorstehend , erhielte » seitens der Streikenden eine scharfe
Zurechliveisung . Falsch ist übrigens noch die Nachricht , daß die
Weber an mehreren schlesischen Orten streiken ; nur hier »vird ge-
streikt . Im benachbarte » N e i ch e n b a ch hat eine Textilfirma
freiwillig ihren Arbeitern 5 —15 pEt . Lohnzulnge genährt .
Interessant ist , daß bei einem Ausschreiben die Firma Neu -

g e b alier Söhne diejenige »var , »velche unter 29 Firmen
die beste »nid billigste Waare lieferte . — An » Sonn -
abend »vurde die erste Streikunterstützung ausgezahlt . Un -
verheirathete erhielten 4 M. , Ernährer einer Familie 5,59 M.
und für jedes Kind 59 Pf . extra . — Die Unierstützunge » sind
gut eingelaufen , vom internationalen Sekretarial der Textil -
arbeiter gingen allein 1999 M. ein . Tie hiesige Bevölkerung
sympalhisirt lebhaft mit den Streikenden und unterstützt sie nach
bestem Können , aber allein kann sie die Streikenden nicdt über
Wasser halten . Deshalb , deutsche Arbeiter , erinnert Euch Eurer
Pflicht , den armen Enlengebirgsivedern zu helfen .

Tas Getoerkschaftskartell ?>» Bielefeld hat beschlossen ,
i » Zukunst nur iolche Streiks »u unterstützen , bei denen mindestens
3/i aller Bethciligten organisirt und 59 pCt . uulerslützungs -
berechtigt sind .

Treödc » , 15. Juni . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Von 3699 hier beschäckigte » Maurern stellten 1909 die Arbeit ein .
Auf 132 Bauten arbeite » 1899 zu den neuen Bedingungen , die
die Unternehmer ge >vährlcisteten .

I » Gera niinmt der Maurerstreik an Ausdehnung zu.
Von den bis jetzt noch Arbeilenden haben sich »veitere 39 dein
Streik angeschlossen , andere — so auch die am Neubau des fürst -
lichen Gyinnasiunis arbeitenden — werden folgen . 26 von den Zu -
gereisten »vollen »vieder abreise ». Die Herbeigeiockien Polen
»verde » in kleinen , ganz sanitätsividrige » Räumen znsauimen -
gepfercht .

Lohudiffercnze « sind ausgebrochen zwischen der Firma
Drechsler , I o a ch i in u. Sohn in Sch wein surr und
ihren Arbeitern . Zuiug von Schmieden , Formern und
Schlossern ist daher streng fernzuhalten .

Tie Burcan - Angcstcllte » in Königsberg i. Pr . besitzen
jetzt auch eine Organisation . —

Tie in Elbing strcikeudeu Tischler bitten , den Zuzug
fernzuhalten .

In Lörrach ( Baden ) sind an » 7. Juni s ä m in t l i ch e
Maurer ( 143 Mann ) in den Streik getreten . Der Ausstand
dauert fort . Am 9. Juni versuchte der Bürgermeister
zwischen den Parteien einen Vergleich herbeizuführen ; oavei er -
klärte er die Forderiingen der Arbeiter für berechtigt , »vas
eine » Baumeister , der zugleich Mngistratsratb ist , derart ver -
schnupft «, daß er sich erhob , das Lokal verließ und »veitere
Einigungsversuche rundiveg ablehnte . 12 der Streikenden » zahmen
die Arbeil wieder aus . 43 sind abgereist und 23 mit 23 Kindern
sind zu unterstützen . Die Sache steht für die Streikenden sehr
günstig . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Lohnbetvcguilgen in » Elsaß . Ter Schreiner - und

Z i in in ererstreik in M ü Ihausen ist nach einem kleinen
Zugeständniß der Meisterschaft b e e n d i g t worden . Der Tage -
loku »vurde durchicknutlich um 29 Pi . aickoebessert . Ueber eine

Firma bleibt die Sperre verhängt . Der Sireik der Schmiede
und Wagner in Mülhausen dauert unverändert ivrt . — In
B Ü h l ist der Streik unter den dorligen Webern neuerdings
wieder uusgcbrochen , »veil der Fabrikant die Lohnerhöhungen
»vieder rückgängig gewacht und einige Arbeiter gemaßregelt hat .

Ein Bauarbeitcr - Auöstaud droht in Wien auszubreche » .
Vor Zuzug »vird ernstlich geivarnr .

Ter Streik der Ttciiihaucr der Firma Schlnmberger in
V ö s l a i» bei Wien hat nach dreiviertellägiger Dauer mit
einem Siege der Arbeiter geendet , iiiden » ihnen eine Lohnauf -
besserung von 19 Kreuzern und eine zivölfstündige Ardeilszeit
bewilligt wurde .

Ter Streik in der Bnnmtvolltvcbcrci der Firma
Leopold A b e l e s n. Söhne i » Roihkosteletz ist stegreich
beendet . Die Forderungen der Streikenden soivohl der Roth -
kosleletzer Fabrik als aiiih der Erlacher Filiale » vurden beivilligt .

IVO Hafnergehilfcn streiken seil den , 8. Juni i » Graz .

Glasarbcitcrstrcik in Böhmen . Aus Neusattl wird der
Wiener „ Arb . - Ztg . " geschrieben : Am 6. Juni stellte » gegen
169 Motzer ( Glasformer ) der biestge » Glasfaorik , zumeist jugend -
liche Arbeiter im ' Alter von 16 bis 29 Jahren , plötzlich die Arbeit
ein . Es haben auch gegen 69 Einiräger die Arbeit eingestellt .
Es ist nicht ausgeschlossen , daß der Streik noch »veitere Alis -
dehnung nimmt und auch die Glasinacher sich demselben an -
schließe ». Der Direktor zeigt sich plvtzig . Derselbe hat dein
Komitee der Streikenden erklärt , er hänge sich früher auf , «he
er etivas beivillige .

Tie Lemberger Tischler beschloffen den Streik fortzusetzen .

Von der schlveizerischen Gewerkschaftsbewegung . In
Bakel haben die K l e in p » e r eme Lohnerhöhung von 8 pCt .
für Tagelöhne bis zu 5 Fr . und von 5 pCt . für Tagelöhne von

3,59 bis 4,59 Fr . erreicht . — Wegen Ablehnung bescheidener

Lohnforderungen der Tabakarbeiter hat das Bundeskomitee
des Geiverkschaftsbundes über die Firmen Weber u. Söhne in

Menzikeii , Hediger u. Söhne in Reinach und Burger u. Sohn in

Biirg den Boi ) kott verhängt .

Ter Gerncindcrath von Limoges hat 75 990 Franks
zur Ausführung von Bauten beivilligt , um den a u s st ä n d i g e n

Porzella i» arbeiter » Arbeil zu verschaffen . Hierzu werden

noch die Gelder geschlagen , »velche die Stadt für die Illumination
am Nationalfesttage ( l4 . Juli ) aussetzte .

Der siebente LaudeSkongreß der französischen Eisen -
bahnarbeiter schloß seine Verhandlungen am 7. Juni . Die
189 Sektionen der Geiverkschaft waren durch 197 Delegirte
vertreien . Für Agitationskosten »vurden » viederum
19 999 Franks volirt , nachdem der vorjährige Kongreß aus

Sparsamkeitsrücksichlen diesen Ausgabeposte » herabgesetzt hatte .
Guörard , der Generalsekretär und leitende Geist der

Gewerkschaft , betonte nachdrücklich , daß die Organisation nur im

äußersten Falle zum Generalstreik greife » »vürde , nachdem alle

anderen Mittel zur Ueberivindnng des Widerstandes der Bahn -

paschas gegen die berechligsten Arbeilerforderungen versagt haben
würden . Für den Ankauf von Bahnaktie » zum Zivecke
der Beeinftuffung der Aklionärversanilnlunge » im Interesse der

Arbeiier wurde die Schaffung einer besonderen Kasse beschlossen .

Zur Frage der Altersvensionen sprach sich der Kon -

greß ans für die . Herabsetzung der Pensionen der fest be -

solveten Verlvnltungsbeamten und entsprechende Erhöhung
der knappe » Arbeiter - nnd Angestellten - Pensionen . Der
Wiedereintritt in die Pariser städtische

Arbeitsbörse »vurde einstimmig abgelehnt . Der Vorstand ,
dessen Sitz in Paris ist , »vurde beauftragt , die Initiative

zur Errichtung einer » » » abhängigen Ardeitsdörse zu ergreifen .
Schließlich erklärte der Kongreß de » Beitritt der Gewerlschaft

zur „ Conteäer - ation du Travail " , jener geiverkschaftlichen Landes -

vrganisation , die unter alleinanistischem Einflntse steht nnd auf
den » vorjährigen allgemeinen Geiverkschafiskongreß von Limoges
geschaffen »vorden war . Der Kongreß »viid ein parlamentarisches

Nachspiel haben . Den Delegirte » »vurden nämlich gewisse , nicht

näher bezeichnete , „vertrauliche " Dokumente vorgelegt , von denen
die einen das Material zu einer Interpellation liefern ,
die anderen zur Durchdringung eines für die Bahnarbeiter
wichtigen Gesetzes dienen sollen .

Streiks in Finnland . Vor kurzer Zeit haben die Arbeiter
von Heisivgiors . »vie der „ Noivoje Wremja " geschrieben »vird ,
einen Streik von solche » Dimensionen iusjenirt , daß man

genöthigt »vurde , ihn » eine ernsthafte Beachtung zi» schenken .
Die Schreiner , die Schmiede , die Maler »»nd andere Arbeiter ,

»»»zufrieden damit , daß » » an sie » rührend der Soinmerinonale

nöthigte , 11 Stunden zu arbeite », »vollten einen Arbeitstag
von 19 Stunde » erringen , » m welchen die Arbeiter

schon im Jahre 1893 vor der Einberufung des

„ Senn " ( des fiiniländischen Landtages ) pelilionirt hatten .
Die Unternehmer gingen aus die Forderungen der Arbeiter
nicht ein , und diese verließen die Arbeit . Der Streik
»vnrde planmäßig geführt , die Arbeiter setzte » ein spezielles
Streikkomitee ein , saiiimellen ei » Kapital a», »vählten einen

Sekretär , veranstaltele » Zusamnienkünfte , sandten Delegirte , um
init den Unternehmer » Besprechungen zu führen , lieber
899 Mann trugen ihre Namen in die Listen des Streik -
komiiees ein , die Gesammizahl der Streikenden betrug
aber gegen ziveitausend Mann . Das Komitee »mter -

stützte die ärmsten ' Arbeiter mit Geldmitteln . Der Kainpf
»vnrde von beiden Seiten mit finnischer Ruhe und Ausdauer ge -
führt . Die Arbeiter verhielten sich ziemlict , korrekt , sie tranken

wenig , zu Drohungen und Gewaltihäligkeilen ließen sie sich selten
hinreißen , zu ernsteren Zusammenstößen kam es gar nicht . Di «
Unternehmer gaben nicht nach ; um Arbeiter zu bekommen , suhre »
sie unter anderem nackt Petersburg , »vo sie russische Arbeiter
»inter ihren alte » Bedingungen »varbcn . Ein Theil der sinn -
läiidischen Zeitungen nahm Partei für die ' Arbeiter , die

anderen verurlheitien sie. Einen »venu auch schivacken
Widerball fand der Streik in verschiedenen Städten Finnlands ,
so in Taunnersors , Koiko , Avo , Bjerneborg und Wydorg , außer -
dem »vurde in verscbiedenen Gegenden die Sympathie für die
Streikenden zum Ausdruck gebracht und Versprechungen gegeben ,
sie mit Gelduiitteln zu unierstützen . In Helsiugfors selbst kam
es nach den andern Arbeitern auch zu einer Gährnng unter den
Schneidern , da es diesen aber an Einigkeil fehlte , blieben ihr «
Forderungen unerfüllt . Später sind auch die Schuhmacher und

zwar mit Erfolg mit ihren Forderungen hervorgetreten .

und letzte Ltacheichken .
Pforzheim , 15. Juni . ( Privat - Depesche des „ Vorwärts " . )

Bei der Stadtverordnetenivahl errangen wir einen glänzenden

Sieg . Alle 16 von unserer Partei auigestellte » Kandidaten

» vurden geivählt . gegen den ganzen Ordnung - brei .

Berlin » 15. Juni . ( W. T. B. ) Gestern Nachmittag kam
es auf der elektrischen Ruiidbnhn auf der Berliner Gewerbe -
' Ausstellung zu eniem Zusammeiiiioß ziveier Btotorwagen , indem
ein Wagen , dessen Motor in Unordnung gerathen war , auf
der Strecke stehen blieb , nnd der nachfolgende Wagen , dessen
Fübrer die Strecke wegen einer Biegung nicht Übersehen konnte ,
auf ihn ausfuhr . Eine Anzahl Personen des zweiten Wagens
trug Kontllsioneu davon , welche jedocti durchweg unbedeulend
sind . Tie von anderer Seite verbreiiele Meldung von der gefähr -
lichen Verivilnduiig einer größeren Anzahl von Personen ist
durchaus unbegründet .

Karlsruhe , 15. Juni . ( W. T. B. ) Die ziveite Kainnier verbandelte
in iortgesetzier Beralhnng die Zeiiirumsniilräge : I. betreffend die

Zulassung der Orden nnd ordensähn lichen Kongregatiove » ;
2. die »vissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen . — Der
erste Antrag »vurde mir 32 gege » 28 Stimmen ab -
gelehnt , der zweite Antrag dagegen mit 32 gege » 26 Stimme »
angenommen . Durch den letztei » Antrag »vird bestiminl ,
daß die allgemeine »vissenschaftliche Vorbildung nur für
solche Geistliche Bedingung ist . »velche ein wirkliches Kirchen -
anil bekleiden und daß� nur ein dieisemestnges Stiidniin
an einer deiiischen Universität für solche Geistliche verlangt »vird ,
ferner daß der Dispens ivegfalle » soll , für den Besuch solcher
Hochschulen , an denen Jesuileulehrer unlerrichten »vie in Ins -
druck und Rom .

Antwerpen , 15. Juni . ( W. T. B. ) Etiva 59 Matrose »
eines japanischen Kriegsschiffes veriveigerle » im berauscht «»» Zn¬
stande teil Dienst und gingen an Land . Tort wiberseyreii sie
nch der Polizei , »velche von ihren Waffen Gebranch «nachte . En »
Polizist wurde verletzt ; ein Japaner erhielt schwere Berivun -
düngen . Tie Polizei überwacht das japanische Sckiff . � Bei
einem Wettrennen wurden sieben Personen durch ein Pferd ,
»vclches in die Menge hineinlief , schiver verletzt .

Madrid , 15. Juni . ( B. H ) E ' N konservativer und ein
liberaler ' Abgeordneier , beide dem Adel angthörig . Kaben sich in
den Wandelgängen der Kammer geohrseigl und sich darauf ihr »
Zeugen zugeschickt .

Havannah , 15. Juni . ( W. T. B. ) Die ersie der beiden bereits ge -
nieldeien Bomdenexplosionen in der gestrigen Nacht elfolgte unter
der Ebristinenbrücre in der Nähe des Bahnhofes und hat , wie
man glaubt , einige » Schaden verursacht . Tie zweite Bomd «
exvlodirte ein wenig später am Konchn . Bahnhofe und beschädigte
einige Häuser an der Promenade Karlos III.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder , Berlin . Für den Jnjeratemheil veraulworU . ch : Th . Glorie »n BcrUu . Druct und Verlag oo » Max Bnding in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Veichsksg .
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9tm Tische des Bundesraths : Fürst v. Hohenlohe .
v. Bötlicher . B r o n s a r t v. S ch e l l e n d o r f s , Graf
P o s a d o >v s k y u. a.

Beurlaubt ist für die heutige Sitzung der Abg . Frhr . v. Buol -
Benenberg .

Zur zweiten Berathung steht die Uebersicht der
ch e i ch s a u s g a b e » und Einnahmen für 1894/SS .

Die Rcchttungskoiumission beantragt , die nactigewicsenen
Etatküberschreilungen , die in dem genannten Etatsjabr die noch
nichl dagewesene Höhe von über 42 Millionen erreichen , und die
außeretalsmäßigen Ausgabe » in Höhe von über 3 Millionen Marl
vorläufig zu genehmigen , j e d o cy mit Ausnahme der im
Mililäretat bei dem Titel „ Zu Versuchen im Bereiche des
A r t i l l e r i e w e s e n s " u. s . w. vorgekommenen lieber -
schrei tu ng von 393 371 M. Außerdem beantragt die Kom -
unssio » folgende Resolution :

Tie verbündeten Regierungen zu ersuchen , eine baldige
Aeuderung der kaiserlichen Verordnung vom 23 . April 1879 , be-
treffend die U m z n g s k o st e n für die g e s a n d s ch a s l -
l > cy e n li n d konsularischen Beamten , in Erwägung
zu nehmen .

Referent Abg . Hasse bemerkt zu letzterem Antrage , daß die
zur Regel gewordene » hohen Ueberschreitungen bei diesen Umzugs -
kosien nach Ansicht der Kommission dringend eine Aeuderung
der bestehenden Vorschriften nahe legen , zumal seitens der Ver -
lrclcr der verbündeten Regierungen eine anderweitige Regelung
nicht habe in Aussicht gestellt werden können .

Abg Riekcrt beantragt , auch die beanstandete Uebcrschreitung
vorlciufig zu genchiuigen .

Echaysekrelär Gras Posadowski ) giebt die Erklärung ab ,
daß die Vtilirärverivallnng fortdauernd bemüht sein werde , auf
die Verminderung der Ueberschreilungen hinznwirkeir .

Auch die Abgg . v. Marquardseu ( natl . ) und Lieber ( Z. )
treten unter dem Ausdruck der Anerkennung für die Energie der
Kommission iür den Antrag Rickert ein .

Abg . Richter (srs . Vp. ) erkennt gern an , daß der jetzige
Schatzsekretär es mit den Elatsüberschreitungen genauer nehme
als seine Vorgänger . Er sehe aber nicht ein , weshalb man von
dem korrekien Amrag der Kommission abweichen solle .

Abg . von Lcvetzow (k. ) tritt namens seiner Fraktion dem
Antrag Rickert bei .

Nachdem Abg . Richert nochmals seinen Antrag vertheidigt
und dem Abg . Richier vorgeworfen hat , daß er lediglich an eine
Forniirage sich klammert , während in der Sache allseitiges Ein -
verstänoniß hergestellt sei , wird der Kommissionsantrag mit dem
Aulrag Rickert angenommen .

Zur zweiten Berathung steht serner die Allgemeine
Rechnung über den Reichshnusbalr für das Etatsjahr 1384j8S .
Diese Rechnung ist in den seitdem verflossenen II Jahre » noch
nicht zur EnUaffung gelang ! ( ebensowenig die spa leren Rech -
nungen ) , da über die Frage der j u sl i f i z i r e n d e n K a b i n e l s -
o r d r e s eine Einigung zwischen dein Reichslage und dem
Bundesrath nicht zu erzielen war . Obwohl eine solche auch jetzt
noch nichl erzielt ist . beantragt die Kommission dennoch die Decharge ,
da der Reichskanzler resp . der Reichsschatziekretär in bestimmte
Aussicht geuelll habe , daß dem Reichslage die betr . Kavinels -
ordres hinsorl zur Kenntniß gebracht werden sollen . Die
Kommission ist der Meinung , das der Reichstag sich zur Zeit
mit dieser Konzession begnügen und die Streitfrage selbst , ob der
Kaiser oder ein anderer Konliiigeulsderr auf dem Gebiete des
Reichsfinanzwesens zuständig sei , derartige Justisikativuen ein -
treten zu lassen , aus sich beruhen lassen solle .

Schatzsekretär Gras Posadowsky erklärt , daß eine summa -
rische Uebersicht über die ergangenen Ordres alljährlich der
der Uebersicht über die Ausgaben und Einnahmen beigegeben
werden soll . Für die ergangenen kaiserlichen Gnadeuerlasse über -
nehme der Reichskanzler formell die Verantwortung , da solche
ohne seine Mitwirtung überhaupt nichl ergehen .

Abg . Rickert spricht sich im Sinne der Äommissionsvorschläge
aus . Tie formelle Frage ber Konlrasignatur werde damit aller -
dings bei seile geschoben .

Daraus wird , dem KommissionSantrage entsprechend , die Ent -
lastung für die allgemeine Rechnung von IL34/8S ausgesprochen .

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs wegen itld -
änderung des Gesetzes vom 22 . März 1891 , betr . die kaiser -
liche S chutztruppe für Teulsch - Onasrika . und des Gesetzes
vom 9. Juni 1895 betr . die kaiserliche Schutztruppe für Südwest -
Afrika und für Kamerun .

Abg . Prinz Areuberg ( Z. ) beantragt Kommissions -
berathung .

Abg . v. Bennigsen ( nail . ) fragt den Abg . Bebel , ob er für
seine im Februar gegen die Kolouialverwaltung und gegen den
Dr . Peters erhobenen schweren Augriffe mittlerweile die Beweise
beschafft habe .

Abg . Hasse ( natl . ) ist auch dafür , die Vorlage der Budget -
kommission zu überweiseii . Es werde jedenfalls die belle Lösung
der enistandeuen Schwierigkeiten sein , wenn die Atilitärs , die

zur Schutztruppe kommanbirl würden , aus dem deutschen Armee -
verbände nusicheiden .

Abg . Bebel : Herr v. Bennigsen hat seine Frage an eine

falsche Acresse gerichtet . Bis zu diesem Augenblick befinde� ich
mich wenigsrenS noch nicht in der angenehmen Lage , deutscher
llieichskanzler zu fein , ich bin nichl einmal Tireltor des Kolonial -
amls . Beide Behörden habe » l amals erklärt , auf meine Rede

hin eine Untersuchung gegen Dr . Peters ans ' s neue vorneduien

zu wollen . Ich habe damals und bei meinen Vernehmungen im
Kolonialamt die Meinung vertreten , daß es sich nicht
allein um jenen Brie , an den Bischof Tncker handeln kann ,
sondern Ilm die ganze Handlungs - und Lebensweise des
Dr . Pslers in seiner Eigenschasl als deutscher Beamler in den
Kolonien . Ich habe noch in der letzten Woche an das Kolonial -
amt geschrieben , ich wünschte in der angedeuteten Richtung
einige Untersuchungen . Zunächst kam es daraui an , den Bischof
Tncker überhaupt ausfindig zu machen . 9 nfanos wurde behauptet ,
er sei mittlerweile gesiorben , das zeigte sich bei näherer Erkundigung
Nieinerieils als nicbt richtig . Bischof Smilhie , der in jenen Tebailen

auch eine gewisse Rolle spielte , sofern Peters ein ähnle , er habe

einen Brief an ihn gerichler , ist g- storien . Ich habe mich nun

erklli digt , Ivo Biichof Tncker sich befindet und welchen Jrhalt
der Briefwechsel habe , den nach Anaabe des Dr . Peiers selbst

er mit dem Biscbof Smilhie gehabt . Da Snilthie todl ist , koiiiile

ick nur an die Gesellschaft Mich wende » , zu der er gebörle , deren

Sekretär mir erklärte , er könne nichtS in der Sache thun ,
der Stachlaß sei in den Händen der TestaliieutsvoUstrecker ;
wollte ich eiwas daraus wissen , so dürsten nur die Tellauienls -

Vollstrecker darüber Auskiliijt gebe ». Darauf wandte ich mich
durch Veriniltelung eines Freundes in England an die Testaments -

vollslrecker Diese lehnten kurzerhand jede Auskunft ab . Die be-

zeichneten M. tlkeilunaen habe ich dem Auswärtigen Amt zu -
geben lassen . Wo sich Bischof Tncker in Ostasrika befindet .
weiß ich im Augenblick selbst nicht genau . Er ist aber dort .

Ich habe das Auswärtige ' Amt um seine diploma -

tisch - Mitwirkung zur Aussiudigmachimg des Wohnortes
des Bischofs Tncker gebeten ; da die Dinge nach Ostasrika hinein .
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spielen , so können sie nichl so rasch erledigt sein . Einer der
Hailptzeugen , der nach allem was ich erfuhr , in erster Linie die
bekaunren Mittheilungen in die Oeffenllichkeit brachte , ist im
Konsulntsdienst einer ausivärtigen Macht in Ostafrika ; dieser
kann selbstverständlich nur durch Verinitleluiig des ' Auswärtigen
Amtes vernommen werden . Wie iveit es geschehen ist , weiß ich
nicht , da ich, wie gesagt , eine amtliche Stellung bisher nicht ein -
nehme . ( Heilerkeit . )

Abg . Graf Arnim ( Rp. ) : Wenn in einem eiiglischen
Missionsblatt der Brief abgedruckt ist , warum hat Herr
Bebel sich nicht dieses Blatt ans England kommen
lassen ? Wem » man auf derartige Vorgänge hin eine ' Anklage
erhebt , wie der Vorredner , wenn ina » in dieser geschicklen Weise
6 oder 7 Anklagen erhebt , so ist das bezeichnend für die Partei
des Vorreders . Er setzt ivie der Roulettespieler ans sieben ver -
schiedeue Nummern in der Hoffnung , daß eine davon geivinne »
wird . Die eiiglischen Missionare würden keinen Augenblick ge-
zögert haben , einen so kompromitlirendeii Brief Herrn Bebel
sogar porlosrei zlizuschicken . Od dieser abgedruckte Brief
richtig war , das wäre eine andere Frage gewesen .
Herr Peters hat an das Auswärtige ' Amt schon längll einen
Brief geschickt , daß alle diese Anklagen unwahr sind . —
Redner empfiehlt die zur Berathung stehende Vorlage der Budget -
koilimissiou zu überweisen . Die Einheitlichkeit der Verwaltung ,
der Organisation und Disziplin ist auch mit weniger scharfen
Mittel » zu erreichen , als die Vorlage sie bringt . Es ist nicht
iiöthig . das Band zwischen den Osfizieie » und dein Kriegs -
Ministerium absolut abzuschneiden ; die Offiziere brauche » nicht
ans dem Armeeverbaude entlassen zu werde » ; eine Beurlaubung
genügt .

Abg . Bebel ( Soz ) : Das Vorgehen liegt jetzt auf feiten des
Allswärtiaeii Amtes . Bis das Eribe der Untersuchung herbei¬
geführt ist , Halle Graf Arnim seine siilliche Enlrüstniig aus -
bewahren sollen . Auch wenn der Brief an Tncker nicht vor -
Händen ist , hat Herr Peters bereits soviel Treck an sich bängei ». um
ihn ein für alle Mal für ein Reichsamt unmöglich zu
machen . Ich gedenke durchaus nichl einer zweiten Peters -
Debatte auszuweichen . Von den 6 —7 von mir angeführte » Punkten
wurde nur e»> einziger als unrichtig bestritren und Herr Dr . Peters
muß erst nachweise », daß darin Unwahres gesagt worden ist .
Von einem eiiglischen Missionar habe ich bis heute keinen einzigen
Buchstabe » in dieser Sache bekomincn , abgesehen von dem Brief
des Sekretärs des verstorbenen Bischofs Jiiiilhie . Ich habe kein
Mittel , die englischeii Herren , die sich mir gegenüber ziirnckballend
benehmen , zur Heransgabe von Briefschafte » zu zwinge » . Der Reichs -
regierung gegenüber werden die Herren vielleicht freund -
lichcr sein . Ohne Vermitlelung der Reichsbehörde » können

diese Tinge gar nicht geklärt werde » ; deshalb habe ich sie hier
vorgetragen . Wenige Tage nach den Verbandlnngen hier kann
mir ans einer sehr voruebmen Gesellschaft die Mittheilung , daß
die Danie des Hauses einer Anzahl Herren gegenüber erklärt
hatte : Nun , was Bebel gesagt Hai , das habt Ihr schon längst
alle gewiißt , Bebel hat nur den Mntd gehabi es zu sage ». Aucu
dem Grafen Arnim mußte es bekaunl sein . Ich dnbe nur
öffentlich der Katze die Schelle » nmgehäiigt , denn erzählt
wurden die Dinge schon früher überall .

' Abg. Richter (srs . Vv. ) : Nicht durch de » Brief an Bischof
Tuckcr ist die Ausinerksamkeit auf Herrn Peters gerichtet morden ,
sondern als er die Ausmerksamkeit auf üch zog , prüfte man die
koloniale Thäligkeit des Herrn Peters , die zum theil schon
durcb sein Buch über die Eiiii » - Pasel a - Exgedilion all -
gemeiner bekannt geworden war . Wenn die Reichs -

regienmg nicht zu Herrn Peters sich der Tnal versehen hätte , so
würde sie kaum eine neue U»>ersuchn »g angestclll dadcii . Ich
glaube auch nicht , daß die Regierung Herrn Peters wieder an -
stellen wird . Daß die IVCK» Mann der Schnyirnppe gleich in

Slidwestasrlka qclasicn werden solle », ist doch ein kostspieliges
Vergnüge » . Die Clmrtsieä Company wird bei uns »ichl ein¬
brechen , den » bei » ns giebt es kein Gold wie in Transvaal .
( Heilerkeil . ) Z» » i Bau von Eisenbadnen nnd Teleprapben kaiin
inaii die Schutzlri ppe kckweilich gebrauchen ; dei . n sie wird dies
nicht verstehe ». Uebngens kommen Elseiibahnen nicht in be-

lracht .
Abg . Graf Arnim : Ick komme wieder darauf zurück ,

warum hat Herr Beuel sich nicht von de » Mission - berichten ein

Exemplar kcmuic » lassen , »in das Vorbaudeniein de ? Brieses
»nchzniveiseil . Davon können ihn alle Reduisarien nichl rein¬

wasche » . Ist es denn recht , daß die Herren , welche die freie
Liebe predigen , ingendsani die Gesichier verbüllen , wenn sie von

einigen ' Ausschrcilniigen bören , die einige Weiße in Afrika
sich haben zu schulden kommen lassen ? In es rcchi , daß man
sich darüber empört , daß ein Negerinädchkn infolge eines
Richieilpriiches aufgehöngl wird , daß ma » aber enieu Man »
morallich todl schlägt , der Jhneu polilisch uub quem ist ? Wen »
eine Wcyrsieuer Verlangl wird , dann rübrl sie » das Herz des
Herrn Richter de » arme » Engländer » gegenüber . Eis - nbahnen
sind auch andeisn ärts obne Kohle » vor hau den und Waster de-
kommt mau i » Südnesiasrika »» imerzu durch artesische Brnuneii .

Abg . Hasse meint , daß ein Vorstoß von Kapland ans nach
Wesien inöglicy sei ; eine Eisenbahn , deren Wneeii durch Ochsen
bewegt weroe , werde noch lange keine Ochsenvahii .

Abg . Bebel : Ich baue keine Uiuersuchung über Be -

haiipliiiigen , iomeni über Thalsacve » verlangt und Gins Arnim

hat die Thnsacheir in bezug auf den Tr . Peiers , abgesebe »
von dem Tucker ' sche » Brief , nicht miderlcge » können . Wir
iverden im Herbst »ock verschiedene andere Dinge
erörtern . Wen » solche Anklage » gegen emeii Man »
im Reichsdiciist erHove » werden , so tan » die Regierung
sich nicht dlos e»ie >i Punkt auswählen , soudern muß
alle 9liiklagepnnkte genau untirsuchen . Ich hoffe , daß
im Herbste die Regicuing die Akien über d. e Unter -

suchiing gegen Herrn Peters wörtlich und druckierlig voriegl ,
damil wir niis selbst überzeuge » können durch Einsichlnabnie .
Es wird , glaube ich , noch eine ganze Fülle hochintereffanler aber
keineswegs schöner Thalsachen detainit werden nicht btos in bezug
auf Peiers , sondern auch i » bezug aus manche andere . Mit der
Feststellung des Misstoueberichis wäre gar nichts nbgelha »
geivesen . Selbst wenn er »>chi cxistirl , ist nichl
gcsagl , daß der Brief nicht «xi ' Iirl . Mein ganzes Bestreben
ist darauf aerichiet , den Biickof Tncker zu fassen .
AlS desondere Wahrer dir Sittlichkeit nnd Moral haben wir
uns niemals aufgespielt . Nicht der Personen wegen baben wir
diese Dinge vorgebrachr . sondern zur Illustration der Thalsache
ivege », daß Sie sich als Wahrer von Wahrbeil nnd Sittlichleit
nns gegenüber fortgesetzt hinstellen und uns als den Auswurf
der Menschheit bezeichnen ; wir wollten Innen zeige », daß Sie

zn dieser siulichen Entrnslnng gar leinen Grund habe ». Wir
würden Ihnen seltener Ihr eigenes Spiegelbild in Vertreter »
Ihrer eigenen Gesellschaft vorhatten , wenn Sie sich nicht iminer
in de » Mantel der sitilichen Entrüstung hüllte ». In keiner
Gesellschnflskiast ' e wird die freie Liebe mehr prakkizirt als in
der , welcher Gras Arnim angedörl . Ich erinnere nur a »
Herrn v. Hommerstein . Wir könnten ganze Körbe voll
schmutziger Wäsche hier waichen . Lassen Sie solche Anklagen
gegen Niis , die eines anstündige » Menschen durchaus iniwürdig
sind . Wir thu » als ordnungsliebende und wahrheilsliebende
Menscheii unsere Pflichr , nnd wenn wir hier anllaaen . so baden
wir tausendmal Gelegenheil , Anilagen zu erhebe ». eBeijall Uicks . ) 1

18 . Jahrg .
Abg . Graf Arnim : Diese sittliche Entrüstuiig des Herrn

Bebel soll den Siückzng decken , den er angetreten hat bezüglich
des Briefes , der existiren soll , auch wenn er nicht in der

Missionszeitschrift abgedruckt ist . Falsche , schlechte und u » -

moralische Handlungen verurtheileii wir , aber wir wollen gerecht
urtheilen lind die Leute in den Kolonien könne » wir nicht so be-

urtheilen , ivie junge Mädchen i » den Mädchenschulen .
Abg . Bebel ( Soz . ) : Ich soll einen lliückzug angetreten haben .

Wäre selbst der Brief an den Bischof Tncker gar nicht oder nur

halb wahr , so wäre damit in bezug auf die Rehabilitatioii des
Tr . Peters nichts gewonnen , denn er hat selbst zugestände », daß
er als deutscher Beamter seine Macht mißbraucht hat , um ein

Mädchen , mit dem er intimen Umgang gepflogen , später einer

Lächerlichkeit wegen an den Galgen zu bringe ». Das ist ein

Beispiel einer solchen nloralische » Verivorfenheit und Verkomme » -
heil , daß man nicht sagen darf , wir möchten nicht die Dinge in

Asrika mit dem Maßstab einer Mädchenschule messen . Wir sind

nicht so prüde und kleinlich zu verlangeii , man solle hier den

Maßstab der kleinlichsten , elendesten Philisterei an diese Zustände
legen . Aber wer giebt den » auf Kosten Deutschlands die

Gelder ans Ostasrika aus für Kultur und Moral ! Da müssen
wir »achweisen , daß das eine große Lüge ist ! Sie dürfe » sich

gegen uns keine Beleidigungen erlauben , die Sie eine Gesellschaft
repräsentire », die i » jeder Faser durch und durch von Heuchelei
durchtränkt ist .

Damit schließt die erste Berathung ; die Vorlage wird der

Budgetkommission überwiesen .
Es folgt die zweite Berathnlig des Gesetzentwnrses eiithaltend

iAbändernngen des Gesetzes über die Friedens -
Präsenzstärke .

Die Kommisston beantragt die unveränderte Annahms der

Vorlage .
Abg . Richter beantragt als § 1 eine Bestimmiiiig ei »xu -

schalten , ivelche den Art . 59 der R e i ch s v e r f a s s u n g dahin
ändert , daß bei den Fußtruppen die zweijährige Dienstzeit ver -
faffungsniäßig festgelegt wird .

Es kommt ziliiächii der Antrag Richter zur Verhandlung .
Abg . Richter (srs . Vp. ) : Den in der Kommission abgelehnten

Antrag nehmen wir im Plenum wieder ans . Wir haben den -
selben Antrag 1893 gestellt nnd haben keine Veranlaffung , von
diesem Staiidpilnkt znrückznlreren ; wir nehmen jede Gelegenheit
wahr , um die zweijährige Dienstzeit dauernd einzuführen , schon
uiil Rncksickt ans die Unsicherheit des Privilegiums für
die Wehrpflichtige » selbst . Je mehr sich das Quin -

queiinat seinem ' Ablause nähect , desto zweifelhafter wird
es für die Dienstpflichligen , od sie nur zwei Jahre zu dienen

brauchen oder uicyt . Alles ivird definitiv bewilligt , auch die
neuen Bollvaiaillone , warum soll die zweijährige Dienstzeit nur

provisorisch bewilligt werben ? Die zweijährige Dienstzeit muß
festgelegt iverden , da die Hnlbbataillonc beseitigt werden nnd da

allgcinei » eine Hetze gegen die zweijährige Dienstzeit seitens der

Freunde der dreijährigen Dienstzeil stailstudet . Wenn thatsächlich
biedreijährigeDieNiizeil nichl ohaeweiteres wieder hergestellt iverden
kann , dann sollte man um so eber die zweijährige DiensizeU festlegen .
Wir könncii befürchten , daß die Mililärvorlage angenommen
ivird , aber von der Mililärstrajprozeß - Ordnung hören wir dann

nichts mehr .
Abg . Basscrmann ( natl . ) : Auch wir wünschen eine Reform

des Militäigecichls - Veifahreiis ; aber »ach der bestimmten Er -

kläruvg des Reicvskaiizlers kann die deutsche Armee ein einheitliches
Gerichtsverfahren nicht eiilbehre ». Wir vertraue », daß im Herbst
die Vorlage kommen wird . Durch die Beseiiiguiig der Hald -
balaillone erhält die KriegsverivalUing die Möglichkeit , 86 000
Mann Kerntruppen mehr ins Feld z » stellen als jetzt , wo von
den Halbbataillonen nur 50 Mann als Stamm zurückbleiben ,
die mit Reservisten angefüllt werden . Durch die Schaffung der
Vollbataillone iverden die ältere » Jahrgänge entlastet . Die Vor¬

lage ist ein Anerkeiliitniß der 2jäbrigeii Dienkizeit ; denn wenn diese
sich nicht bewähr ! hätte , würbe inan bieTruppe » doch nicht mit neuen
' Ausgaden betrauen und nichl neneFormalionea vorliehiiien . DenA » -

trag Richter können wir nicht annehme » ; wir könne » annehmen , daß
die zweijährige Dienstzeil sich bewähren wird . Wir werden daher
der Vorlage ziiftimmen .

Abg . Lieber sZ ) : Die Bedenken , welche ich in der ersten
Lesung vorgeorachi habe , sind in der Kommission im ivesentlichen
beseitigt ; eine Gefährdung der ehrlichen Probe für die zwei «
jährige Dienstzeil lieg ! nicht vor ; es ist auch nicht z » befürchte »,
daß die » enen Vvllbalaillone zu einer Erhöhung der Präsenzstärke
sichren . W >r sind daher geneigt , fürdieReglervngsvorlageznstiniiiien .
Der Anirag Richter ist ja ein aller Bekannter . Ich könnte
darüber schweigen , wenn nicht ei » Gegensatz zwiichen Herrn
Iiichkcr und uns konnruirt würde . Die gesetzliche Festlegung der
ziveijährigcn Tmisizeil ist nicht in Frage gestellt ; sie ist fest -
gelegt bis 1898 und wir könne » den verbündelen Regierungen
nichl znnnllhe » . ihrerseits auf die dreijährige Dienstzeit zu ver »
zichlen , wenn wir ihnen nicht die Sicherheil der gegen -
wältigen Präsenzstärke geben , was wir Nicht können und nicht
wollen .

Abg . Rickert (srs . Vg. ) : Ich möchte in den Vordergrund
stellen , daß wir es gewesen sind , denen das Volk die zwei -
jährige Dienstzeit verdank ! . nicht dene » , welche die Borlage
>393 abgelehnt haben . ( Gelächter links und im Zentrum . ) Wir

haben an der Erhaltung der zweijährigen Dienstzeit ein großes
Interesse nnd haben die Vorlage darauf hin genau gevrüft .
Die Kominissionsberathnngen haben ergeben , daß an dem statu »
quo nicht das mindesie geändert wird . Die Treibereien der
Freunde der dreijährigen Dienstzeit erschrecken uns nicht .

Abg . Richter ( ftq . Vp ) : Herr Rickert dal es so dargestellt .
als od die Frage der Erhallung der zweijährige » Dienstzeit ein
Jntemuin der Mehiheil des Hanfes fe, . zu welcher Herr Rickert
den kleinsten Theil nelll ( Widerspruch Rickert ' s ) ; er hat nur ver -
geffe », zu sagen , daß die zweijährige Dienstzeit erkauft ist mit
einer Erdöbung der Präsenzstärke um 80 000 Mann , während sie
für weniger zu haben war . ( Heilerkeit . Zuruf Rickert ' s : Wo
wären Sie geblieben !) Darauf kommt es nicbt an , wir ver »
treten die Sache ihrer selbst , nicht »»serer Mandate wegen .
Ich verlange nicvt blos eine Militär - Strafprozeß - Vorlage , sondern
sie ninß auch den Grundsätzen , welche der Reichstag aufgestellt
hat , einsprechen .

Abg . v. Manteuffel (k. ) erklärt sich gegen den Antrag
Richter ; die ehrlich « Probe ans die zweijährige Dienstzeit sei
zugesagt nnd müsse durchgeführt werden .

Abg . Rickert : Von der Bewilligiing der Militär < Straf¬
prozeß - Ordiinng kann man die jetzige Vorlage nicht ab -
nbbängip machen . Also eine gute Seile hat die Vorlage von
1833 doch gehabt , um der ziveijährigcn Dienstzeit willen haben wir
die Vorlage angenommen . ( Heiterkeit . )

Abg . Richter : Die anderen ParteienH ' waren der Meiiiung ,
daß die Müiiär - Strafprozeß - Ordnniig doch mit der Vorlage in
Verbindung stehr und daß nur deshalb ber Reichskanzler sein «
eiitgcgenkominende Erklärung abgegeben hat .

Ter Antrag Richter wird gegen die Stimmen der Sozial -
d - mokraicn . der freisinnigen und der deutschen Volksparlei .
einiger Antisemiten und Polen abgelehnt .

Die eigeniliche Vorlage wird ohne Debatte genehiuigt .
Es folgi die Berathung des N a ch t r a g s e t a t s ,

der eine Folge dcr eben angenommenen Borlage ist ,
aber auch einige weitere Positionen enthält . In bezug an ; Neu »



Guinea sollen 180 000 M. zur Bestreitung der Verwaltungs -
kosten eingestellt werden ; dagegen kommen 11000 M. für einen
richterliche » Beamten im Vismarckarchipel in Wegfall .

Die Kommission beantragt Ablehnung dieser Vorschläge .
Berichterstatter ist Abg . Hasse , welcher über die Kommissionen
Verhandlungen eingehende Mutheilungen macht und namentlich
hervorhebt , dag gewisse Gerüchte dem Reichsschatzsekretär Ver -
anlassung gegeben haben zu einem Schreiben an den Vorsitzende »
der Budgelkommissioii . daß keinerlei Meinnngcverschiedenheiteii
zwischen dem Reichsschatzaml und der Kolonialablheilung vor -
liegen .

Abg . Werner ( Reform - P . ) erklärt , daß er in jener Sitzung
der Kommission Protokollführer gewesen sei und die Auffassung
gehabt habe , als ob Graf Posadowsky sich für die damals vor -
geschlagene Resolution ausgesprochen und sich dainit in Gegensatz
zum Direktor der Kolonialablheilung Kayser gestelli habe . Liedner
erklärt , daß er nicht in der Lage sei , an seinem Protokoll etwas
zu ändern und spricht seine Freude darüber aus , daß der Ver -
trag einstiinttiig abgelehnt sei , weil er die Rechte des Deutschen
Reiches erheblich beeinträchtigt hätte .

Staatssekretär Graf Posadowsky : Ich habe Verwahrung
gegen das Protokoll bei dem Vorsitzenden der Bndgelkonniiission
eingelegt .

Abgg . Müller - Fulda , Singer ( Soz . ) und P o d -
b i e l s k i ( K. ) bestätigen , daß das Protokoll die Stellung des
Grafen Posadowsky falsch dargestellt hat .

Abg . Werner bestreitet , daß er eine tendenziöse Absicht ge-
habt habe . ( Vizepräsident S ch m i d t : Der Staatssekretär hat
nur von der Presse gesprochen . )

Abg . Bebel ( Soz . ) : Um die Neu - Guinca - Gesellschnft habe
ich inich nicht gekümmert , weil das Reich für sie kein Geld auf -
zuwenden brauchte . Der Vertrag mit der Nen - Guinea - Gesellschafi
rst bereits in erster Lesung verurtheilt worden und die ein -
stimmige Ablehnung seitens der Kommission ist die stärkste
Verurtheilung . Man muß fragen , wie die Reichsrcgierung
zum Abschluß eines solchen Vertrages kommen konnte .
Tie Kapitalistenkreise üben allerdings einen großen Einfluß auf
die Gesetzgebung aus ; aber dieser Vertrag sieht so aus , als wenn
die Gesellschaft jede Bedingung ohne Widerspruch vorschreibe »
könnte und das Reich sich fügen müsse . Bezüglich des Herrn Ham -
wacher habe ich nach einer persönlichen Unterhaltung mit ihm zu
erklären , daß er persönlich große Opfer gebracht hat zur Förderung
der Kolonialpolitik , daß er auch an diesem Vertrage kein direktes Jnter -
esse hat . Im Jnieresse der Ehre der Reichsbeamten wünsche ich ,
daß der Reichstag niemals mehr in die Lage komme » möge ,
solche Vertrüge zu beralhen .

Kolonialdirektor Kayser : Tie letzten Worte muß ich mit
aller Bestimmtheit zurückweisen .

Abg . Graf Arnim : Wir lehnen den Vertrag ab , aber ans
anderen Gründen als Herr Bebel . Redner hofft von dem
Patriotismus der Gesellschaft , daß sie bessere Bedingungen ge -
rvähren und daß sie nicht an srenide Gesellschaften die Aus -
beutung ihrer Länder abtreten wird .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Die Weitsichtigen in der Kolonial -
Politik haben Unrecht erhalten , während die Kurzsichtige » mehr
als ihnen lieb ist Recht beHallen habe » . Das beweist die stetige
Steigerung der Answenduiigeu für die Kolonien , deren
möglichst schnelle Aufgabe für das Reich das beste
wäre , auch wenn wir ans alle gemachten Aufwendungen
verzichten müßten . Wenn in Nen - Guinea etwas zu holen wäre ,
hätten die Engländer oder Holländer sich des Landes schon langst
bemächtigt . Goldsnnde sind auch von Ostafrika und Südwest -
afrika behauptet worden , aber sie zeigten sich nicht als lohnend .
Die Herren von der hohen Finanz habe » Opfer genug gebracht
und wollen das iveitere dem Reiche überlassen . Das nehme ich
ihnen nicht übel ; aber wir haben keine Ursache , auf solche Bor -
schlage einzugehen .

Nach Schluß der Debatte bittet Abg . Hammachcr ( natl . )
den Präsidenten , zum stenographischen Bericht jestzustelle », daß er
sich bezüglich dieser ganzen Frage der Betheiligung an den Ver -
Handlunge » und Abstimmungen enthalte , da er es für Pflicht
jedes Abgeordneten erachte , sich nicht zu betheiligen bei der Ab -
ftimnlung über solche Dinge , die ihn selbst angehen . Die Er -
klärung des Herrn Bebel ihm gegenüber sei durchaus loyal gewesen ,
er wolle klnr hinzufügen , daß er von dem ganzen Vertrage erst
Kenutniß erhalten habe , als derselbe dem Reichstage vorgelegt
wurde .

Die auf Reu - Guinea bezüglichen Titel wurden darauf ein -
stimmig abgelehnt . Im übrigen werden die für den Etat des
Auswärtigen Amts nachgeforderten Ausgaben genehmigt .

Um 0 Uhr wird die weitere Beralhung bis Dienstag 1 Uhr
vertagt . Außerdem Rcchnungsvorlagen und dritte Berathung
der Militärvorlage .

NsirlAtnenkavifthes .
Der Gesetzentwurf über die Feststellnug eines zweite »

Nachtrags zum ReichshauShalls - Etat für das

Etatsjahr 1890/97 , nebst Anlage , ist dem Reichstage zu «
gegangen . Er lautet :

ß 1. Der diese »» Gesetze als Anlage beigefügte zweite Nach -
trag zum Reichshaushalts - Etat für das Etalsjahr 1890/97 wird
in Ausgabe auf 451 057 M. an fortdauernden Ausgaben und in
Einnahme auf 451 057 M. festgestellt und tritt dem durch das

Gesetz vom 19. März 1890 festgestellten Reichshaushalts - Etat für
das Etalsjahr 1890/97 hinzu .

Z 2. Die Mittel zur Bestreitung des iin Z 1 bezifferten
Mehrbedarfs sind , soweit sie nicht durch Mehrerlräge bei den
außer den Malrikularbeiträgen zur Reichskasse fließenden regel -
niäßigen Einnahmen ihre Deckung finden , durch Beiträge der

einzelnen Bundesstaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung auf -
zubringen .

An fortdauernden Ausgaben werden in Kapitel 87

( Artillerie und Waffenwesen ) Tilel21 desMilitär -
Etats ( zu Versuchen iin Bereiche des Artillerie -

wesens ) 400 000 M. verlangt . Der im Etat für
1894/95 von 750000 M. auf 1250000 M. erhöhte
Fonds hat sich in diesem Etatsjahre als

unzureichend erwiesen und mußte um 393 371,12 M.
überschritten werden . Auch im E t a t s j a h r e

1895 { 96 war der Fonds unzulänglich ; der Mehrbedarf
beträgt rund 401000 M. Dieses letzlere Ergebniß war bei Ans -
stellung des Etats für 1890j97 noch nicht vorauszusehen . Aus

diesem Grunde und in der Voraussetzung , daß es möglich
sein würde , mit dem Etatssoll auszukommen , ist eine Er -

höhung des Fonds für 1890 ! 97 nicht angefordert worden . D a

jedoch zur Zeit eine Verminderung des Umfangs der

Versuche nicht zu er iv arten ist . macht sich die oben -

stehende Mehrfordernng nachträglich nothwendig .
Diese horrenden Ausgaben für Versuche n>it neuen Waffen

stellen Hundertniillionen - Forderungen für eine allgemeine Neu -

bewaffnung leider in nahe Aussicht .
Die R e ch n u n g s - K o m m i s s i o n hatte der vorerwähnten

1894/95 erfolgten Etats - Ueberschreitung ( 393 371 Mark ) die

Decharge vorenthalten . Dementsprechend ist in Kap . 44

„ Militärverwaltung in Bayern " mit 51057 Mark ans den Etat

gebracht . Nach Z 5 des Bündnißvertrages mit Bayern vom
23 . Nov . 1870 ist der für das königl . bayerische Militär - Kontingent im

Reichshaushaltsetat in einer Summe ausznwerffende Ausgabebetrag
nach Verhältnis der Kopfstärke dieses Kontingents ( 54 240 Ge -
meilie u. f. w. ) und der für die übrigen Theile des Bnndesheeres
( 424 933 Gemeine u. s. w. ) durch den Militärctat angesetzten

Ausgaben zu bemessen . — In der Einnahme sind für Kap . 22

Tit . 1/20 Abschnitt XI : Matrikularbeiträge nach Maßgabe des

§ 2 des Gesetzes 451 057 M. in Ansatz gebracht .

Justizuobclle . Die �Nationalliberale Correspondenz " schreibt :
Da der Abschluß aller Reichslags - Angelegenheilen mit Ausnahme

der Justiznovelle für die erste Juliwoche in bestimmte Aussicht
genommen werden darf , wird alsbald die Entscheidung zu treffen
sein , was mit dem übrig bleibenden Gegenstande geschehen soll .
Nachdem die gewaltige Arbeit der Kommissionsberathung der

Jnstiznovclle zweimal geleistet worden ist , dürfte die Liegierung
kaum Schwierigkeiten machen , wenn aus parlamentarischen Kreisen
der Wunsch nach Vertagung statt Schlusses des Reichstags laut
werden sollte .

Die Interpellation dcS Zentrums betreffend die Auf -
Hebung des I e s n i i e n g e s e tz e s ist dem Reichstage
unterbreitet worden . Dieselbe lautet :

Am 20. Februar 1895 beschloß der Reichstag niit großer
Mehrheit den Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Aushebung
des Gesetzes über den Orden der Gesellschaft Jesu vom
4. Juli 1372 ( R. - G. - Bl . S . 253 ) .

Am 7. Dezember 1895 theilte der Stellvertreter des
Reichskanzlers Herr Staatssekretär und Staatsminister
v. Bötticher dem neu zusannnengetretenen Reichstage amtlich mit ,
ein Beschluß des Bundesrathes über den obigen Reichstags -
beschlnß sei bisher nicht erfolgt . ( Drucks . Nr . 37 , S. 3) .

Die Unterzeichneten richten an den Herrn Reichskanzler die

Fragen :
1. ist ein Beschluß des Bundesrathes in dieser Angelegenheit

auch heule noch nicht erfolgt ? Und wenn nicht ,
2. aus welchen Gründen hat der Bnndesrath die Fassung

einer Entschließung über de » genannten Beschlnß des Reichstags
bis jetzt verzögert ?

3. gedenkt der Herr Reichskanzler eine solche Entschließung
nunniehr , nach Ablauf von 10 Monaten und jedenfalls noch vor
Beendigung des gegenwärtigen Abschnittes der Lieichstagsarbeiten
herbeizuführen ?

Berlin . 13. Juni 1890 .
Graf Hompesch .

( Folgen die Namen der Mitglieder und Hospitanten . )
Voraussichtlicd wird diese Interpellation an einem der ersten

Tage in der nächsten Woche im Reichstage zur Verhandlung
kommen und wird sie vom Vorsitzenden der Zentrnmssrattion des

Reichstags Abg . Grafen Hompesch begründet werden .

UMerfes .
Ein großes Volksfest wird gemeinschaftlich von Partei -

genossen des 4. Berliner und des Niederbarnimer Wahlkreises
am Sonntag , den 21. Juni , im Schloß Weißensee abgehallen .
Mitglieder der Arbeiter - Bildnugsschule und des Arbeiter - Sänger -
buudes werden ihr bestes lhun , um die Veranstaltung zu einer
würdigen und genußreichen zu niachen . Da trotz des überaus
reichhaltigen Programms , über welches im Jnseralentheil näheres
mitgetbeilt ist , das Billet im Vorverkauf nur 20 Pf . kostet , wird
auf zahlreichen Besuch aus allen Kreisen der Arbeiterschaft zu
rechnen sein .

Rnnimelsburg - Stralau . Die Genossen und Genossinnen
iverden hiermit auf die am Mittwoch . den 17. Juni , abends
3 Uhr , in der Brauerei Stralau stattfindende Volksversammlung
noch besonders ausmerksam gemacht . Genosse Türk hält in der -
selben einen Vortrag über : „ Tie Erzeugung und Vertheilnng
der Werths in der sozialistischen Gesellschaft . " Der Etnbernfer .

Bei der gestrige » Ersatzwahl zur Gemeindevertretung
iu Rixdorf wurde Genosse O st e r >u a » n mit 475 Stimmen
gewählt . Sein Gegner erhielt 5 Stimmen .

Dem Kriegcrvcrein zu Schmöckwitz haben ivir neulich
zu unrecht wehe gethan . Sticht an dem Verein liegt die Schuld .
daß der Gastivirlh Herr K u r r a s seiner Ehrenmitgliedschafl
enthoben werden soll . Ter Ausschluß ist vielmehr von Amts

wegen verfügt worden , worüber folgendes behördliche Schreiben
Auskunft giebt :

Ans Anordnung des Herrn Landraths eröffne ich
dem Kriegerverein , daß die Bestätigung der Satzungen
des Vereins zurückgezogen werden wird , wenn der Verein den
Gastwirth Karl Karras nicht aus dem Verein ausschließt , sowie
daß mit der Zurücknahme der Bestätigung der Verein aufhört ,
Kriegerverein zu sein und damit alle diejenigen Vorrechte
und Vergünstigungen verliert , welche ausschließlich diesen
Vereinen erlheill iverden . Ueber den erfolgten Ans -

schluß ist mir spätestens binnen vierzehn Tagen
Miltheilnng zu niachen ; andernfalls wird angenommen werden ,
daß der Verein die Ausschließung verweigert .

( gez . ) F. von der Decken
( Anitsvorsteher ) .

An
den Kriegerverein zu Schmöckwitz

z. H. des Vorsitzenden Herrn Keltz .
Indem wir unser Bedanern darüber ausdrücken , daß wir in

Unkennlniß der Sachlage den Kriegervcrein einer „patriotischen
Handlung " geziehen haben , bemerken wir nochmals ausdrücklich ,
daß das Verbrechen , das Herrn Gastwirth Karras nach amtlicher
Anschauung der Ehrenmilgliedschafl im Kriegerverein unwürdig
erscheinen läßt , in nichts weiterem besteht , als daß der Herr , der
als Gemeindevertreter seil langem in Schmöckwitz in hoher
Achtung steht , sein Lokal zu sozialdemokratische » Versammlungen
hergiebl .

Wir zweifeln nicht daran , daß die Arbeiterschaft von Verlin
und Umgegend ihr Möglichstes thun wird , damit die Wirthe , die
alle Parteien nach dem Grundsätze gleiches Recht für alle be -

handeln , die behördliche Ungnade nicht allzu schmerzlich ver -

spüren .

Zlnffallcnd groß ist der Eifer der Polizeibehörden den aus -

gesperrten Hutmachern gegenüber . Es ist eine bekannte Uebung
der Polizeiorgane , Streikende zu beaufsichtigen , zu siftiren und in

Gewahrsam zu hallen . Daran wäre ja nichts besonderlich ver -
wunderliches und erwähnenswerlhes . Auffallend ist Mos der

Mißgriff der behördlichen Organe , sie scheinen nicht zu wissen ,
daß nicht dieArbeiter , sondern daß die Unternehmer streiken . Bisher
ist sreilich nicht bekannt geworden , daß von den streikenden
Unternehmern irgend einer ans der Kneipe geHoll worden sei ,
daß Postensteher verhaftet worden , daß Unternehmer zwei Tage
auf dem Alexanderplatz zurückgehalten werden , ohne daß zu
einem Verfahren ein Anlaß gesunden wurde . Ten Arbeitern

gegenüber , die nicht streiken , sondern ausgesperrt werden , glaubt
mau solche Maßregeln anwende » zu können . —

Zahlreiche Ordnungsstrafen dürften in nächster Zeit
gegen hiesige Gastwirlhe festgesetzt werden , welche Kellnerinnen

beschäftigen , die nicht zur gesetzlichen itrantenversichernng an -

gemeldet sind . Der Vorstand der hiesigen Orts - Krankenkasse
der Gastwirlhe hat eine Revision solcher Wirthschaften vornehmen
lassen , die , obwohl sie nicht erschöpfend sein konnte , doch die

Zahl von rund 400 nicht zur Krankenkasse gemeldeten Kellnerinnen

ergab , die zweifellos versicherungspflichtig waren . Außer der
verwirkten Ordnungsstrafe haben die betreffenden Schankwirihe
auch noch die nachträgliche Einziehung der Krankenkassen - Beiträge
zu gewärtigen für die Zeit , in der die versicherungspflichtigen
Kellnerinnen bei ihnen beschäftigt waren .

Akademische Lesehalle . Uns wird geschrieben : In der

Sitzung des Direktoriums der Akademischen Lesehalle am Frei -
tag . den 12. Juni 1396 soll Ihrer Zeitung zufolge ein Vertreter
des Sozialwissenschastlichen Vereins und ein Spreve gesagt haben :
„ Ter Verein Deutscher Studenten habe wissentlich einen
Nichtstudenten aufgestellt . " Soweit sich dies auf einen Vertreter
des Sozialwissenschastlichen Vereins bezieht , ist es unrichtig . Ein

solcher exislirl gar nicht in der Akademischen Lesehalle . Gemeint
sein kann in dem Beriebt nur einer von uns beiden , die wir dem

Sozialwissenschastlichen Verein angehören , resp . angehört haben .
Wir beide aber verwahren uns ganz energisch dagegen , auch nur
einen Moment daran gedacht zu haben , dem Verein Deutscher

Studenten einen derartigen Dolus zu unterstellen ; wir beide haben

lediglich von einem Versehen des Vereins Deutseher Studenten ge -
sprochen . Georg Lewinstein srnck . med . , ' Alexander Rost .
cand . med . Mitglieder des Direktoriums der Akademischen

Lesehalle .

Schulstatistik . Wie im Jahre 1891 , so soll auch in diesem
Jahre eine staiistische Aufnahme des gesammten niederen Schul -
wesens in Preußen im Anschluß an die Volkszählung vom
2. Dezember 1895 stattfinden . Als Stichtag hierfür ist der

„Schles . Ztg . " zufolge der 27 . d. M. festgesetzt worden . Als

Erkebungsorgane fungiren die Orts - Schulinspektoren . Die aus -

gefüllten Zählpapiere sind der Regierung bis spätestens zum
15. August d. I . einzureichen .

Berliner Verkehr . In der Woche vom 0. bis 12. Juni
wurden auf Pferdebahnen . Straßenbahnen und Omnibus nach
Treptow und zurück je 102 000 Personen befördert . Die Eisen »

bahnen beförderlen rund 271000 Personen aus Treptow nach
Berlin und rund 103 000 Personen von Berlin nach Treptow .
Die Schiffe wurden von rund 10 000 Personen nach Treptow
und von säst 8000 Personen zurück nach Berlin benutzt . — Ter

Fremdenverkehr in Berlin betrug in derselben Zeit rund 17 500

Personen .

Die jüngste » Erwerbungen des Berliner Aquariums
bilden ivertbvolle Ergänzungen zu fast allen Abtheiluugeu des

Instituts . Ter aus Pslauzeuthiereii , Korkschwämmen , Röhreu -
würmern , Haarsternen u. a. sich zusammensetzenden Bewohner -

schaft des ausgedehnten und jetzt mit sreudiggrüiien Meeresalgeu
ausgestalteten Slilleleben - Beckeus im unteren Gange sind einige
neue und schöne Sergeln , Korallen :c. beigesellt worden und

außerdeni mehrere merkwürdige schiefdreieckige , gegen >/s Meter

hohe Gebilde , die mit ihrer vorderen Spitze im Saude stecken
und mit dem klaffenden Hintere ! d. ' über die andere Bassin -

bevvlkeruiig hinausragen ; sie geben sich dem Kundigen als die

Schalen der im Miltelmeer heimischen Steckmnscheln zu erkennen ,
deren kleinere Verwandten namenllich die goldglänzenden Byssiis -

fäden zur Herstellung von Handschuhen , Geldbeuteln u. dergl .

liesern .

Ein seltenes Berguiigen wurde am Sonntag Morgen
einem Theile des Berliner Publikums durch die pomphafte Ans -

fahrt des chinesischen Boisdiaslers Li - Hnng - Chang bescheert . Die

Galawagen , welche den Botschafter und sein Gefolge durch die

Straßen führten , waren in auffallender Fülle von Kavallerie de -

gleitet . Das Publikum hat es , nach dem „ Berliner Tageblatt " ,
besonders komisch gefunden , daß die Chinesen sich nach dem ver -

ständige » Brauch ihrer Heimath durch überaus große Schinne
vor den Sonnenstrahlen zu schützen suchten ; im übrigen hat Li -

Hung - Chang , wie dasselbe Blatt meldet , de » Berlinern derart

imponirt , daß sie ihn pietätvoll als den mongolischen Heldengreis
bezeichneten .

Achthundert rnthcnische Landarbeiter sind vorigeWoche mit

Frauen und Kindern auf dem Auswauderer - Bahnhof Ruhleben
eingetroffen , um nach Brasilien zu gehen . Die dortige Legierung
hat den Leuten die üblichen großen Bersprechiinge » gemachr ,
durch welche schon so mancher Auswanderer bitter betrogen
worden ist .

Ein thenreS NachmittagSschläfchen hat dieser Tage der

Kutscher Wilhelm G o i t w a l d ans Britz gemacht . Er wollte
einen freien Nachmittag zum Besuch der Gewerbe - Ausstellung
benutzen , kehrte aber unterwegs mehrfach in Lokalen ein und legte
sich schließlich ermüdet am Treptower Dammweg zu einem

Schläfchen nieder . Als er nach mehrere » Stunden erwachte .
miißle er die unangenehme Entdeckung machen , daß ihn Diebe

vollständig ausgeraubt hatten . Es fehlte ihm nicht nur das
13 M. enthallende Portemonnaie und sein Jackel mit dein

Militärpaß , sondern auch die — Unterbeinkleider und das neue
Trikothemd ! Bisher sind die Räuber leider nicht zu ermitteln

gewesen .

Ein Stück Meuschenfreundlichkeit eigenihümlicher Art

erregt im Norden der Stadt unter den dortigen Händlern be -

rechtigtes Aufsehen . Diese Leute zahlen im Todessalle eines

Mitgliedes ans ihrem Verein den Hinterbliebenen eine Beihilfe

zu den Beerdigungslosten in Höhe von hundert Mark ; der

Betrag wird in der Weise aufgebracht , daß jeder Angehörige des
Vereins bei solchem Anlaß einen besonderen Beitrag entrichtet .
Als in diesem Falle die Summe derart ziisammengebracht war .
belegte der Vorsitzende das Beerdigungsgeld mit Beschlag , anstatt
es an die Familienangehörigen des Todten abzuliefern ; angeblich
geschah dies , weil er an den Verstorbenen noch eine Forderung
hatte . Der Leiter des Vereins soll ein wohlhabender Mann

sein , der in keiner Weise nölhig hätte , eine arme Wittwe ans
solche Weise in bitterste Verlegenheit zu bringen .

Ans Abneigung gegen den Soldatenstand hat ein Mann

seinem Leben ein gewaltsames Ende bereitet . Der 32 Jahre alte

Heizer Ludwig Jendrzejewski war im St . Hedwigskrankenhause
in der Großen Hamburgerstraße angestellt und sollte sich dem -

nächst zu einer
"

militärisdien Uebung stellen . Er konnte seinen
Widerwillen gegen den bunten Rock aber nicht überwinden .
weshalb er seil einiger Zeit der Flasche stark zugesprochen und
darin Vergessenheit gesucht hatte . Am Sonntag Nachmittag
um 5 Uhr betrat ein Arbeiter den in einem Hintergebäude
belegenen Maschinenrauii ! und fand dort den Heizer in einer

Höhe von über 2 Meter an einer Welle mit einem Strick de »

festigt als Leiche auf . Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .
Der Tod war schon mehrere Stunden vorher eingetreten .

Ter angebliche Graf Kalkreuth , von dessen Selbstmord wir

berichteten , joll als der noch nicht 2ljähr ! ge Otto Kahl aus
Stralsund festgestellt worden sein , der bis vor sechs Wochen
Schüler einer hiesigen Militärvorbildnngs - Anstalt war .

Ei » schwerer Unglücksfall ereignete sich Sonnabend Nach -
mittag in der Neuen Schönhauserslraße gelegentlich Verladung
eines Regals . Mehrere Arbeiter versuchten dasselbe vom Wage »
herabzuheben ; dabei schlug das hohe Holzgerüst um , auf den

Bürgersteig hinaus und traf die gerade vorübergehende Frau des

Kansnianns Simon so schwer , daß sie bewußtlos zusammenbrach .
Man brachte die Verunglückte , die anscheinend innere Verletzungen
erlitten hat , nach ihrer in der Alten Schönhauserstraße belegenen
Wohnung .

Unter dem Geleite einer großen Meiischenmenge wurde
Montag Nachmittag um 4>/s Uhr ein Brigaoeschreiber von der
11. Brigade , deren Kommando sich hier in der Geuthiuerstraße
befindet , vom Stetliner Bahnhof durch einen Gendarmen in das

Militär - Arrestgebäude gebracht . Der Schreiber war ohne Urlaub
in Eberswalde abgefaßt worden . Während den militärischen
Transporteuren vorgeschrieben sein soll , in Berlin die Gefangene »
mit einer Droschke zu besördern , brachte der Gendarm den Mann

zu Fuß in den Arrest , so daß er bald eine große Menschenuieng «
um sich hatte .

Der in einem hiesigen Kouiinissionsgeschäft thätig ge -
wcscne KanfmannSIchrling Georg PoSuenSki erhielt am
0. d. M. den Auftrag , von einer Filiale der Deutschen Bank ,
bei welcher sein Prinzipal ein Depot hatte , die Summe von
2800 M. zu erheben . Das Geld sollte zur Auszahlung deS
Lohnes der für das Geschäft tbälige » Arbeiter verwendet werden .
Posnenski hat das Geld lhatsächlich erboben , ist indeß weder
nach dem Geschäfte , noch nach seiner Wohnung bisher zurück »
gekehrt . Tie Nachforsehnngeii nach dem Verbleibe des Flüchtigen
haben «in Ergebniß bis jetzt nicht gehabt .

TaS Luiscu - Ufcr vom Rainpenfuß der Bärwald - Brücke
bis zu »» Waffenhor - Platz wird wegen Umpflafteruna , die Paul -
straße von der Gerhardstraße bis zur Melnnchthonstraße wegen
Asphallirung bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiier gesperrt .



Turch eine »» zweijährigen Knaben sil »d am Svunabend
zwc . »L�iegeuheitsdiebe » estgeuommen worden . Am Nachmittag
desselben Tages befand sich der Geschäflskeller von H. Höhne in
der Landwehrstraße für wenige Minuten unbeaufsichtigt und
diese Gelegenheil benutzten zwei vorüberfahrende Führer eines
Geschäftswagens , um die Ladenkasse auszuräumen . Der Dieb -
stahl »vurde jedoch nach »venigen Augenblicken bereits von Frau H.
entdeckt , die , auf die Straße eilend , ihren ziveijährigeu Knaben
an der Ecke der Landivehrstraße stehen sah . Der Kleine deutete
nach einem dicht an der Ecke stehenden , mit Sand beladenen
Wagen , indein er der Mutler zurief : „ Die Männer »varen im
Laden . " Die resolute Frau ließ kurz entschlösse » die beiden
Kutscher seslnehinen und auf der Polizeiwache stellte sich auch
alsbald heraus , daß dieselben gemeinschastlich den Diebstahl ver >
übt hatten .

Auf der Strafte wurde am Sonntag Morgen um S Uhr
der 47 Jahre alte Knecht Friedrich Bamngart , der von aus¬
wärts hierher gekommen »var . um Arbeit zu suchen , vom Tode
ereilt . Vor dem Hause Artillerieslraße 23 fiel der Mann plötzlich
um und »var todt .

Nach einer durchschivärmtcn Nacht hat sich die 37 Jahre
alte Arbeiterin Johanna St . am Sonntag früh in die Spree
gestürzt . Sie »var anscheinend noch angetrunken . Ein Schisser
rettete die Lebensüberdrüssige .

Im C' iseubahuzuge wurde am Sonnabend die 84 . Jahre
alte Wittwe Johanna Höllner geb . Wirlh aus Landsberg a. W.
von » Tode ereilt . Als der Zug in den hiesigen Anhalter Bahn -
dos einlief , trug man die Leiche aus einer Abtheilung 2. Klasse
»u das Bahnhossgebäude , »vo sie später eingesargt wurde .

Eine Niederträchtigkeit empörender Art ist ain vor -
gestrigen Sonntag in Alt - Berlin an der Galtin eines Schrift -
setz . rs verübt »vordeu . Als die Dame aus der Ausstellung
drraustral , wurde sie darauf ausmerksan » geinachl , daß ihr Kleid
» on bübischer Hand an zwei Stellen anscheinend mit einer Scheere
zerschnitten worden war . Es »var in den » Geivühl nicht daran
zu denke », des Thäters habhaft zu werden ; vielleicht aber eisern
d- cse Zeilen die Verkäufer wie die Kriininalbeamlen zur Aufmerk -
jamkeit an .

Von einem Rohr »vurde gestern Vormittag um S>/4 Uhr der
4 Jahre alle Sohn Fritz der Postschaffner Reiher ' schen Eheleute
aus der Moritzstraße 14/15 erschlagen . Ter Knabe »vollle aus
der im linke » Seitenflügel belegenen elterlichen Wohnuug über
den Hof hinweg das Haus verlassen . I » diesem Augenblick
flog von dem gegenüberliegenden Flügel etwa 3 Stock tief das
Kuieftück eines eisernen Rohrs herunter und dem Kind auf den
Kopf . Die Schädeldecke wurde zertrümmert und der Tod trat
sofort ein . Die Leiche ist beschlagnahmt , die Schuldsrage noch
nicht erörtert »vordeu .

Polizeibericht von » IZ . Jniti . Am Freitag Abend er -
bängte sich der Stellniacher K. in seiner Wohnung in der Keibel -
straße , nieil er infolge eines Oberschenkeldruchcs eine Beei »iträchti -
giing seiner A' . bcitsfähigkeit befürchtete . — Abends stürzte die
»,6 Jahre alte� Arbeiterfrau Ende infolge schiverer Trunkenheit in
der Kreuzbergstraße aufs Pflaster und verletzte sich derartig , daß
sie in ein Kraukeuhaus gebracht »Verden mußte . — Auf dem Gebiete
dcr Geiverbe - Aussiellung fand am Sonnabend in demMarine - Schau -
spiele ein Brand statt , von den » ein Thcil des Leinivanddaches
der Tribüne ergriffen »vurde , der jedoch alsbald gelöscht »vurde .
Der Brand ist vermnthlich durch unvorsichtiges Wegiverfen einernoch
glimmenden Zigarre oder eines Streichholzes verursacht worden .
— Sonnabend Abend überfuhr an der Thoniaskirche der Arbeiter
Alfons Broch mit einem Zweirade die neunjährige Tochter des
Tischlers Hermann und verletzte dieselbe schwer am Unterschenkel .
Nach der A>» gabe von Augenzeugen trifft die Schuld den Rad -
fahrer , der »vohl ei», Glockenzeichen gab , aber trotzdem rücksichts -
loS »vtiter fuhr . — Sonntag Vormittag »vurde au der Ecke der
Manteuffel - und Waloeuiarstraße der 37 Jahre alte Arbeiter
Wilhelin Brätlnig von dcni mit eine »» Ziveirad übermäßig
schnell um die Ecke biegende » ISjähngen Handlungsgehilfen
Richard Wolfs »»» gestoßen , jedoch nur leicht verletzt . —

Im Flur des Hauses ArliUrriestraße 7 »vurde gestern früh der
« 6 Jahre alte Knecht Friedrich Baumgarl schiver krank auf
gesnuden »»nd nach der Sauilätsivacho gebracht . ,vo er bald
daraus infolge eines Herzschlags starb . — Bormitiaps ivlirde in
der Sleglitzerstraße der 73zährige Arbeiter August Lippke durch
eii eu Cchlächterwageii überfahre » und im Gesicht verletzt .
— Vor dem Grundstück Chausseestraße 2b gerieih mittags der
sechsjährige Sohl » des »u demselben Hause » vohuhafteu Kassirers
Thor unter die Räder eines Omnibus und , vurde auf
der Stelle gelödtel . — Als der Schlitzma »»» Friedrich iu
der Reinickendorfsrstraße den 20jähiigen Arbeiter Beruh .
Waldulat wegen Mißhangluug einer Frauensperson sesl
nehmen wollte , leistete dieser heftigen Widerstand und
griff den Beamten thnilich an , so daß dieser von seiner Waffe
Gebrauch machte . Waldulat erhielt hierbei eine erhebliche Ver -
letzung am Kopfe und wurde » ach Anlegung eines Verbandss in
einem Kranken , vagen »ach der Charitee gebracht . — In der Ab -

ficht , sich das Leben zu nehmen , sprang morgens die 37 Jahre
alte Arbeiterin Johanna St . a » der Königin Auguslasiraße » nd
nachniillags die ISjährige Anna S . aus Schmargendorf am Halle -
scheu Thore in den Laiidwehrkanal . Beide »vurdeu »och lebend
ans dem Wasser gezogen und in Krankenhäuser oebracht .
Abends ,vurde im Maschinenhause des St . Hedwigs - Kranken -
Hauses der dort als Heizer beschäftigte 31jährige Joses I . erhängt
aufgefunden .

WittcrniigSIibersicht vom 15 . Jnui 1896 ,

Wcticr - Proguose für Dienstag , den IL . Juui 1896 .
Warmes , vorwiegend heiteres Wetter » mt mäßigen östlichen

Winden ; Gewitter uicht ausgeschlossen , sonst trocken .
Berliner Wetterbureau .

1896 .

Die Geschäftspoliti ? der AusstcllnngS - Leitnug , sich

beharrlich der uothiveiidigea Berbilliguug der Eintrittspreise zu

widersetze », erregt selbst iu bürgerlichen Blättern Anstoß . So

sag » das Bert . Tgbl . " »
„ So ist st, der That nicht recht verständlich , warum der Arbeits -

ausschliß sich konsequent einer Forderung verschließt , die vom

Publikum einmüthig erhoben »vird und deren Gewährung
per Ausstellung nur nützlich sein und ihre Bolkslhümlich -
teit erhöhen taun . Warum giebt man nicht wenigsleiis a » Sonn -

lagen endlich Kinderbillets aus ? Tauseude und aberlausende von

»veniger bemiltetlen Familien , die heule der Ansstelluiig fern

bleiben , würden sie aussuchen , wenn sie uicht mehr geuöthigt

N' äreu , sich bei dieser Gelegenheit aus pekuniären Gründen von
ihren Kleinen zu treuiieii . Uebrigens habe » auch diese Leute zil
dem Ausblühen des Berliner Geiverbes , das in Treptow seinen
Triuniph feiert , nach Kräften beigetragen , und sie verlangen mit
recht , daß auf die Bedingungen , unter denen sie leben , Rücksicht
genommen wird . "

Wen » man in betracht zieht , »velche Männer an der Spitze
des AusstellliNgsuuteriiehmeiis stehen , so kann mau sich eigeut -
lich über die volksfeindliche Haltung der Herrschaften nicht mehr
besonders wundern .

Ein Extrablatt - Fabrikant hat am Montag Morgen die
schivindelhasie Nachricht verbreitet , daß bei eine »»» Zusammeiistoß
auf der elektrischen Ruiidbahu 2ö Personen venvundel »Vörden
seien . Dieser Schreckensnachricht liegt folgender Borfall zu
gründe : Der Zusammenstoß von zivei Wagen der elektrischen
Rundbahn ereignete sich Sonntag Nachmittag vor dem Gebäude
der Stadt Berlin . Daselbst »uußte dcr vollbesetzte Wagen Nr . 23
halten , uu » den vor ihm befindlichen Train die nächste
Haltestelle passiren zu lassen . Inzwischen wurde er
von einem ihm nachfolgenden Wagen ( Nr . 8) ein -

geholt , auf dem der Wagenführer aus Unachtsamkeit die

Bremsvorrichtung zu spät i » Beivcgung setzte . Mit voller Fahrt
stieß der Wagen auf den dort haltenden . Fensterscheiben zer -
sprangen , und » vährend sonst alle Insassen mit dem bloßen
Schreck davonkanlc » , erhielte » durch Glassplitler die auf dem

Hinlerperro » des ersten Wagens befindlichen zivei Schuhmacher -
mtister Ernst Simple , Sophienstr . 23/29 , und Karl Kirchner ,
Scharrenstraße 3 , an der Stirn leichte Verletzungen . Beide »
wurde aus der nahe belegene » Sanitätsivache ein Verband an -

gelegt .
Es mliß übrigens betont »verden , daß die vielen Betriebs -

störuugin auf dcr Rundbahn , von dene » fast täglich zu berichten

ist , nicht gerade geeignet sind , das Vertrauen des Publikums zu
sörderu .

149 999 Personen sollen am Sonntag die Gewerbe - Aus -
stellung besucht haben . Es »vird berichtet , baß namentlich der

Stadlbahnverkehr diesmal bedeutend besser als bisher von
statten ging . _

und MMenfchÄfk .
Schillerthcatcr . In einigen einleitenden Worten setzt die

Direktion auf dem Programmzettel auseinander , daß in den heißen
Sommertagen die heilere M. ffe mehr als sonst geschehen , zur
Geltung komme » müsse . Stillschweigende Voraussetzung ist
wohl , daß sich dann noch aiu ehesten Leute finden »verde »,
die opsenvillig genug sind , einen schöiieu Abend im

Theater ziizubringeu . Thut ' s der Berliner nicht , dann der

Fremde , der zur Ausstellung kommt und daheim auch berichten
»rill , »vie es mit der K»lnst iu der Rcichshauptstadl beschaffen
ist . Es macht sich so vornehm , im Parket z » sitzen , und zu
Hause braucht mau ja nicht zu sagen , daß das Vergnügen im
Schiller - Theater so u, » gemein billig ist . Der dreiaklige e - chwauk
„ Vergnügte Flilterirochen " von Fritz Brentano und Julius Keller
ist für ein harmloses Publikuni berechnet , das auch »nit bescheideneu
und anderwo bereits abgelegten Witzen zufrieden ist . Die Geschichte
handelt von der bekannten Erbschaft , die von der alten
Tante als Krone der Jungfräulichkeit ausgesetzt ist und daher die

geheim veiheirathel « Nichte in große Verlegenheit bringt . Selbst -
verständlich werden die dreinialbuiiderltanseiid Mark nach viele »
Oualen und Irrungen schließlich doch an den rechten Mann ge-
bracht und altes löst sich in Wohlgefallen ans . Die beiden ersten
Alte des Schwankes sind a » manchen Stellen entschieden lang -
weilig . » rährend der dritte reich an komischen Situationen ist
und eine treffliche Begabung der Antore » vcrräth . Gespielt
»vurde bei der Erstaufführung ausnehmend flott ; » » d der Bei -
fall , der den Hauplmitwirkeiiden , Fräulein Illing und Herrn
Schmasoiv , zu theil »vurde , war »vohlvcrdient .

Fränlci » Anna Potri , Frau Gertrud Thv » uas , Fräulein
Lotte Dienel , Herr Heinriche und Herr Paul Bratz werden bei »,
Orgelvvrlrage des Musikdirektors Diene ! i » der Marienkirche am
Mittwoch , den 17. d. M. niiitags 12 Uhr , mitlvirke ». Zur Auf -
führung gelangen Kompositionen von Seb . Bach , Martini ,
Beethoven , Händel , Karoiv . Dienel . Der Eintritt ist frei .

Nora , das bekatmte Schauspiel von Henrik Ibsen , wird
am „äcdsteu Sonnlag , den 21. Juni , unter der Siegle des Herrn
Julius Türk im Bellealliance - Theatcr in guter Besetzung auf -
geführt . Jildcui »vir betone », daß ein elivaiger Ueberschuß zum
besten der proletarische » Franenbeivegung Berwendung findet ,
veriveisen »vir aus die betreffenden Anzeigen in unserem Blatte .

I » Apad , einem ungarischen Orte , »vurde ein überaus fein
ausgeführtes , noch sehr gut erhaltenes Gemälde Correggio ' s als
Wirlhshausschild gefunden .

Gevitchks��eikung .
Eine Episode anö dcr StreikbeUiegnug dcr Berliner

Konfektioiisarbeitcr bcschäfligte gestern die zweit « Etrajkammer
am Landgericht U. Sechs Frauen aus Neu - Weißcnsee saßen
auf der Anklagebank . Dieselben hatlen bei dem Zwischen -
meister Pajatz gearbeitet , die Arbeit jedoch ebenfalls nieder -
gelegt . Am 19. Februar gingen sie au der Werkstatt der
Frau Reumami vorüber , vor den Fenstern sollen sie drohend ihre
Fäuste gegen die noch thätigen Arbeiterinnen erhoben haben .
Dann traten sie in das gegennberliegeiide Haus , in welchem eine
Frau Gierke wohnte ' , ,velche auch für Frau Neuma » » Mäntel nähte .
Hier erschiene » sie alsbald am offen enFenfter mid hielten die Neuinaint -
scheu Mäntel znm Fenster hinaus , als wollten sie dieselben auf die
Straße werse ». Eine Arbeiterin der Frau Nenman » holte uu » -
mehr einen Gendarmen , doch »vurde dieselbe von den wieder auf
die Straße gelaugte » sechs Damen angeblich iusultirt , der hinterher
kouimende Gendarm stellte dieselben aber fest . Frau Gierke hat
unmittelbar nach dem Vorfall « dem rechcrchirenden Gendarmen
die Sache so dargestellt , daß die sechs Frauen widerrechtlich in
ihre Wohnung eingedrungen seien , das Fenster ausgerissen und
den Versuch gemacht hätten , die in Arbeil befindlichen Mäntel
aus die Straße zu werfe », wovon sie dieselben mit schwerer
Mühe abgehalten habe . Die sechs Damen hätten bei ihrem Er -
scheinen erklärt , daß fie die „ Kontrolle von der Streikkommission "
seien , sie hätten auch » ml de » Füßen aus den Mänteln
herumgetreten , bis sie sich bereit erklärt habe , die

nusertige Arbeit abzuliefern und sich am Streik zu
beiheiligen . Es wurde daher gegen die sechs Frauen die Au -

klage »vegen Haussriedensbruchs m idealer Konkurrenz mit einem
Vergehen gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung erhoben . In der

gestrigen Hanptverha » dl » » g sagte Frau Gierke aber aus . daß
sie die Angellaglen freiwillig in ihre Wohnung eingelassen
habe , als sich dieselben als „ Koulrolle von der Sieeik -
komniiisioi »" vorstellten . Dieselben hätten zivar die Mäntel
zum Fenster hinailSgeschwenkt , aber das sei alles nur
Scherz geivesen , sie hätte selbst darüber gelacht und wenn sie dein
Gendarmen eine aildere Darstellung gegeben habe , so könne das
nur in der Erregung geschehe » sei ». Der Gerichtshof sprach die
Angeklagten frei .

Der Chefredakteur der „ Deutschen Tagcözeituug " ,
Dr. jur . G . Ttrrhlkc . war von » Schöffengericht »vegen Be -
leidigung des Kaufuiaiius Richard Gyßling in Königsberg i. Pr .
zu einer Geldstrafe von 30 M. verurtheilt »vordeu . Er Halle
hiergegen Berusimg eingelegt , »vorauf gestern die achte Straf -
lammer in dcr Sache verhandelte . Am 31 . Oklober
vorigen Jahres erschien in der „ Dentschen Tages - Zeitung "
folgende Notiz : Unlauterer Wettbewerb . Der Anzeigeulheil
hiesiger Blätter zeigt eine Firma uuter dem Siameii

„Holsteiucr Meierei " an , daß sie Margarine - Schmalz , Bralen -

schmalz , Buttertalg und Kolusbutter verlaust . Dies »veist aus die

Nothwendigkeit eines strengen Gesetzes gegen den tinlautereit

Wettbe » verb hin , denn es ist doch unerhört , daß eine „ Meierei " .
die doch nur mit Erzeugnissen von Milch zu thun haben sollte ,

diese zweifelhaften Gemische feilhalten darf . Jedenfalls dürfte sich
die mit Judentalg und fonstigen Fetlgemischen handelnde

Firma nicht „ Meieret " nennen dürfen . " Diese Notiz gab
dem obengenannten Inhaber der Holsteiner Meierei Veranlassung ,

gegen den verantivortlichen Chefredakteur der „ Deutschen Tages -

Zeitung " ans dem Wege der Privatklage vorzugehen - Der erste
Richter hatte nicht in dem Schlußsatz des beansiaiideten Artikels ,

sonderit nur in dem Vorwurf , daß der Kläger unlauteren
Wettbe,verb betreibe , eine Beleidigung gefunden . Der
Vertreter des Beklagten im Bcrufungstermin , Rechts -
anwalt Rachel , beantragte dessen völlige Freisprechung ,
da demselben als Redakteur eines Blattes , »velches
die Interessen der Landivirthe wahrzunehmen habe , der

Schutz des s 193 des Strafgesetzbuchs zugebilligt »Verden

muffe , abgesehen davon , daß eine beleidigende Absicht nicht vor «

Hände » sei . Ter Vertreter des Klägers . Rechtsamvalt Dr . Halpert ,
»vidersprach dieser Auffassung und »vies außerdem daranf hin ,
daß auch in dem Schlußsatz des fragliche » Artikels eine Be -

leidigung und eine beleidigende Absicht zu finden sei . Dieser An -

ficht trat der Gerichtshof bei , die Berufung des Beklagten »vurde

kostenpflichtig verivorsen .

Wir meldeten bereits , daß Justizrath Kleinholz in

dem bevorstehenden Hauptverhandlungstermin gegen Fritz
F r i e d n» a » n die Vertkeidigniig nicht mehr führen »verde . Dem

letzteren »vird nuninehr Rechtsanwalt Dr . M a m r o t h - Breslau

sür die mündliche Verhandlung zur Seite stehen .

Der Dermin in der Revisionssache des Frhrn . v. Hammer -
stein ist zum 26. d. M. vor dem ziveiien Slraffenat des Reichs -

gerichis anberaiimt »vorden . Rechtsamvalt Dr . Schwindt wird

wieder vertheidigen . _

Soziale Mebevstchk .
Der « cnnte Vcrbaudstag des deutschen Seiler - « nd

Reepschlägcr - Verbandes , der jetzt hier tagt , sprach sich gegen
die geplante Zwaiigsorgaiiisation des Handiverks aus . Aus dem

Referate des Berbandsvorsitzenden ist zu erivähnen , daß eilte

Petition aus Zulassung der Beschäftigung jugend -
licher Arbeitskräfte in Hechelrännien abschlägig
beschieden »vorden ist . Recht sehr klagte der Redner über die

Theilnahmlosigkeit der Berufskollegen an den Verbands -

bestrebungen und über den Niedergang ihres Geiverbes , machtlos
ständen sie der Kapilaliimcht gegenüber ; während dieser alles

vergünstigt »verde , bekäme »» sie nichts . Auch die Arbeitnehmer
beschämte » sie und trete » zusautmeit , während sie, die Arbeitgeber
auseinanderliefe »! .

V oepÄMmluttsen .
Die Buchdrucker verhandelten a>n Sonntag Vormittag itber

die Tarisverhandlungen . Die Versammlung »var von ungefähr
466 —459 Personen besucht und kam in der Debatte wiederum

»vesentlich der ablehnende Standpunkt zum Ausdruck . Mit 262

gegen 176 Stimme » gelangte sodann folgende Resolution zur
Annahme :

Die Versammlung verivirft jede Tarifgemeiiischast und

fordert den Gehilfcnverlreter auf , sein Mandat niederzulegen , da
er wohl seine eigene » Anschauungen verlrelen , aber nicht den

Forderungen der Gehilfenschast Rechnung getragen .
Der Gehilfenvertrcter Giesecke bemerkte hierzu , daß er sich an

diese Aufforderung , sein Mandat niederzulegen , nicht kehre . Sein
Mandat habe er durch Urabstiiiunung erhalte » und könne ihm
nur auf die gleiche Art genommen »verden . Dagegen wolle er

für die Fordetungen der Gehilsen bis zu de » am 17. Juni
erfolgenden Echlußberathungen nach Kräflen eintreten » nd dürste
dann erst die eudgiklige Entscheidung über die Einsührung des
Tarifs erfolgen .

Eine öffcutlichc Versaminlung der Brauer , nur mäßig
besucht , tagie am Eouutag im Lotal vo » Cohn , Beuthstraße .
Stach einem Referat des Genossen S a s s e n b a ch über die Be -

deutui ' . g des internalionalen Kongresses in London erklärte sich
Senner in der Diskussion entschieden gegen eine Beschickung
des internationale » Brauerkongresses in London . Redner ergeht
sich hierbei zur Begründung seines Standpunktes in drastischen
Ausfällen auf die politische Partei . Der »vetteren Ver -

Handlung lagen zivei Anträge zu gründe . Während
der eine die Wahl von zivei Delegirlen befürwortet ,
»vill der andere nur einen Telegirten entsenden . Ueber
diese Vorschläge nimmt die Debatte lheil »veise einen

recht lebhasten Charakter an , »vobei auch von einigen Rednern
eine gänzlich ablehnende Hallung zum Ausdruck kommt .
Schließlich gelaugte eine Resolution zur Annahme , in der die
Wahl eines Delegirlen festgesetzt wurde , und wählte die Ver -
sanimlung den Verbandsvo » sitzende » Wiehle - Hannover . Weiter
beschästigt sich sodarni die Versammlung nochmals mit dem Ver -
laus des Streiks un Müncheiier Brauhause . Nach Angaben in
der Versammlung soll in dieser Brauerei seinerzeit eiliem Arbeiter
eine geringere besoldete Arbeit zugewiesen sein unter dem ganz un -
begründeten Verbacht , daß er an einer ekelerregenden Krankheit leide .
Diese Mitiheilnng »var auch dem Leiter des Geiverkschaftsbnreail zu -
gegangen »ind derselbe hielt deshalb die Biaßnahmen der
Direktion für ' berechtigt . Nunmehr ist durch gerichtliche Ver -
Handlung festgestellt , daß die erivähnte Behauptung auf Un -
wahrheit beruht , »veshalb vielfach das Verhalten Millarg ' s scharf
getadelt »vurde . In einer Resolution spricht die Bersammlung
sodann ihre Mißbilligung über das Benehmen Millarg ' s aus
und soll die Angelegenheit der Gewerischastskominissio » zur
Untersuchung überwiesen »verde ».

Ter Fachvercin der Stuckateure hielt am 8. d. Mts . seine
Geueialversaiumluiig ab . Die Abrechnung des Vereins weist
eine Einnahme vo » 1661,37 M. und eine Aitsgabe von 988,63
Mark auf . Zu den » Bestand vo » 672,74 M. kommen noch
1266 M. angelegte Gelder . Die hierauf vollzogene Vorstands -
wähl ergab folgendes Resiiltat : Paul Liebenau erster , Ernst
Meyer ziveiter Vorsitzender ; L ü p p k e erster . Wagner
ziveiter Schrijlsührer ; Oswald D a s k e Kassirer . Als Revisoren
»vnrdci » Wolfer t , Ebus , Krebs und M orch e , in die
Arbeitsnachiveis - Kommission E. Knschke . Arneus , Wäge ,

t e r i u g . I a n i s ct> und I a k o b i . zum Bibliothekar
indner und zum Hilfskassircr sür Ripdorf Jänsch geivählt .

Nachdem »och de»» Hinterbliebenen des verstorbenen Mitgliedes
Otto Heindors 36 M. aus der Vereiuskasse überwiese » »vurden ,
ersolgte Schluß dcr Versammlung .

Ter Verein der Arbeiter »tnd Arbeiterinnen der
Wäsche - und K r a v a t t e n b r a »> ch e halte am 9. Jnui
eine Versanimluug anberaumt , i » der Genosse Sassenbach einen
beifällig oiifgenommenen Vortrag hielt . Aus Antrag des Vor -
sitzenden Hergt »vurde » de » gemaßregelten Mustklnprumente » .
aibeiter » 26 M. bewilligt . Hergt besprach sodann in längeren
Aussühruuge » den Streik der Hularbetter und - Arbeiterin »»«».
Tie Versammlung stiinntte einem Antrag zn . in dein flct »
die Anwesende� verpflichteten , durch Listeusammluug die
Streikenden zn unterstühei ». Ferner wurde noch bekannt
gegeben , daß am 23 . dieses MonatS in der Brauerei

Friedrichshai »» eine öffentliche Versammlung für sämmt »
liche in der Wäschebranche beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen statifindet . Das Sommerfest arrangirt der Verein
am 27 . Jnui im Schiveizergarten . Zun , Schluß wählte die Aer -
sanimlung Krüger , Albrecht . Frau Stephau und Frau Reichelt zu
Revisoren .

Schöncbcra . Im hiesigen Arbeiler - Bildnngsverein sprach
am 8. Iu » , Genosse Vocchard über das Thema : „ Was ist
materialistische Geschichisaussasjung ?" Dem interessanten Bor -



irag folgte eine kurze Diskussion , an der sich Genosse Köster be-
theiligte . Die Wahl des Themas für die nächste Versammlung
murde dem Vorstand überlassen .

Britz . Am 8. Juni fand die regelmäßige Mitglieder «
Versammlung des „ Volksbildungsvereins für Britz und Umgegend "
statt . Im 1. Punkt der Tagesordnung fand eine Vorlesung über
„ Kommunismus und Kapitalismus " von P . Lafargue statt . Unter
Verschiedenem sandeii einige interne Vereinsangelegenheite »
Erledigung .

Vevmifchkvs .
Aus Hirschbcrg in Schlesien wird berichtet : In der Nacht

vom Freitag zum Sonnabend ging über den Löiveuberger Kreis
ein verheerender Wolkenbruch nieder . Wie aus 10 Ortschaften
gemeldet wird , wurden Acker , Wiesen , Straßen und Brücken
überschwemmt und beschädigt . Der Verkehr der Gebirgsbahn bis
Rabishau und auf der Strecke Greifsenberg - Goldberg war
mehrere Stunden lang unterbrochen .

Ermordung eines Polizeibcamten . Wie dem „ Bresl .
Ge » . - Anz . " aus Nikolai in Oberschles . gemeldet wird , wurde am
Sonntag in Kötzsche in der dortigen Kesselfabrik ein Kasse » -
einbruch versucht . Die überraschten Einbrecher erschossen den
Polizeisergeanten Thometzki und entkamen dann beide .

lieber die Person des Attentäters gegen de » Schutzmann
Ruhnke in Pose » ist festgestellt , daß er ein stellenloser junger
Mau » ist , der au Verfolgungswahn leiden soll . Dem verivnndeien
Schutzmann ist er fremd , das Befinden des letzteren hat sich ge-
bessert .

Bei einem Eisenbahnunglück ans der Bahnlinie Warschau -
Terespol sind bei Brest - Lilowsk 9 Waggons eines Personenzuges
entgleist ; 2 Reisende wurden getödtet und 5 schwer verwundet .
Die Verwundeten wurden in das Hospital nach Bresl - Litowsk
geschafft .

Aus Budapest wird vom 14. d. M! s . berichtet : Die Ort -

schafl Varcholez im Bezirk Sztropko brannte infolge eines in
einer Zündwanrenfabrik ausgebrochene » Feuers nieder . Die

Roth ist sebr groß , da nur sehr wenige Bewohner ihr Hab und
Gut gegen Feuersgefahr versichert hatten .

Schiffbruch . Nach einer bei Lloyds in London ein -

gegangenen Depesche aus Gravesend passirte dort der Dampfer
„ Claverley " mit einem Loch im Bug und Wasser im Vorder -
räume . Der Kapitän berichtet , er sei gester » früh während
Nebels bei Sonthwold mit dem Dampfer „ Bertha " zusammen -
gestoßen ; letzterer sei untergegangen , von der Mannschaft seien
6 ertrunken .

Das Fahrrad in der neuen Welt . Die „ New - Uorker
Handelszlg . " schreibt : „ Die gegenwärtige Geschäftsmlle , die sich
nahezu auf alle Handels - und Industriezweige erstreckt , sucht ein

hiesiges Fachblatl zum guten Theil aus dem Ueberhandnebmen
des Bieycl e - Spo rts hier zu Lande zu erklären , indem die

Einschränkung , welcher jeder diesem Sporte Huldigende , um

seiner Liebhaberei fröhnen zu können , sich nach anderen Rich -

tungen hin auferlegt , bei der stetig anschwellenden Zabl
von Radfahrern und Radfahrerinnen sich den weitesten
Kreisen fühlbar macht . In letzter Nummer halten wir
bereits auf grnnd fachmännischer Auskunst mitgetheilt ,
daß man die Zahl der Nadfahrer , männlich wie weiblich , allein

für New - Iork aus 200 000 , für das ganze Land auf 4 000 000 ,
den Betrag des in die Fahrrad - Jndustrie hier zu Lande an -

gelegten Kapitals ans 40 —SO Millionen Dollars und die dies -

jährige Produktion auf 1000 000 Bieycles schätzt , deren Verkauf
einen Ausgaben - Aufwand seitens der Sportliebhaber von
mehr wie 100 Millionen Dollars involvire » würde . Der

betreffende Schreiber sagt : „ Von allen Richtungen des
Landes gehen Klagen der Geschäftsreisenden ein , Bieycles
seien noch der einzige Artikel , den die Leute im Laude zu kaufen
willens sind . Anstatt Kleider » sür Frauen und Mädchen , an -

statt Uhren für junge Männer werden Bieycles gekauft . Leute

jeden Lebensalters unterziehen sich Einschränkungen , um Geld

zum Ankauf eines Fahrrades zurückzulegen . Und da es vor -

kommt , dag mehrere Mitglieder einer Familie den gleichen

Wunsch nach dem Besitz eines Fahrrades hegen , so muß die -

selbe , falls sie nicht wohlhabend ist . auf ein gut Theil

ihrer gewöhnlichen Ausgaben verzichten , um diesem neuen

Bedarf genüge zu leisten . Von den Großstädten , so bc-

sonders Chlkago , kommen Klagen , die Restaurateure machten

schlechte Geschäfte , da ihre Kunde » nicht mehr die gewohnte
Liberalität zeigen ; auch der Bedarf für Kleider , Bänder nnd

sonstigen Zubehör der weiblichen Toilette lasse nach , da die bis -

herigen Abnehmerinnen ihr Geld sparen , um sich gegen Abschlags -

Zahlungen Bieycles kaufen zu können . In gleicher Weise haben
die Tabak - , die Geireidewaaren - Händler , Mietbsuhrwerk - Besitzer
und sonstige zahlreiche Jnteresien unter der stetigjnnebmenden
Bicycle Manie zu leiden . " — So ganz wird die Schuld an der

Geschäflsstille nun doch wohl nicht dem Fahrrad beizumeffen sein .

Briefkasten der Redakkion .

Wir btlle » bei jeder Anfrage eine Chiffre fzwet Buchstaben oder «ine gahy
anzugede », unter der die Autwort erlheill werde » soll.

Tie juristische Sprechstunde findet am Montag »
Die » st ag , Freitag und Sonnabend , abends von
ö —7 Uhr stall .

Falber in L. Das Blatt befindet sich im Jrrthum . Nach

Z 17 des Reichs - Wahlgesetzes sind für die Zeit der Ausschreibung
der Wahl bis zu deren Erledigung eine Anzahl von Be -

stimmnngen der diversen Vereinsgesetze , so auch die über das

Jnverbindniigtreteii , außer Wirksamkeit gesetzt . Der Hallenser
Kuhhandel bedeutet also keinen Verstoß gegen das Vereinsgesey .

Schützenhans . Badekarte gilt nicht als Armen - Unter »

stützung .

Für denJnhalt der Inserate über
nimmt die Redaktion deui Publikum
gegenüber keinerlei Bcrauttvortnng

Theater .
D i e n st a g . d e n 16. Juni .

Pperntzan » . Tannhäuser . f
Neue « ©pern - Theater . ( Kroll . )

Mignon .
Zchanj ' pielhan « . Die Journalisten .
Nentsche » Theater . Die Weber .
Lesstng - Tlieater . Waldmeister .
Oerliner Theater . König Heinrich .
Neue » Theater . Tata - Toto .
Nestdetis Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Theater Zluter den Linden . Das

Sonntagskind .
Kchiller Theater . Viel Lärm um

Nichts .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Oelle - Allianre - Theater . Der Fall

Clemeuceau .
IlaUonal - Theater . Der Pfarrer von

Kirchfeld .
Frledrich - Milhelmstädt . Konzert -

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Epezialilälen - Aor -

stellung .
Kaufmann « Uarists . Spezialitäten

Vorstellung .

Kchiller - Theatev .
( tstsllnsi - » Dkeston . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Miel Lärm
um Uicht » . ( Beatriee : Frau Clara

Meyer a. G. )
Mittwoch , abends 3 Uhr : Miel Lärm

um Uicht « . ( Beatriee : Frau Clara

Meyer a. G. )

A(\o]\ )\ i Ernst - TIieater .
Anfang 8 Ubr .

Charley ' s Tante .
Schwank in ö Akten von B r a n d o n

Thomas . Repertoirestück des Globe -
Theaters in London .

Vorher ( Anfang 7�/2 Uhr ) :

Die Bajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in

1 Akt von Ed . Jacobson und Benno

Jacobson . Musik von F. Roth .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Theater �U- Lerlin .
Abends 7�, Uhr .

Meister von Kerlin .
Unsere Niltteria .

Märkisches Uingelsteche ».

A I l ' Bei » I i n .
Bei günstiger Witterung nachmittags
8 Uhr : Wendischer Jagd - n. Beulezug .

Nachmittags 6 Uhr :
Aufzug zum Ringeistechen .

Z w e i M n s i k k o r p S.

Zaubertheater ; Diorama ; Altdeutscher
Irrgarten . Rembrandtmühle . Reise

in die Unterwelt .

Eintritt : 25 Pfg .
Donnerstag — bis 6 Uhr — SO Pf . ,

später 2S Pf .
pu » » « | isvfouf » A 4 Ist It .

Castan ' s Panopticum .
165 Friedrichstmse 165.

Das Bärenweib
phänomenales Natnrspiel

nun den Feleenbergen New - Hexico ' e 1
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Urania .
Tanbensir . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrknndliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

cintnitt so Pf .

Wissenscliaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalldenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Giutritt all Pf .

Uatiml - TlMtkr .
Große Frankfnrterstraste

Direktion : Max Samsl .

Tolksvorstellung zu bedeutend er -

mässigten Preisen .

Gastspiel des Herrn Robert Hariberg
vom Stadtthealer zu Düsseldorf .

Der Psarrer von Kirlhsel!».
Volksstück mit Gesang in ö Akten

von L. Anzengruber .

Morgen :

Da » Kathche » von Keilbrou « .

Natloual - Theatergarteu .
Keute : Große « Konzert .

Spezialitäten ersten Uauge « .
Theaterstiistie . _

Passage -Panopticum.

42

ans

Dahomey.
Reichshailen

Im pracht¬
vollen

Garten ,
Leipzigeritraße , am Tönboffsplag .

Täglich :

Norddeutsche Sänger
Ganz neu !

La puce ( Der Floh ) .

AllefOntBarrisons
Anfang 8 Uhr .

Entree 30 Pf . , reserv . 50 Pf .

Vorzugsbillets haben Giltigkeit .

KAIRO
von 7 Uhr abends ohne
Gewerbeausstellungs - Billet

zugänglich .

KAIRO
von 10 Uhr vorm . geöffnet .
1. Eingang ; Ausst . - Bahnh ,

II . Eing . : Köpnick . Landstr .

KAIRO
Waffensamml . d. Chediwe ;
Samml . d. egypt . Behörden ,
Schwert des Mehomet - Ali .

KAIRO
Salon bedeutender

Orientmaler .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Täglich :

Das wunderbare Inui -
Drogramm .

Erna Rolla die muß man sehen .
Prof . Istatutta , Illusion . Rajade >
Trio . Nelli u. Albert . Rapp¬
mann , Duett . Geschw . Trancy ,
Trapez sc. Eulree 30 Pf .

KAIRO
Riesen - Arena mit Monstre -
Aufführungen v. & 0 Pers .
m. Pferd . , Dromedaren etc .

17 B Tnn Leibkapelle d. Chediwe

SiÄljfijU 60 Mann in Uniform ,
3 Hauskapellen ,

KAIRO
Arena : Beduinenkämpfe
und Reiter - Fantasias um
5 und 8V2 Uhr nachm .

KAIRO Cheops - Pyramide
mit Königsgräbern .

Schweizer Garten
Am Köuigsthor . Am Friedrichshai » .

täglich : - WI

Konzert . Theatervorstellung .
Spezialitäten - Revue. — Volksbelustigungen .

» a6, . . ÄÄ" . Ä. « uW Nall . grti « Jmitntaij .
r ™. ä ' i » Entree 80 Pf.

zu haben . _ _

_ _ _ _

den 16. d. M. ,
abds . 9 Uhr :Dienstag ,

Zum 51 « Uale :

The Orient .

Dienstag , �Vu " :
Zum Hai « :

The Orient .

inauo aifaL
: » l * H « az

' örMSill

• prauo atsj ,
: 01 « M " Ig wnz

- SVaVBBlsnoifl
Ostbahn - Park

RUdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
varteu - Courert von Der Ä4 III nun stärkten Hatto ltapelle

unter Leitung des Mnsikvirekiors Herrn P. Nimscheclc .

Kasfeeltiiche 3 —5 Zlhr . — ( Diitrw 15 Pf . , wofür ein Glas Bier gratis .
Uolltobelustiaungcn jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Uerfiignng .

Gut « Kirre , ausgezeichnete Küche zu soliden preisen .

H . Jmbs .

KI IRQ Entree 50 Pf .
Eütetag ( Dienstag ) 1 Mk.

KAIRO
Dauerkarten : Erwacsene
15 Mark . Kinder 8 Mark .
im Bnrean Kairo und

bei C. Stangen , Mohrenstrasse 10.

W « Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten - Vorstellung .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

iZ : G" * . Ball -
Das Königreich der Weiber .
Operelte in 8 Bildern von Millöcker .

llnlins Ems st , Liedersänger .
Franziska Wünsch , Kostüm - Sonbrette .
Willi Renschel , Gesangs - Humorist .

llanlca Bos ' l , Opernsängerin .
Geschw . Romany , Gesangs - Dnettisten .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten

Friebrichstvnße 218 . Dir . J . Glück .

Die Spree - Amazone
Posse mit Gesang und Tanz in 1 Akt
v. ül . ©ennielD . Musik v. Paul Limeke .
Anton Emil Ptt . amel Henry Bender
Wanda Kiesel . . .
Carl Schwemmke . .
Tillt

. . . . . .

Clemens Stempel
Guido Sturm . . .
Hellmuth Wirbillini .

Zum Schlnv :

Groje Ailsstelliillgs-Hchttse.
Ferner Au' lreten von

20 Kunstkriifte » 1. Ranges .
Kaffeneröffnniig 6�» Ubr . Konzert
7 Ubr . — Ans . der Vorstellung 8 Ubr .

Elle Linda .

Fedor Markow .
Clara Anionie .
Robert Steidl .

Hedw . Döring .
Joses Armin .

Vihtoria - Drauerei
Lützowstrasse 111112

( nahe Potsdamer - Platz ) .

Heute sowie täg ' ich ( außer
Soiinabends ) :

Stettiner
Siinger

( » eysol ,
Piotro ,

Lritton ,
Lteidl ,
Krövs ,

Köhl
und

Schräder ) .

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Im Vorverkauf sind Billets
ä 40 PI . und Familienbillets ä 1 M.

( sür 3 Personen gillig ) zu haben .
Siehe Plakale !

Bei schönem Wetter im herrlichen
Konzertgarten , bei schlechtem Weller
im großen Konzerlsaal .

KostaerffPLis
ärztliche Behandlnng Minderbemittelter

Tägl . 4 — ö Uhr . Nene Köuigstr . 2Ä , I.

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Taglirt , :

Konzert , Theater .
CßejiMtell-Vlirßelllillg .

Robert u. Kertrnm . Posse m. Gesang .
Sonniags : Giroster Kall .

Miltivochs : Tanzuränichru .
ffheodor Lvlte , Oelononi .

Kohlenplatz ,
10 Jahre bestehe, . d . Umstände halber
billig zu verkamen G r a n s e e r st r. 9.

Vvnnzbindervi und

Bluincnhandlung id7iL *

Robert Meyery
Nr 2. Mariannennraße Nr . 2.

Widmuugs - Kränze , Gnirlande » , Ball -

sträußchen , Bonqnets u. s . w. werden sehr
geschinackvoll nnd preiswertb geliefert .

Strickmaschinen
aus oer Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die denen und ei » leichter
Erwerbsziveig sür Männer , Frauen u.
Posain . - Gesa , alle . Erlerne » leicht und

gralis . Arveit wird »achgewiesen .
Verkauf zu Fabrikpreisen . Lager bei
dem Vertreter iZt. Homburger , Heilige -
geistilr . 49 , Berti n. öa72il *

Achtung 1 Achtung I
Küustl . Zähne v. ff M an , Tbeilz .

ivöcheuil . i At. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Stervlödlen bei

BesieUnng umsonst .
bhulitet , Lansitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Ein Dreirad
mit Bollgununi , gut erhalten , leicht
laufend , aus der Fabrik von Seidel u.

Naumann , in allen Theilen Kugellager ,
gnle Vernickelung , ist für 7S M. ver -

' käuflich bei Fr . Marten , Teierow ,
Wilbelmslraße . 2208b

eorg Wagner
Uhrmacher

jetzt

Skalitzer -

Strilsse 126,
nahe Sottbuser Thor ,

Uhren , « Zoldueaaren et « , sowie
alle Reparaturen . [ 1206b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder , Berlin . Für den Jnseratenlheil verantivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Padiug in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ur . 138 . Dienstag , den 16 . Juni 1896 . 13 . Jahrg .

Arbeiter� Parteigenossen Merlins !
Am Donnerstag , den 24 . September d. I . , finden in B e r l i n die Gewerbegerichts - Wahlen statt und nimmt der Magistrat zu

diesem Zwecke die Neuaufstellung der Wählerlisten vor .

Zur Theilnahme an den Wahlen sind nur berechtigt :
a ) solche Arbeitgeber , welche das fünfundzwanzigste Lebensjahr voll -

endet und seit uiindestens einem Jahre in , Genieindebezirk Berlin
Wohnung oder eine gewerbliche Niederlassung haben ,

b) solche Arbeiter , welche das fünfundzwanzig st e Lebensjahr voll -
endet haben und seit m i » d e st e n s einem Jahre im G e n, e i n d e b e z i r k
Berlin wohnen oder , falls sie außerhalb wohnen , hier be -
s ch ä f t i g t sind .

Nichr wahlberechtigt sind solche Personen ,
a) welche nicht Angehörige des Deutschen Reiches sind ,
d) welche die bürgerlichen Ehrenrechte infolge strafrechtlicher Verurthcilung verloren haben .

oder gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet
ist , das die Aberkennung der bürgerliche » Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter zur Folge haben kann ,

v) welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen beschränkt
sind , und

ä) die Mitglieder von Innungen , für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit der ZZ 97a
und lOOd der Reichs - Gewcrbe - Ordnung errichtet ist , sowie die von denselben beschästigten
Arbeiter .

Das Reich , der Staat , die Gemeinden und sonstige öffentliche Verbände sowie juristische
Personen üben ihr Stimnirecht durch ihre gesetzlichen Vertreter aus .

Die Wahl ist geheim und erfolgt durch
Ktiulmzettel .

Den Arbeitgebern stehen die mit der Leitung eines Gewerbebetriebes oder eines be -
stimmten Zweiges desselben betrauten Stellvertreter der selbständigen Gewerbetreibenden gleich ,
sosern ihr Jahres - Arbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt 2900 M übersteigt . Die der Zuständig -
keit des Gewerbcgerichts unterstellten Hausgewerbetreibende » sind , sofern sie gemäß § 14 der
Gewerbe - Ordnung den selbständige » Gewerbebetrieb angemeldet haben , als Arbeitgeber , andern «
falls als Arbeiter wahlberechtigt .

Zum Zwecke der Aufstellung der Wählerlisten werden die zur Theilnahme an der Wahl
berechtigten Personen der unten erwähnten Wahlbezirke aufgefordert , ihre Stimm -
berechtigung untcr Vorlegung der erforderlichen Bescheinigungen innerhalb der nach Z 13

des Ortsstatuts vorgeschriebenen zweiwöchigen Frist — d. i. vom IL . bis ein -

schließlich ÄS . Juni d. I . — und zwar an den Wocheutagen vo » 5 bis 8 Uhr
abends , an den Sonntagen vo » IS bis 3 Uhr nachmittags in den nachstehend genanntcn
Anmeldestellen mündlich oder schriftlich anzumelden .

Die Anmeldungen werde » entgegengenommen :
1. im Wahlburca » , Poststr . 1K , Ä Treppe » ;
2. in der Turnhalle der 131 . /169 . Genieindeschule , Tempelhofer Ufer S ;
3. in der Turnhalle der KS . Gemeindeschule , Schmidstr . 38 ;
4. in der Turnhalle der 113 . /17V . Gemcindeschule , Skalitzcrstr . 3Z/3K ;
ö. in der Turnhalle der Ä3 . Gemeindejchnle , Stranßbergerstr . S ;
6. in der Turnhalle der 8 . /K3 . Gcmeindeschule , Gipsstr . 23Ä ;
7. in der Turnhalle der 13 . Gemeindcschule , Kastanien - Allee 82 ;
8. i » der Turnhalle der 118 . Gemeindeschule , Paukstr . 8 ;
9. in der Turnhalle der 113 . /1S8 . Gcmcindeschnle , Thnrmstr . 86 .

Als Ausweis genügen für den Arbeitgeber die Bescheinigung über die erfolgte An -

Meldung des Gewerbebetriebes oder die letzte Quittung über Zahlung der Gewerbesteuer ; für
den Arbeitnehmer ein Zengniß seines Arbeitgebers oder der Polizeibehörde , sowie Steuer -

quiltungen zc. , daß er seit mindestens einem Jahre innerhalb des Gemeindebezirks
wohnt oder in A r b e i t st e h t.

Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht , daß bei unterlassener recht -
zeitiger Anmeldung das S t i m m r e ch t r u h t ; die Aufstellung der Wählerlisten erfolgt
nur auf grund der jetzigen Anmeldungen , die aus früheren Jahren werden nicht berücksichtigt .

Formulare zur schriftlichen Anmeldung für Arbeitnehmer » nd Arbeitgeber können im

Gewerkschastsburcau , Berlin 8. , Annenstraße lö , v. pari . , in der Zeit von 9 —1 Uhr und von
6 —3 Uhr in Empfang genommen werden .

Die Arbeitnehmer haben sich in folgenden Wahlbezirken in die Wählerlisten eintragen
zu lassen und dann am 24. September in allen Bezirken mit Ausnahme des 6. , IS . , IS . , 20. ,
29. , 32. , 38. Kommunal - Wahlbezirks zu wählen .

Die Arbeitgeber wählen in folgenden » ommunal - Wahlbezirken nicht : 1. , 2. , 10. ,
IS. , 26. , 37. , sonst in allen Bezirken .

Wir dürfen erwarte » , daß in aubetracht der Bedeutung des Gewerbegerichts die Ein »

zeichnuna zu den Wählerlisten von den Gewerkschaften und Arbeitgebern eifrig befürwortet und
die Arbeiter der Aufsorderung mit gewohntem Eifer Folge leisten werden .

Tie Berliner GewerkiAsts-Kmltlisßoll .

Nögeovdnekenhaus .
80 . Sitzung vom IS . Juni . 12 U h r.

Am Ministertische : Minister des Innern v. d. Recke ,
». Berlepsch und Kommissarien .

Der Vertrag mit Bremen und Oldenburg wegen weiteren
Ausbaues d e r F a h r b a h n in der A u ß e n >v e s e r wird
debattelos in dritter Lesung angenommen .

Von dem Abg. Hahn ( sraktionsl . ) ist eine Resolution
beantragt : Die Regierung zu ersuchen , aus die Verbesseruug der
Hafen - und Verkchrsverhätlnisse von Geestemünde bedacht zu
nehmest und insbesondere den Bau der Bahnlinien Geestemünde -
Stade und Bremervörde » Buchholz möglichst beschleunigen zu
wolle ».

lltegicruugs - Kommissar Geh . RathlSchweckcudicck erörtert die

Verkehrsverhältnisse von Geestemünde und bemerkt , daß er zu
dem Autrage Hahn eine Stellung namens des Ministeriums nicht
nehmen könne , da eine Beschlußfassung über denselben nicht
möglich gewesen sei .

Gemäß dem Vorschlage des Abg . Frhr . v. Zedlitz (sk. )
wird die Resolution Hahn der Budgetkommissio » zur Vor -
berathung überwiesen .

Die Vorlage , betreffend die F a m i l i e u - F i d e i -
Kommisse in N e u v o r p o ni in e r n und Rügen wird
debattelos in dritter Lesung angenonnuen .

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs betr . die Ab -
ä n d e r » » g von Amtsgerichtsbezirke n. — Die Justiz -
kommissiru beantragt unveränderte Annahme . Das Haus beschließt
dedattetoS nach diesem Antrage .

Der Gefetzenlwurf betr . die Erweiterung des
Stadtkreises Breslau wird nach längerer Debatte an
die Gciiieindekommission überwiesen .

Es folgt die Beralhung des von den Konservativen und

Freikonservativen unterstützten Antrages des Abg . Arendt ( fk. ) :
Die Regierung zu ersuchen , im BÜudesrath dahin wirken zu
wollen , daß die von demselben unter dem 4. März er . erlassenen
Bestimmungen betr . den Betrieb in Bäckereien und

Konditoreien , nicht in Wirksamkeit treten .
Abg . Hornig (k. ) führt anS , daß die Arbeitszeit in

Bäckereien schon die erforderlichen Pausen eiithalie und
daher die Gesundheit der Gesellen nicht gefährde . Wenn
man die Arbeitszeit , die sie die ganze Woche zusammen zu leisten
haben , betrachte , könne man von einer Ueberanstrengiing nicht
sprechen . Er bitte namens seiner Freunde um die Annahme des

Antrags .
Abg . Letocha ( Z. ) hält die Verordnung des Bundesraths

für begründet , die daran von anderer Seite gcknüpfien Be -

sürchtungen dagegen für gegenstandslos . Die Statistik der Ar «

beitsverhältniffe in den Bäckereien habe gezeigt , daß die kleinen
Bäckereien nicht eine Aufsaugung durch die Großbetriebe zu be-

fürchten haben . Die Bäcker beschweren sich über die Härle der

polizeilichen Lkontrolle , diese bestehe aber nur darin , daß sie im
Kalender die Tage anstreichen müssen , wo Ueberstunden gemacht seien .
Nach der Statistik sei die Kraukheilsdauer der im Bäckereibetrieb

beschäftigten Arbeiter zwar nicht länger als in anderen Gewerben ,
aber die Krankheiten sind schwere, und die Nachtarbeit sei in
den Bäckereien noch uneingeschränkt , selbst für jugendliche Arbeiter .

Die Bäckermeister haben die Verordnung des Bundesraths über -

trieben , wenn sie von der Bewilligung sozialdemokratischer Forde -
rin gen sprechen . Daß die vermögenden Bäckermeister Sozial -
demokraten werden , brauche man nicht zu befürchten . Tie Mehr -

heit in der Konimission für Arbeiierstatistik , welche diese Ver -

ordnung empfohlen habe , sei nicht sozialdemokratisch . Er be-

antrage die Ueberweijung des Antrages an eine Kommission von

28 Mitgliedern ( Heilerkeit . )

Abg . v. Zedlitz ( fk . ) : Dieser dilatorische Antrag auf Koni -

missionsberalhung hat angesichts des Termins , der uns »och sür

unsere Verhandlangen gesetzt ist , doch nur eine » humoristischen

Charakter Wenn auch manche Mißstände im Bäckercibctricbe

bestehen so ist doch der Weg zur Abhilfe , den der Buudesrath

einschlägt , nicht zu einpfehkii . Nach der Statistik ist die Be -

hauptung . daß die Arbeitszeit der Bäcker gesundheitsgesährdend
sei . nicht haltbar J » ' Gegenlheil sind die Geülndheits -

Verhältnisse bei den Bäckern besser als bei anderen Gewerben .
Ueber die Ausführung der Verordnung gehe der ' Rechtsweg nicht
bis zum »leichsgerichr . sonder » nur bis zu de » Oberlandes -

gerichte », es könnten daher ganz verschiedene
Ürlheile in dieser Beziehung ergehen . Statt

einer Verordnung des Bundesraths hätte es sich empföhle » , die
Sache im Wege des Gesetzes zu regeln . Man solle sich hier
im Wege der Verordnung mit Hilfe eines hygienischen
Zlrbeitslages einen Maximal - ZI rbeitstag ans -
halsen lassen . Und die Bedeutung der Sache
gehe daher iveit über die Bäckereien hinaus ,
schließlich seien alle Gewerbe , auch die Landwirth -
schaft nicht mehr vor der Ein s ü h r u n g des
M ax i m a l - A r b ei t s t a g es sicher . Daher habe die

Einrichtung der Kommission für Arbeiierstatistik eine sehr bedenk -
liche Seite ( Zustimmung ) , und man soll erwägen , ob man deren
an sich guten Zweck nicht in anderer Form verwirkliche » könne .
Die Verhältnisse im ganzen Reiche lassen sich nicht über einen
Leisten schlagen . I » gcivtsscn Fällen können die Bäcker mit einer
zwölfstündigen Arbeitszeit nicht auskommen oder sie verlieren
die Kundschaft . Tie soziale Gesetzgebung von 1891 habe
vielfachen Widerspruch im Publikum gesunden und zwar Haupt -
sächlich durch die Art der Ausführung der gesetzlichen Bestimmungen .
Die kleineren Bäckereibetriebe können den Ausfall an Arbeitszeit
nicht durch Einstellung einer neuen Arbeitskraft wett mache » , sie
werde » also einen Theil ihrer Kundschaft verlieren müssen , und
dieser sällt den Großbetriebe , i zu. Wir schädigen also mit

dieser Verordnung die kleinen handwerksmäßigeii Betriebe zu
guusteil der sabrikmäßigen Großbetriebe . ( Sehr richtig ! rechts . ) Das

gute Verhältniß zwischen den ' Arbeitgebern und ' Arbeitern in
der Bäckerei wird durch die polizeilichen Kontrollmnßrcgeln ge-
stört , es wird ein Gegensatz zwischen beiden hervorgerufen , der

bisher nicht bestand . "Schließlich ist der jetzige Zeirpunkt für diese
Verordnung nicht geeignet , es müsse wenigstens noch
einige Zeit damit geiv artet werden . Und dann

müßte die ganze Sache durch die I » n u n g e n selbst
g e r e g e l t iv e r d e n. Wir wollen die U e b e l st a n d e
im B ä ck e r e i g e w e r b e allerdings verbessern ,
aber nicht im ' Wege dieser Verordnung , >v e l ch e
der Buudesrath zurückziehen sollte , um das
Gewerbe nicht zu schädigen . ( Beifall rechts . )

Minister sür Handel und Gewerbe v. Berlepsch : Sie
können nicht erwarten , daß d i e p r e u ß i s ch e R e -

g i e r u n g beim Bundesrath dahin w i r k e n w i r d ,
daß eine Verordnung , welche auf ihren eigenen An -

trag vom Bundesrath erlassen ist . » ich ! in Wirksamkeit
tritt . ( Unruhe rechts . ) DieRegierung wird also , wenn
der Antrag angenommen würde , demselben
keine Folgen gebe . Daß die unnnterbrochene Arbeit in
der Nacht i » ungesunden überheizten Räumen der Gesundheit
schädlich ist , kann nicht bestritten werden , und daraus folgt das
Recht des Bundesraths , diese Verordnung zu erlassen . Früher
hat selbst die „ Post " aus diese gesuudheilsschädliche Arbeit hin -
gewiesen , die Opposition gegen die Verordnung
begann er st , als die Bäckermeister sich selb st zu
regen anfingen und drohten , den Parteien ihre
Kundschaft zu entziehen . ( Unruhe rechts . ) Früher ist im

Parlament unter de », Beifall der Rechten daraus hingewiesen
worden , daß durch den 8 der Geiverbe - Ordnung, " welcher
der Verordnung zu gründe liegt , die Mißstände in Bäckereien

beseitigt werden könnten . Die kleinen E x i st e » z e n
w e r d e n v o » d i e s c r Maßregel a m iv e ii i g st e » b e -

tröffe » , sondern zumeist die miitleren , welche 6 — 9 Gesellen
beschästige ». Diejenigen Bäcker , welche keinen Gesellen be-

schästigen, kommen überhaupt nicht in Frage , und das ist die

große Mehrzahl . Das Material für die Ver «
ordnung i st auch nicht nur d e r K o »i ni i s s i o n
s ü r A r b e i t e r st a t i st i k c n t n o m m e n. Viele kleine
Bäcker habe » erklärt , mit 12 bis 13 Stunden

Arbeitszeit auskommen zu können . Noch
bei jedem Arbeiterschutzgesetz haben die
Betrofsenen von einer Gefährdung ihrer
Existenz gesprochen , aber die Beunruhigung über
d i e S o n n t a g s r u h e z. B , die wie alle solche Maßregeln
natürlich im Ansang sehr störend gewesen ist , ist von Iah r

zu Jahr mehr geschwunden , und iv ä r e im

Publikum garnicht mehr vorhanden , iv e n n sie
nicht öfter im Parlament künstlich wieder

erzeugt würde . ( Unruhe rechts . ) An der Ver -
ordnung für die Bäckereien noch etivas zu
ändern , ist k e i „ e V e r a n l a s s n n g , d a n i ch t z u b e -

fürchten i st , daß die b e h a ii p t e l e n S ch ä d e n e i n -

treten werden .
Abg . Trimbor » ( Z. ) stimmt den Ausführungen des Ministers

zu und meint , daß die Rechte überhaupt keinen
A r b e i t e r s ch u tz mehr haben >v o l l e. ( Große Unruhe

rechts . ) Eine ' Arbeitszeit von 16 bis 18 Stunden Nacht

für Nacht am heißen Ofen sei doch gesundheitsschädlich .
Die Siegelung im Wege der Verordnung , nicht durch Gesetz ,
sei gerade empfehlcnsiverlh , denn eine Verordnung könne

nach Bedarf leicht geändert oder ganz wieder aufgehoben werden .
Die Sonnlagsruhe sei im großen und ganzen als ein Segen vom
Volke anerkannt ivordc ». Die Gegner derVerordnung
nützen der Sozialdemokratie , denn man be «

kämpfe d i e S o z i a l d e ni o k r a t i e am b e st e n d a d u r ch ,
daß man offenkundige M i ß st ä n d e beseitige .
Die patriarchalische n Verhält u isfe förderen « an

nicht durch Erhalt lliig ungesunder Arbeiter -

Verhältnisse . Die Rechte diskreditire und verleugne den
Gedanken des Arbeiterschntzes , während 1890 der konservative

Abg . v. Brauchitsch den Maximalarbeitstag gefordert habe . Er
bedauere diese Schwenkung der Konservativen , ivclche bisher dem

Zentrum in der christlichen Sozialreform treue Waffenbrüderschaft
geleistet habe » . Das Zentrum werde diese Schwenkung niemals

mitmachen . ( Beifall im Zentrum . )
Minister v. Berlepsch bemerkt noch , daß den Bäckereien ,

welche den ganzen Sonntag ruhen , am Freitag und Sonnabend

je 2 Stunden Arbeitszeit mehr gegeben sei . Die Behörden seien
angewiesen , auf diesen Punkt ihre besondere Anfinerksamkeil zu
richten . Sollten nämlich die Bäcker damit nicht auskommen , so
würden eventuell die Bestimmungen dahin geändert , daß diese
Bäckereien am Sonnabend von der absoluten achtstündigen Ruhe
befreit werden .

Nachdeni Abg . v. Zedlitz in einer persönlichen Bemerkung
bestritten hat , daß er prinzipiell keine » Arbeiterschlitz mehr wolle ,
wird die weitere Beralhung gegen 4V4 Uhr auf Dienstag
II Uhr vertagt . Außerdem steht die Interpellation A Ibers

wegen der von der Eisenbahnverwaltung gezahlten Preise sür
westfälische Kohle auf der Tagesordnung .

EvcmJövUflchv „ MÄnnev " .
Vor dem Spektakel wegen Stöckcr , Stumm und des Kaiser -

telegramms auf dem Evangelisch - sozialen Kongreß in Stuttgart
ist eine andere Vereinigung evangelischer „ Männer " , die in den -

selben Tagen und an demselben Orte ihre Jahres -
Heerschau kielt , gar nickst zu ihren » Recht gekommen : die

famose Delegirlenversammlung des Deutschen Gesammtverbandes
evangelisckcr Arbeitervereine . Selbst der offizielle Bericht , der

soeben im Organ des Verbandes , dem „ EvangelischenArbeiterboten "
zn erscheine » ansängt , schweigt sich zwar sorgfältig über die Zahl
und die Stellung der Delegirlen aus , von denen es nur heißt ,
die Einzelverbäiide hätte » den Kongreß „stark beschickt " ; der

Besuch der Versammlung wäre also nicht imposant genug , um

zur Beachtung zn reizen . Aber die Verhandlungen waren doch
so putzig , daß es lohnt , sich ciuen Augenblick von den evangeli -
scheu „ Mannen " und „ Arbeitern " zu unterhalten . Zumal im

Zusammenhang mit einem bürgerlichen Frauenkongreß das einen

ganz iiilcressanten Kontrast liefert .
Die „ Männer " in den evangelischen Arbeitereiuen geben sich

ja im Lause des Jahres alle Mühe , ihren Schäflei » eine Art

regierungsfreundliche Sozialpolitik beizubringen , die gewiß noch
besser als keine ist . Obgleich „die Zeilen immer ernster
und schwerer werden sür alle treuen Freunde von
Christcnlhum , Monarchie n » d Vaterland " , wie es in

dep gedruckten Jahresbericht des im Schreiben und
Reden unermüdlichen Licentiaten Weber heißt , „ hallen die

evangelischen Arbcitervcrciiie fest an dcni Jesusivort : Sammelt
euch Schätze im Himmel " , aber daneben wollen sie „ doch auch
die materiellen , wirlhschaftlichen iind sozialen Interessen
ihrer Mitglieder mit ganzem Ernste pflegen " . Das „ doch
auch " ist köstlich ; so herablassend vom Standpunkt aus !
Es ist freilich schwer , eine rechte „ Arbeiter " - Bewegung
znrcchl zu bringen , und mehrfach heißt ' s , man sei über den
Cbarakter evangelischer Mäniiervereine wesentlich nicht hinaus -
gekommen , was nebenbei ja auch die Verbandsstatistik bestätigt ,
nach welcher im Verband nur ca. 32 000 „ Arbeilcr " , das heißt
Werksührer , Vorarbeiter zc. alle mitgerechnet , dagegen 20 000

Handwerker . Kaufleute , Beamte , Professoren , Geistliche ic. sind .
Aber die Herren Führer , Weber , Naumann , Wenk : c. geben
sich vergebliche Mühe , um ans dem undankbaren und
von den verschiedensten Interessen herübcr und hinüber -



gezogenen Hiaterial ctiuo » zu niuche ». An vortrügen
rvird ' virklich allcS Menschein . iögliche anfgebolcn , auch auf
sozialem Gebiet . Revolutionen , Fabrikgesetze , Geschichte des
vSozialiSimiS und Gemeinde - Angelegenheiten , Handwerk und
Handel , Berkehr und Elektrotechnik , alles „sozial " beleuchtet ,
' vcrdcn besprochen . Nur nichts , was die Mitglieder selbst denken
kehrte , nur keine Kritik der Arbeitgeber , der Behörden , des
Ctaates , der Gesellschasr ; hier treten Feiern zu St . Sedan ,
ilnthertag , Weihnachten , Ostern , Pstngste » helfend ein , aber ste
wecken leider den Berstand nicht , sonder » sie duseln ihn ein , wenn
' virklich da und dort einFünkchen wach geworden ist durch diesozialen
Debatten . Was die nölhige Befruchtung empfangen hat und
selbst weiterdenkt , scheidet überdies bald aus , wie es aus
mehreren Gegenden heißt , Mitglieder seien zur Sozialdemokratie
übergetreten . Und nun macht man mit diesem Material „ Delegirten -
Versammlungen " . Man kommt beinahe dazu , die armen Herren
zu bedauern , die sich so abquäle » und dann so wenig
Freude erleben . Auf dem ganzen Stuttgarter Delegirtentage der
vorigen Woche sollte e i n Arbeiter , ein „ Vergolder " aus Zwei -
drucke », der vielleicht auch noch Werksührer oder Handwerker war ,
über „ Wandernntxrstützung " sprechen , und selbst ' der blieb aus ;
sonst hat kein Arbeiter etwas wesentliches gesagt , selbst nach de »
anSführlichsten Berichten nicht . Und die Wandernnterstützung
ist einfach derjenigen der zentralisirten Gewerkschaften
nachgemacht . Tann referirte Pastor Naumann über Tis -
kufsivnsabendc , indem er die Stcrbensivunde der ganzen
„ evangelischen " Arbeiterbewegung bloßlegte : „ Tie Richtung hat
am meisten Ankunft , die über die meiste » selbständigen Köpfe
verfügt, " und die ganzen nachfolgenden Debatten gaben ihm
die Antwort darauf . Pfarrer Weber sprach über soziale
Literatur , Pfarrer Traub über soziale Konunissionen bei
städtischen Verwaltungen , Pfarrer Niemeyer über na -
tionale Wohnnngsreform , und man kann den Herren
glauben : sie hätten gern andere Referenten genommen ,
rvenn sie nur „selbständige Köpfe " hätte ». Endlich fanden
eine Reihe . „ Erklärungen » ach kurzen Begründungen
seitens des Vorsitzenden fast ohne Erörterung einstimmige
Annahme " , rvie es in den Berichten so schön heißt :
Wohnungskontrolle , weibliche Fabrikinspektion , Genesungshauser
lind Arbeiterversicherung wurden schnell noch durchgepeitscht —
und damit waren die „ Verhandlungen " fertig . Kein frisches
Wort aus Arbeitcrmuiid , keine Klage oder Mittheilung über
Selbsteclebtes , nichts Selbsteiupsundenes aus gequältem
Proletarierherzen — nichts als aucmpfnndeuer Pastoren -
sozialismus ärmlichster Art , eine große graue Wüste
ohne Quelle , ohne Grün , sogar ohne Stachelgewüchse .
Denn selbst ein bitteres , ein verkehrtes Arbeiterwort »vürde
wie ein Heller Quell aus der Langweiligkeit herausklingen —
aber nichts von alledem . Es ist Einem zu Muthe wie nach
einer recht langen Nachmittagspredigt in einer Kirche mit
drückender Stickluft , wenn man die Berichte aus der Hand legt ;
Gott sei Dank , daß es vorüber ist ! Das sind die Verhandlungen
evangelischer „ Männer " und „ Arbeiter " .

Soziale NerkzlspPlege .
Ist ein Arbeiter verpflichtet , andere als in seinem

Engagement vorgesehene Arbeite » zu verrichten ? Diese
n' icdtige Frage spielte in einem Entschädigungsprozeß eine große
Rolle , den der Kutscher F. gegen den Fabrikbesitzer Fuchs an -
gestrengt hatte . Ter Kläger behauptete , widerrechtlich entlassen
zu sein , wogegen der Beklagte geltend machte , daß er ihm nach
seinem Protest gegen die sofortige Entlassung ans -
gegeben habe , noch 14 Tage lang weiter zu arbeilen .

Allerdings hätte nach der Bemerkung des Beklagten der Klüger
nicht mehr fahren und auch nicht mehr in de » Stall
kommen , sondern mit Wagenwäschen , Holzhauen und ähnlichen
Thätigkeiten beschäftigt werden sollen . Der Kläger betonte dem -
gegenüber , daß er als Kutscher nicht nöthig hätte , Hofarbeiten
wie z. B. das Zerkleinern von Holz , zu besorgen . Das Gericht
( Kammer 7) wies den Kläger ab . Ter Vorsitzende führte ans ,
der Kläger hatte sich infolge der Aufforderung des Bellagten
diesem für die Ii Tage der Kündigungsfrist zur Verfügung
stellen müssen . Selbstverständlich hätte er aber nur alle bis
dahin neben dem Fadren versehenen Dienste weiter erfüllen
brauche » , nicht aber nöthig gehabt , Arbeiten zu leiste », die mit
den Obliegenheiten eines Kutschers nichts zu thun haben .

Gegen den prenßischc » Fiskus waren die Hinter -
bliebenen des Kaualarbeilers Beisler wegen einer Unsallrenfe
mit der Begründung klagbar geworden , daß Beisler
einem Vetriebsunfnllc erlegen sei . Ter Verstorbene
hatte , wie im Laufe des Verfahrens - festgestellt wurde .
von der Erlanbniß seines Vorgesetzten Gebrauch gemacht
und auf seiner Arbeitsstätte , einem Bagger , übernachter . Am
andern Morgen war er gleich einem Kollegen todt aufgefunden
worden . Die beiden Arbeiter hatten es sich an einem eisernen
Ose » bequem gemacht und sind oller Wahrscheinlichkeit
nach infolge zu sriihen Klappenschlnsses den Heizgasen zum Opfer
gefallen . Das Reichs - Versicherungsaml erkannte in Uebereiiistimmung
mildem Schiedsgerichi aus Abweisung desRentenanspruchs . nachdem
der Fiskus die Gewährung der Rente abgelehnt hatte . Das
Rekursgericht berücksichtigte bei seiner Entscheidung besonders ,
daß Beisler nicht gezwungen war , auf dem Bagger zu über -
nachten , sondern dies auch in irgend einer nahegelegenen Ort -

schaft hätte thun können , und daß mit der Erlaubniß , ev. den

Bagger zu benutze », nur der persönlichen B e q n e m l i ch -
k e i t der Arbeiter Rechnung getragen werden sollte . Es konnte

hierin keinen Zusammenhang mit dem Betriebsinteresse erblicken .

Gevichks - " Leitung »
Kammergericht und Koalitionsrccht der Arbeiter .

Mehrere Arbeiter hatten durch „ Drohungen " ihren Arbeitgeber
bestimmt , einer von den Arbeitern des betreffenden Gewerbes

behufs Erlangung günstiger Lohnbedingungen getroffene », Ver¬

abredung Folge zu leiste ». Aus diesem Thalbestandc ,varen jene
Arbeiter wegen Uebertretung des 103 der Gewerbe - Ordnung zur
Untersuchung gezogen worden , der denjenigen mit Strafe bedroht ,
welcher andere durch Drohungen u. s. >v. bestimmt , solchen Ver -

abredungen , wie sie oben bezeichnet worden , Folge zu leisten .
Das Berufungsgericht nahm an , daß nur Einwirkungen auf
die Parteigenosse », nicht aber auf die Gegenpartei strafbar seien
und sprach demgemäß die Angeklagten frei . Dieses Urtheil
wurde auf die Revision der Staatsanwaltschaft von dem Kammer -

gerichl ( neuester Band der Entsch . ) ausgehoben . Denn der Aus -
druck „ Andere " in ß 153 sei ganz allgemein gebraucht und es

sehle an einem Grunde , unter den „ Anderen " nur die Vertrags -
genossen zu verstehe ». Hiernach sei aber auch derjenige Arbeiter

strafbar , welcher die in § 133 bezeichnete Einwirkung auf seinen
Arbeitsgeber ausübe .

Ter Schneidermeister Karl Markgraf in Rixdorf macht

' ich ein Gewerbe daraus , ihm zur Verarbeitung übergebene Stoffe

zu versetzen » nd seinen Kunden alsdann das Nachsehen zu lasse ».
Wegen zahlreicher Fälle , in welchen auf diese Weise von ihm
Arbeiter geprellt wurde » , schwebt gegenwärtig die Untersuchung ,
nährend ein solcher Fall in der letzten Sitzung des Nixdorfer
Schöffengerichts zur Verhandlung kam . Mit Rücksicht auf die

ahllosen Vorstrafen wegen Eigenthumvergehens wurde der An -

geklagte zu z w e i Monaten G e f ä n g n i ß verurlheilt .

Eiue ungemein harte Straff verhängte das Nixdorfer
Schöffengericht in seiner letzten Sitzung über den Gürtler

Rudolf Rusch aus Berlin . Am 14. April d. I . befand
sich Rusch auf dem Nixdorfer Bahnhos und ivollte nach Berlin

zurückfahren . Da er angeheitert war und die etwas versleckt

liegende Netirade nicht fand , überschritt er ein Geleis , worüber

er mit einem Lahnhossarbeiler i » Worlstreit gerielh . Schließlich

kam der Stationsassistent Krause dazu und diesem rief Rusch

einige beleidigende Wort zu. Er wurde deshalb wegen öffent -

licher Beleidigung angeklagt und mit Rücksicht darauf , daß er
bereits wiederholi wegen Beleidigung vorbestraft ist , zu — v i e r
Monaten Gefängniß verurlheilt .

AuS dem Landgcrichtsgefäilguist Hanau . Militäran -
wärter K. von Kassel , der am dorligen Landgerichlsgefängniß
als Hilfs - Gesaugeuausseher angesielll war , Halle sich mit weib -

licheii Gefangenen in iniimereii Verkehr eingelassen , weshalb er

sich wegen Unzucht zu verantworten hatle . Die Verhandlung
mußte , da der Angeklagle leugnete , wiederholt vertagt werden ,

auch wurden immer neue Zeugen geladen . In der vorgestrigen
Sitzung wurde K. der „ Ha » . Ztg . " zufolge schuldig gesprochen
und zu 1 Jahr 8 Monate » Gefängniß verurlheilt .

Vevssumulmtgen .
Tie Telcgirtcnwahl zum Internationalen Sozialisten - und

Gewerlschastskvngreß in London wurde am Sonntag in einer
Volksversamnilung , die im Feenpalast tagte , vollzogen . Einleitend
hielt Genosse Bebel einen Vortrag , worin er die Entwicklung der

Arbeiterbewegung i » den europäischen Kulturländern eingehend
darlegte und zu dem Schluß kam , daß auch die englische Arbeiter -
bewegung , die bisher rein geiverkschaftlich war und vom
Anschluß an eine poliiische Parier nichts wissen wollte , in den
letzten Jahren sich mehr und mehr ans den Boden der prole -
tarischen Klassenbewegung gestellt habe . Das gehe unter anderen
auch daraus hervor , daß die auf dem internationalen Kongreß
1889 von den Engländern hervorgerufene Spallnng zwischen
politischer und gewerkschaftlicher Arbeiterbewegung mif den späteren
Kongressen nicht mehr zu tage getreten sei , sondern einer einheitlichen
Klassenbewegung der Arbeiter Platz gemacht habe . Redner geht
zum Schluß ausführlich auf die von ' dem Londoner Kongreß zu
behandelnden Fragen ei » und meint , wenn auch internationale
Kongresse nicht den Werth haben , ww nationale , so sei es doch
nicht zu unterschätzen , wenn die Arbeiter aller Kultur -
länder zusanunenkomnicn , um sich über Dinge , die
für sie ein gemeinsaines Jnleresfe haben , zu beratheu .
Eine Diskussion folgte der mit lebhaftem Beifall aufgenouiinenen
Rede nicht . Dagegen wurden zwei von Genossen des vierlen
Berliner Neichstagswahlkreises eingebrachte Anträge ange -
» ommen ; der erste derselben fordert das Verbot der geivcrblichen
Frauen - und Kinderarbeit , allmälige Beseitigung der Haus -
iadiistrie durch gesetzgeberische Maßnahmen , für jugendliche ' Ar-
beiler eine sechsstündige , für erwachsene Arbeiter eine achtstündige
Arbeitszeit , sowie Einführung weiblicher Fabrikinspekloren und
Versorgung der Arbeiter und Arbeiterinnen über 33 Jahre .
Der andere Antrag erklärt die Maifeier nicht nur
als Prolest gegen den Kapitalismus , sondern auch gegen den
Militarismus und als Friedensdcinoustration .

Eine lange nnd lebhaste Debatte rief die Wahl der Dele¬
girten hervor . Nachdem vom Bureau die Genossen Richard

Fischer , Erbe und B o r g m a n n vorgeschlagen ivaren , be -
antragt Frau Fahrenwald , auch eine weibliche Delegirte , und zwar
O t l i l i e B a a d e r zu wählen . Sie wendet sich gegen de » von Lina
Vogel in der „ Gleichheit " gemachten Vorschlag , der dahingeht , die
Genossinnen Ihrer und Zetkin als Vertreterinnen des gesammten
deutsche » Proletariats zu wählen ; Lina Vogel sei inParteikreiscii n » -
bekannt . Werner spricht gegen die Wahl einer weiblichen
Delegirten . Er erblickt darin eine Bevorzugung des weiblichen
Geschlechts und will keine » Unterschieb zwischen Männern nnd
Frauen gemacht wissen . Bebel meint , es fei eins unangenehme
Sache , daß sich hier gewissermaßen ein Kainpf zwischen Männer »
und Frauen abspiele . Man könne wohl beiden Theilen
dadurch gerecht werden , daß man das berechtigte Verlange » der
Berliner Genossinilen , die ja hinsichtlich der Agitation einen be -
sonderen Eifer entfallet hätten , erfülle nnd eine weibliche Ver -
trelerin ivahle . Er erblicke darin keine Bevorzugung , den » für
die Wahl

�
einer weiblichen Delegirten sprächen die -

selben Gründe , die für die Ernennung weiblicher Fabrik -
inspektorinnen angeführt würden . Fron R o h r l a ck einpfiehlt
de » Vorschlag von Lina Vogel , auf grund dessen
in einer Versammlung am Mittwoch die Wahl statlsinden soll .
Rüther ist im Gegensatz zu Bebel der Meinung , daß es wohl
eine Bevorzugung des weiblichen Gesckckechls sei , wenn man eine
Telegirtin ohne Rücksicht auf ihre Qualifikation nur deshalb
wähle , weil sie dem weiblichen Geschlecht angehöre . Er wolle
nicht sagen , daß eine Frau überhaupt nicht ii » stände sei , als
Vertreterin ans dem Kongreß zu fungire » ; seinetwegen möge
man nur weibliche Delegirte wählen , wen » dieselben sonst
dazu geeignet seien . Die Wahl habe nicht mit Rücksicht ans das
Geschlecht , sondern nur mit Rücksicht ans die Qualifikation statt -
znfiudcn Frau M e s ch tritt für de » Antrag der Frau Fahren -
wald ein . Die Genossen sollten es mit Freuden begrüßen , wenn
auch die Frauen sich a » den ' Arbeilen des Kongresses betheiligen
wollten . Dieselben könnten dabei mancherlei lernen , auch müsse
die Wahl einer Delegirlin im Interesse der Gleichberechtigung
geschehe ». Frau G u b e l a bedauert , daß sich in der proletarischen
Frauenbeivegung eine Doppelströmung bemerkbar mache , die
nur geeignet sei , der Sache zu schaden . Sie empfiehlt
gleichfalls die Wahl einer weiblichen Delegirten , aber
einer solchen , die auch dazu geeignet sei , und nicht Mos eine
Spazierfahrt nach London mache . Nachdem noch einige Redner
für und gegen gesprochen hatte », gelangte ein Antrag zur An -
nähme , demzufolge drei Männer und eiue Frau delegirt werden
sollen . Gewählt wurden : Rich . Fischer mit 388 , Borg -
in a n ii mit 522 , Ottilie Baader mit 409 und Erbe
mit 339 Stimmen . In der Minorität blieben folgende gleichfalls
Vorgeschlagene : Frau Ihrer , Frau Lanschke , Frau Zetkin , Fritz
Hansen , Frau Rohrlack und Frau Mesch .

Eine vffcntlichc Berfantuilnng der Bnchdruckcrei - HilfS -
arbcitcr nnd Arbeiterinnen tagte am Sonntag bei Boltz , Alte
Jakobstraße . Nmneiis der Kommission berichtete Jahns über
die gegenwärtige situativ » der Bewegung . Danach sind
augenblicklich 32 Streikende und 33 Arbeitslose vorhanden
und ist die Sperre über 13 Buchdruckereien verhängt .
Der Redner bedauerte , daß durch die Tarisverhandliiugeii
der Buchdrucker , der Streik der Hilfsarbeiter , wenn auch nicht
osfiziell aufgehoben , so doch eigentlich beendet und durch die
Sperre ersetzt werden mußte . Im Herbst , wo die Koujuiikuir
eine bedeulend günstigere wird , könne man er -
warten , daß die zur Zeit noch gesperrten Druckereien
die Forderungen bewilligen , zumal dieselben bereits jetzt schon
einen Mangel an Arbeitskräften zu verzeichnen haben . Nach
einer längeren Debatte über das Verhalten einiger Streikbrecher ,
über das Sammelwesen und über die weiteren Mabnahinen in
beziig auf die Bewegung wurde beschlossen , die Sperre
über die Druckereien , welche die Forderungen nicht
bewilligt habe » , ausrecht zu erhalten und die Streik -
konunisfion bestehen zu lasse ». Statt der bisherigen 3 pCt .
sollen die Arbeitcudeii verpflichtet werde » , 2>/2 pCt . von ihrei »
Verdienst zur Unterstützung wöchenllich abzuliefern . Jahns weist
sodann auf die im Herbst stattfindenden Gewerbegerichtswahlen
hin und empfiehlt die ' AussteUung eines eigenen Kandidaten für die
Branche , die jetzt nur «inen Beisitzer ausznweiseii hat und demzufolge
nicht genügend vertreten ist . Mahle krilisirte verschiedene
Mißstände in den Druckereien und beuiängelte , daß in vielen
Fällen die Vorschriften der Gewerbe - Orduniig nicht beachtet
werden . Zum Schluß berichtete Fräulein B i e n über
die Beschlüsse der Ge»verkschastsko >iiinissioii nnd machte
besonders auf den Boykott über die Berliner Privat «
post ausmerksam . Die Wahl einer ' Agitationskommission zur An -
bahnung der Zentralisation wurde der vorgerückten Zeil wegen
vertagt und soll in einer späteren Versammlung als erster Punkt
der Tagesordnung verhandelt werden .

Ter deutsche Meiallarbeiter - Verband ( Bezirk süd - Osl )
kielt am 3. Juni seine regelmäßige Mitgliedeeversaiiimlung ab .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung sprach Dr . Pin » in einem

beifällig aufgenoinmenen Vortrag über „ Feudalismus und Zunft -

iveseu " , dem sich eine kurze Diskussion anschloß . Unter Verbands -

angelegenbeiten wurde Richter zum ersten Hilsskasstrcr und

Fräulein Liepold zur zweiten Kassirerin gewählt .

Ter Verein der Bauauschläger erledigte in seiner Ver -

sammlung am 7. Juni einige g- schästliche Angelegenheiten und

wählte sodann die Mitglieder A. Robert , O. Stelze und

M. Mendel zu Kassenrevisoren . Unter Verschiedenem pladirte

Schulz für den Anschluß an den andere » hier bestehenden Verein ,

damit eine einheitliche Organisation geschaffen wird . Bergan

berichtet dem Rediicr , daß die Versuche , eine einheitliche Orgam -

sativn ins Leben zu rnfen , wiederholt ohne Erfolg gewesen sind

und an der ablehnenden Haltung mehrerer Vorstaudsmitglteder der

Freien Vereinigung scheiterten .

Tie in Vuchbiudcreicu , der Papier - und Leder -

industrie beschäftigten Arbeiter nnd Arbeite¬

rinnen hörten in ihrer Mitgliederversaminlung am 3. Jniii
einen interessanten Vortrag deS Herrn Dr . W e y l über

Hypnotismus . Im zweiten Punkt der Tagesordnung schildert
der Vorsitzende Schmidt eingehend die Verhandlungen der

graphische » Koiiserenz . Redner deutet darauf hin , daß das Be -

streben nach engerem Zusammenschluß der graphischen Gewerbe

schon längst vorhanden war , aber durch das derzeitige Verhallen

der Steindrucker und Lithographen zurückgedrängt wurde . Laut der

Vereinbarungen der Vertreter der graphischen Organisationen ist für

jedes Mitglied und QllartaI30Ps . zu zahlen . Bevor Uiiterstützimgen

gewährt werden können , ist ein Fonds von 39 ( XX) Mark a »zu -
sammeln . Nachdem einige Redner die Nolhivendigkeit dieser

Institution belont hallen , erklärt sich die Bersamniiuug gegen

wenige Stimmen damit einverstanden . Unter Mitgliedschafts -

Angelegenheiten wurde mitgeiheilt , daß der „ gnle Montag " am

20 . Juli in der . Neue » Well " statlsindet uiid der Eintrittspreis

auf 29 bez. 23 Pf . sestaesetzt ist . Ter vorgeschrittenen Zeit wegen

führt der Vorsitzende " nur kurz die noch zu erledigenden

Punkte an und warnt zum Schluß vor dem Kollegen Bulla ,

der sich im Sliislande unredlicher Handlungen zu Schulden kommen

ließ und jetzt in Berlin sein Unwesen treibt .

Im Fachverciu der Bäcker sprach am 9. d. M. Herr
Dr . Wey ! über „Bernfskrankheiten im Bäckergewerbe " . Die

treffenden Ausführungei » des Resercnte » wurden in der Diskussion

noch ergänzt und zahlenmäßig nachgeivieseu , daß die Bäckermeister
in ihren Veröffeullickungeit mit gänzlich Ungenauen Ziffern

opeuren . Es gelangten sodann mehrere vom Vorstand gesabte

Beschlüsse zur Keuntniß der Versammlung , die sanklionirt wurden .

Von der Broschüre „ Tie ' Arberterschutzheuchelei der dürger -

lichen Parteien im Reichstage " waren 250 Stück angeschafft
worden und an die Mitglieder , sowie auch an die in der Ver -

sammlung anwesenden Nichtmitglieder gratis verabfolgt . Des

ferneren ist an das Polizeipräsidium ein Schreiben abgesandt , in

welchem für 2 Mitglieder um eine Audienz gebeten wird . Dies »

sollen die Beweise dafür erbringen , daß die von der untere »

Aerivaltungsbehörde zu geiiehinigendeii 20 Tage völlig überflüssig

sind . Für die streikenden Mufikinsirmnenteil - Arbeiter wurden

10 M. bewilligt . Die BereinSversaininlnugen werden künftig
bei Gründet staltsindc ».

Tic au . Hvlzbc . rrbcitunqs - Mnschiueu nnd nuf Holz -
pliiiicii beschäftigten Arbeiter waren zu der öffentlichen
Versammlung am 11. Juni recht zahlreich erschienen . Vom ersten

Punkt . Vertat der Delegirten zur Gewerkschaslskominissioii , nah -

me » die Versaminelle » Abstand . Eine längere Tiskussion ent -

spann sich nach der Verichterstalinng der Gewerbegerichts - Bei -
sitzer . Die Tdäligkeit derselben wurde allerseits als durchweg
korrekt und besrievigend bezeichnet . ' Außerdem brachten eine Reihe

Dislussionsrediier ihre Selbsierlebniffe ans dem Geiverbegerichl
zur Sprache , die ihnen theils als Klagende , theils auch als Beklagte

begegnet waren . Verschiedene Anfragen aus der Versammlung
wurden von den bisherigen Beisitzern durch entsprechenSe Be -

antwortuiigen erledigt . An stelle der beiden ansgeloosien Beisitzer
nominirten die Versaininelten Kobold und Franz . DieRich -

nungslegimg der Verlraueiismäniier geschah durch den Kassicer
O t l Die Einnahme von Oktober 93 bis Juni 96 , einschließlich
eines Bestandes von 113 . 32 M. belrngeu 423,69 M. ; die Aus -

gaben 348,71 M. , so daß ein Bestand von 76,93 M. verblieb .
Den Revisoren , die an stelle Maaß durch Pankow ergänzt
wurden , überwiesen die Versamiuellen die Revision der Abrechnung .
Eine längere Diskussion entspann sich über die Zahl der

neuzuwählenden Vertrauensleute . Man kam schließlich dahin
überein , aus praktische » uud auch aus taktischen Gründen iiiir
einen Vertrauensmann zu erneniien , dem es anheii » gegeben sei ,

zu den erfoiderlicheii Arbeiten entsprechende Kollegen hinzuzuzieden .
Tie Wahl fiel aus den Tolegirlen zur Gciverkschaslskommissiou
P i e h l. Bezüglich der Restaiile » der Sammelliste » , worunter

nach beantragter Verlesniig sich auch noch Gewerkschaften be-

fanden , wurde vorgeschlagen , diese Restanten in Forin einer

Annonce im „ Vorwärts " zu veröffentlichen . Außerdem eriiannten
die Anwesenden Sauerzapf , Rese und Jäck zu Revisoren
der Sammellisten .

Eharlottcnbiivg . Am 9. Juni tagte hier eine Versamm -
lang der Metallarbeiler . Nach einem zustimmend cmfgeiioimnvnen
Bortrag des Metallarbeiters Schlegel über den internationaleii

Kongreß in London erklärte sich die Versaminlung niil der Eal -

fendung des Geiivssen Segitz - Fürth als Vertreter der Metall -
arbeiler einverstanden . Im Lause der iveitereii Verhandlungeii
brachte Barowski einen Fall ungehöriger Behandlung eines
Arbeiters bei der Firma David Grave zur Sprache . Redner

zog ans diesem Vorgang den Schluß , daß , wenn die Arbeiter
der Organisation angehörten , solche Vorkommnisse undenkbar
wären .

Nixdorf . Die Vertranensperson für die Frauen und

Mädchen hatle am 10. d. M. eine öffeiitliche Volksversaminluiig
einberuseu , in der Frau Mesch aus Berlin über „ Franeupflichte »
lind Frauenrechte " referirte . Redncriu erläuterte in drastischer
Weise die Pflichten , welche der Frau im henligeu Staate auf -
erlegt seien , sowie die mcheheuer große Ausbeuluiig durch das

Kapital . Trotzdem wolle man der Frau in der hentigeii Gesell -
schaft eine rechtliche Gleichstellung nicht eiiiräumeii . Es sei mit -
hin Pflicht der Frauen , die Vorurthcile auf diesem Gebiete ent -
schieden zu bekämpfen . Die Vortragende erntete für ihre inter -
effanten AnSsührnngen reichen Beifall und es äußerleu sich in der
Diskussio » mehrere Rediierinneii iin gleichen Sinne . Hierauf
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : Tie Ver -

saiiimluiig eiklürt , daß sie mit dein Vorschlag der Lina Vogel in
Netschkau und der Ottilie Gerndt , zum internationalen Kongreß
zu London , für Deulschland nur zivei weibliche Delegirt »
zu wählen , nicht einverstanden ist . Die Versammlung ist
der Meinung , daß in der am 14. Juni stallfindeudeu
Partei - Versaunulung für Berlin und Umgegend ein »

weibliche Delegirte gewählt wird .

Arb»tter - Sii ! >»»osl >lj >rle . Dienstag Abend von g —lox Uhr : 3ü > -
o ti - S ch u l e Waideinarne , u : Oeffeutliche <» - s u n d 6 « t i « p i l - g »
<?! ahninft ?- und G- nnbmiliel , Wohnung nnd Wesundheit . öffeniliclier »inder -
Ichuy , Cchulgest »! dhe! lspfl . spe , Fabritgeseygebnng , stürkorae für Arbeiie -
rtimeii . ) Herr Tr. chusiav Heymann . — Nordichuie . Müllerstraäe K. - a:
N a t Ii r - (s r I e » >i t n t b, ( Aiuike und moderne Naturbelrachlnng . Reao
luiion durch »opernituS , Galilei nnd Nennon . Grp- rtmenielle ssorfchung .
Ahiloivphie und nalurn . ' iffenschasiliche Forschung . Innerer Zusammenhang
der Naiurträfle . Rod . ivlay - r , Heimholtz . Geseg vo » der Srhallung der
Krasi und deS Sloste -Z. EinheiilichteN der Mal- rie . « rundzüge de »
Do rwiniSmu « ) Herr Tr . C. Fori . Bei allen Umerrichlsfächern
,Verden neue Zheilnctnner , Tomen and Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Arb »tt »r - Ki >» r . rrdM «» Berlins unv uuigegend . «orsttzender Ad. Neu -
mann , PaseivaUern ' c. S. Alle Aenderunceu NN BereinSlalender sind >u rich ! ?»
au Friedrich Korinni . Manieusfel ! ir . »», v. S Tr.

Ärbeiier - P« >ich « ld „ » d Serlino , »ld ztuigegru ». Aendenina ? »
im BcrcinSla ! cn. d«r sind su richten an Oito Schulz . Kotlbuserdamm 7r.

tiu >! d irr , ( tiiltitiu Arbeilrruerrinr Krriin » nnd ztuiaeoen »
Alle Zuschrisi - . n de» Bund deirefsend sind zu richten an . Herntan »
�a h n , Tchörthauscr Allee 177«.



Rmnmelsbnrg - Stralau
Oeffenil . ¥eiks = ¥es * sammSung

füv NlÄnnvv nud Frauen

Mittwoch , 17 . Juni , abends 8Uhr , in derBrauerei Stralau .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen J . Türk übet : „ Die Erzeugung und Ver -

theilung der Werths in der sozialistischen Gesellschaft . " 2. Dislussion .
Die Mitglieder des sozialdemokratischen Vereins von Stralau und

Rummelsburg merdcu ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
L/I2 Oer Einberufer .

�Streng�j�eelle�Bedlenung .

LSchulmeisterl
Schneidermeister , 4977 '

Dresdener - Strasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außergeivöhnlich billigen Preisen nachstehende

Spezialarükel :

iöQaßirtta cchtfarbig in Satin und Diagonal von M. 1 » — NO

L M bochf. Kammg . - u. Cheviot - Sloffen „ , tk »

>

E
«s
e
o

B.
v

Sackfagons , ohne Naht

ZiPni-Äilitze i» ÄiS; ,,t . , ' n 8«"""»"' »; _
x I ~nr » in glatten Diagonal - , Kamm -

MÜlltl - JlIHRl ! garn - , Satin - u. Cheviot - Stoffe »,
• ü —!- 2 - 2 - l - u. 2 reihig

. . . . . . . . .
Lreihig

X 1 flf » modernster Farben in Satin - u.

�llülitl -Ailllllle englischen Cheviot - Stoffen . eleg .
- 1 _ 2 _ Ausführung

. . . . . . .

tönff - MlPtiftlt i. guten , wollenen , schmarz . Kammg . -
tUvu�Zilljuisb u. Satin - Stoffen , moderner Fagons

modernster Farben , elegante Schnitt -

_ Fagons

. . . . . . . . . .

vv " feinen Satin - , Tuch - und
ml) lUit - ilU | Ujjt Kamingarn - Stoffen , 2 reihig . .

M- Auzuge

18 - 27

16- 24

20 - 35

22 - 36

25 - 38

36 - 42

36 - 45
an .Sport- ii . ßadfalirer-Anziige. Loden- Mäntel * < >" 9 M.

RtUIlklsidop in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .
Farben , Kammgarn nnd Cheviot . von M. » lU

Keinklridrv in echtsarbigen Waschstoffen . . . . „ „ 2 —. ?
Hansjoppe » , Lüster - und Cachemir - Iaqueto . „ 1 —6
Knabrnpnletoto , Knabeuanziige kleidsam . Fa ? ons in gr . Auswahl .

Schulauiüge in Waschstoffen , echtfarbig , in Joppen - undi

.. Jaquetfago »

. . . . . . . . . . . .

<
0 _ -

Schnlaniuge in Cheviot - , Velour - und dauerhaften Z>virn - i
"

Stoffen , I - und 2reihig

. . . . . . . .

'

BesiellnDgen nach Haass von englischen , frauzösigchen nnd dentschen
Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung

gut nnd billig ausgeführt .

Begründung des Geschäfts 6273 .

£

ZMMn md IMW Werwe
von Eug . Neumunn & Co . , Berlin £ W. ,

Charlottenburg . Kaiser Friedrich straße 48 .

Hiiiibeer-, Kirslij-, ZoHoniiisbüer- mi! ßitroiicn�iiiionaiifiiifljt
anerkannt vorzüglich , nur mit bestem Raff . - Zucker eingekocht , ä Liter 1,20 M. ,

empfehlen und senden einzelne Flasche » frei ins Haus .

■ Wckenfett per Pfund 33 Pf . , �

• Liese«, Bratensßmlz , s ° ' ° . ° AiiljoieiiKeislh, Zchinkeiikno� «, »

�
Blut - bkü Leberivurst und ac- e übrigen zhisllj- «ii!> Wurst- »

ivlilireu � billigste . , Eiigrospreist«.
9 HVuvstfoibrilt mit DÄinpfbekvievi » •

_ Milhelmstraste 56 , Kof recht » . 2157b
SRV Verkauf jeden Morgen von 7 bis 6 Uhr . - WN

Aluminium - Gebisse , Zahn 3 Hk. , vollk . schmerzloses Zahnziehen 1 Mk.
Zahn - Arzt Wolf , Leipzigerstrasse 22. Sprechstunden 9 — 6 Uhr .

ÜLKÜltCl Gebrauchte , kauft Lnrow
Rosenthalerür . 13.

- MzZ - 9

j Wer - Stoff - hat !
5 fertige Anzug . 20 M. , feinste Zu -
� thaten , fanbere Arbeit , zwei An -

j
proben , Hose 3. 50. Müuzstr . 4 ,
Engel . VU

Hose»! Akzüge! WM! !

J
nach Maas , bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hülste Kostenpreis Münz -
straßeü . Engel . Uerrenanzngreste . |

3

Neste p Kiiobeolliiziige«!!
Gelegenheitskäufe , umsonst znge -
schnitte ». Herrenhosen . Reste spott -
billig Müuzstr . 4 , Engel .

TteSt -

Mödkl - Allsvttkltis
des Möbelspeichers 1:5.
Weze » ganz bedemender Aergrößer »»g. »iet »cr
R- iuinlichteiten oertanfe ich mein Waaren -
lager zu noch nie dagewesene » Preisen voll -
slandig ans . Zum ttinsuge »nd für Braittleuie
ist somit die einpg reelle «Jelegenlieil gegeben ,
tlutstanimgeu , sowie einzelns Siücle gediegen
nnd billigst eininsnuse ». Man laste sich nicht
durch nnmögliche Slnpreisinige » blenden ,
sondern besichtige sich die Wöbe! , welche »in »
taufe » will , ge na » nnd vergleiche dieselbe » mil
meinen nur gediegene » AIvbeln und anerlannt
billigste " Preisen . Durch Einkaus von S große »
Möbellager » zu günsiige » Bedingungen verkause
ich ganze Einrichlnnge », sowie einzelne Slülke
ganz bsdculend billiger al « jeder andere Möbel -
ba »d! er Auch gröjnes Lager gebrauchter nnd
verlieben gewesener Möbel zu walnchalien Spon -
preise » ' ttleiderspind is Marl , Stutzbaum -
Neiberspind : w,Mttschelrleiderspi »dZS,Ko»li »ode
1, Topya 10 iv-llstelte mil Sprnnesedirmalraye
u. UeiNisten I» Spiegel 0, Elnhle -, Nußbaum -
lrmneanr mit Smse «0. Plüschgarnimr «v,
neue , bochfeine Pluschgarnttur IU6 Mark . Hoch-
seine Nnßbanm - und Mahagoni - Möbel spoit -
dillig . Auch gebe ich Einrichlnnge » auf Theil -
zahlung . Lrauitenle , loeiche ihre Wobei bei
>nirla »sen,erhaileu einHochzeil - geschenI gratis .
stein Abiahlunasgeschast . Eigene Tapezier -
». Tischler Werl stalten , vier große Möbeispeicher .
lprlattjie Mödel rönne » loilmsrei ans »ieinc »
Lagerspeiöier » a Monale stehen bleiben und
oerbe » bann durch eigenewe jpanne sauber irans -

porlirl nud ausgefteilt , auch »ach außerhalb

Doppel -
Panzerkette ,

von echtein Gold nicht

zu unterscheiden , mit
18 Karat Gold im
Foner vergoldet , uiiier

öjähriger schriftlicher Ga -
ranlie , für Herren Stück
4. 50 M.

Für Damen mit Quaste
Stück 5, — M.

Alb . Rosenhain
Berlin SW. , Leipzigerftr . 72 .

Größtes Special - Geschäft
für Gescheuke jeder Art .

ophastoff
K. « 3 in liizi », Damast . Crepe ,
mngSf Phantast » , Gobeii » nnd

Pliikch I ' potthiliig k

Proben fraitito k " • Q

Liliftrstft
" " ■

l ' inil l - efeyre , » Äfe ,
Ktiüi ' TO�IIWVHfi

_
158 . _ _

Uohtaiiak .
Grösste Answabl I Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Ulensilie ».

Heinrich Franck ,
ilr . 185 , Krunuenstraste | tr . 185 .

I! 4 . Wahlkreis
nnd Uiederkarnimer Kreis .

Sonntag , den 21 . Jnni , im „ Schloß Weißensee " :

Grosses Volksfest
cirrangirt von den Parteigenossen des 4 . Kerliner Reichstags Wahlkreises und des

Uiederdarnimer Wahlkreises
unter Mitwirkung von Mitgliedern der Arkeiter - Silduttgs - Schule

und des Arveiter - Sangerbundes .

Uokal - und Instrumental - Konzert
Musik von Mitgliedern der Fr . Vereinigung der Zivil - Berufsnmsiker .

Majseugesänge . Kücher - u . Kilder - Rerloofnng . N��lsspiele .
Großes Schauturnen . Kinder - Belustigungen .

Uoiitisch - satirisches Kosperie - Tstenter .
IM - Die Ksffevlrüche ifl den ganzen rzröTnek . - WZ

Im Kai eliampßtre von 4 Uhr ab : f " BrilSant -

M m � Herren , welche daran theilnehme » , g PI1PrWlPl * lr
1 mmäLm zahlen 50 M. nach .

" WWÄ .

Anfang vormittags 8 Uhr . — Billets im Vorverkauf 20 Pf . , am Eingang 25 Pf .
Villets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben . sig/i

Hackescher Markt 4 1 ilvr�ilB�ira Am stadtbahnhof

( Ecke Neue Promenade ) * �ia IL�aSaaB KOB * SGa

Nach beendeter Saison gelangen nunmehr zum

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wüsche ! Feinenmaaren !
zu gnnz nutzv r g e iv ö h n l i ch billigen Dreifen .

aräinen -

Roste
von 2 bi » 4 Fenster « ,

rrstme nud meist ,
?il401/Ls spottbillig , empstehlt

l Adler Teppiclifaiirik,
Tpandauerstr . 30 ,

gegenüber dem R a t h h a n s e.
Reichillustr . Preisliste grat . u. franko .

Wel-Geleptieitsftaiiif
Zum Umzug Kranir » - Strohe Kofi . ,
günstigste Gelegenheil für Bramleute , HolelS ,
Wiederverläuser . I » meinem » ffimgen großen
Möbelspeicher , olles hell und übersichtlich , lein
Laden , sollen sofort ca. roo neue ganze Wohnungs -
Einrichtunge » von 100 —löoo Marl nnd darüber
rerlaust werde ». Speziell empfehle sch die großen
Porrälhe verliehen geivesener zum Theil sehr
wenig beuuhler Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestaliet . Kleiderspind ,
Sopha is Mark , Kommode , Küchenspind , Wasch -
tolletie 11 Mark , Stühle 3 Mark , Bettstelle »
mit Federmatrahe und Kellltsten is Mark ,
elegante Nußbaum - Kleiderspinde und Wasche -
spiude so Marl , Mufchelsptnde so Mark ,
Eaulen - Klelderspinde und Beriilows , hoch-
elcgaut so Mars , Trumeanx mit Stufe ss Piark ,
Plüschgarniluren so nnd 100 Marl , Paneel -
garniluren . Paneelsopha so Marl , Muschel -
garnilurcn , Chaiselongue , Schlafs ophas,Schreib -
tische, ztoulissenlische , Bustets , Tchreibsekretäre ,
Tische , Spiegel ic. , alles staunend billig , sowie
seriig delorirle Salons , Speise - und Schlaf -
Zimmer . Besichligung erbeten ohne Kauszwang .
Gelausle Möbel tönne » drei Monat lojtensrei
lagern und eigene Gespanne werden durch
lransporlirt und ausgestellt . _ 6035 L'

K ü n st l . I »i \) u e .

F . Steffens , Roseutpalerstr . 61 , 2 Tr .
' Thrtlzahlnng pr . Woche i M.

Arbeitsaiiziige
W. Fahr ,

Krunnenste . 112 .

Haben Sie Wanzen ?

Haben Sie Schwaben ?
Dann ist es Ihre Schuld ! — Verivende »
Sie doch ll . Soifors Lpszialniittoi , welche
diese Thiers u. ihre Brut soiort tödlsn
nnd ihr Wiederkommen verhindern .

Dosi - 50 Ps . und 1 M. beim Erfinder .

Rud . Hoffers�Ä�

Unerreicht billig !

Po
B* t i eneiiy

zirka 9 0 0 Paar , gute
wollene , mit Bordüre und
Qu erstreiten , in » Non Farben ,

1. 80 Mark
empfiehlt d. älteste Vspptoh - ,
karoiusn - , hlohslstott - und

korUoron - Gesohätt Berlins .

Otto Bnchler ,
Ecke Klosterstraße .

VnWMcillW 0 .

Unserm Kollege », dem dicken Richter
zu seinem Wiegenfeste ei » donnerndes
Hoch ! 22l2b

Die Kollege » .

Zentroliiereiil der Bildijouer.
Den Mitgliedern hierdurch zur Nach -

richt , daß am 13. d. M. unser Mit -

glied , der Holzbildhauer 28, IS

Wilhelm Kögler
im Aller von 32 Jahren an de »
Folgen einer Lungenlranfheit ver -
storben ist . — Die Beerdigung findet
am Dienstag , de » 16. d. M. , nachmiit .
6 Uhr , auf dem Rixdorser Gemeinde -
Kirchhof statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Borstaud .

Statt jeder besonderen Meldung .
Am Sonnabend , den 13. ds . Mls . ,

nachmittags 2>/ . Uhr , entschlief sanft
nach kurzem Krankenlager mein innigst
geliebter Man » , unser Sohn , Bruder
und Schwager , der Töpfer 21S6b

Robert Hargisheimer
im 32. Lebensjahre an der Proletarier -
krankhcit .
Im Namen der Hinterbliebene » : Die
trauernde Wwe . Anna Hargisheimer .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 16. d. M. , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle in Wilhelmsderg
aus stall .

Danksagung .
Allen Kollege » und Genossen für die

zahlreiche Beiheilignug und vielen
Kranzspenden beim Begräbniß meines
lieben Mannes , besonders der AUge -
meinen Elettrizitäisgesellschast Acker -
straße , der Firma Siemens «. Halske ,
und dem Gesangverein „ Maiglöckchen "
sage ich hiermit meinen liefgefühlleüen
Dank . ö375b
Die trauernde Wittwe Emma Scholz

geb . Gottschalk .

Für die aufrichtige Theilnahme bei
dem Begräbniß meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters sage » wir alle »,
insbesondere dem „ Beerdigungsverei »
Berliner Zimmerleute " , unseren herz -
lichste » Dank . Die trauernde Witlive
W. Silberberg nebst Kindern . f22iöb

Für die innige Theilnahme bei dem
Begräbniß meines geliebten Mannes
und Vaters Ernst Schulze sagen
wir allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem Raucherbuud , unseren
innigste » Dank . 22I3v

Wwe . Allvinc Schulze ». Sohn .

Die Beleidigung , welche ich am
l . Juni d. I . gegen Frau Rothermund
ansgesprochen habe , nehme ich Hiermit
zurück . 2211b Frau Buchmaid .

ö
UfmibAlbrechts

» SIÄ , Bäckerei ,
liefert Vrangal - Strasse 8.

hangastr . 26 , Falckensteinstr . 2.

Reue Zeit , 5 Jahrg . . billig zu vk.
Ausk . Junkerstr . 1, Zigarrengeschäst .

Uliihlenstraßr 8,
nahe Oberbaum , ist ein freundlicher
Laden nebst Stube und Zubehör , für
jedes Geschäft passend , billig zu ver -
miethen . 52S5L *

Ackitsmrkt .
Achtunp! Klavier-,

Klaviatur - und Pianu -

HedaiikarteiLBerlias .
Der Streik ist am 3. d. M. als be-

endigt erklärt worden , doch sind 5 — 600
Arbeiter nicht wieder eingestellt , somit
als gemaßregelt zu betrachlen . Wir

ersuchen die Lkollegen von außerhalb ,
sowie die Tischler Berlins , den Zuzug
»ach obigen Fabriken fernzuhalten .
286/12 * Die Lohiihommissto » .

Achtung . Tischler !
Die Lohndiffereuzen in der Tischler -

Werkstatt von Tr o m P l e r , Ruders -

dorferstraße 7, sind durch gütliche Ver -

ständignng erledigt . Die gestellten
Forderunge » sind bewilligt .

via OrtSTerwaltana
des Deutschen Holzarbeiter - Terhandei .

Zahlstella Berlin ,
_ _

Achtung I Achtung I

AolMvboiiev !
In der Bnntischlerei von Kuorr ,

Blumenthalstr . 5, haben die Kollegen
wegen Lohndiffereuzen die Arbeil ein -

gestellt . 291/11

M ? - Zuing fernhalten . " Dv

Dia orisvarvaltnng
des Deutschen llolaarhaliar - Vsrhandes .

Knrtoo Arbeiterinnen , geüble , oerl .
' » . Volif . Neue Friidrichstr . 48 .

Tüchr . WagenlackirergeH . , welcher ab -
setzen kann , w. verl . in Nauen bei M.
Schmidt , Wagenlackirermeister .

iatioii Arbeiterinnen verlangt Alb .
'

Erdmann , Beuihstrnße 3.

Schlosser ,
nur durchaus tüchtige selbständige Ar »
beiter , sucht sofort

_ Fabian , Fennstr . 21 .

Für Zeitungen !
W( ijtiiii ( f,s ; ' . e ' ÄÄ
ist , ein Blatt vortvärts zu bringen ,
und dir ein solches mit ansterge -
wöhnlichem Erfolge gründete , sucht
hanplsächlich dauernde Verwendung .
Off . unl . L. LI an die Exp . d. Bl .

Marinorschlcifcr verl . W . Priest ,
Gr . Franlfiirlerstr . 125 . 220vb

Tüchtige Modelltischler verlangt
Riirnberg , CHansseestr . 22 . 2tS8b



Achtung , Genossinnen !
Mittwoch , d » » 17 . Juni , abends 8 Uhr , bei loLI , Andreasstr . 31 ;

Volks - Versammlung .
T a g e s - O r d n » u g : �

1. Stellungnahme ginn internationalen Kongreß .
2. Bericht der Revisor ! » in Sachen des polizeilich geschlossenen Frauen -

und Mädchen - Bildungsvereins .
2/11 Fr . Ottilie Gerndt .

i' -.K ■■

ÄMliimMr . Umm Joiiutirtö " Berlin .
Dienstag , 16 . Jnni , abends 8 Uhr , im Marienbad ,

Bad - Straße » » > 36 :

Tages - Ordnuug : 274 | g
1. U» lk » b « glüchn » g » Theorie » . Referent : Genosse 0n . Pinn .

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .
Gaste haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenommen .
Zahlreiches Erscheinen erwartet _ _ _ _ _ _ __ _ Der UorNand .

Zentral verein der Bildhauer .
Dienstag , de » IB . Inni , abends VaO Uhr , Annenstr . 16 ;

Versammlung .
Wahl eines Echriflsührers . — Modellenr - Abend .

28 20 Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

vilüdsllerLerlillL u. vmgegkllü !
Die Versamntlnng am 13. Juni fällt zu gnnsteu der allgemeinen Ge¬

werlschafts » Versammlungen aus und findet dafür am Donnerltag , den
33 . Juni , im Englil ' chc » Garten , Alrranderstr . S7o , mit folgender
Tagesordnung statt : 1. Die Bedeutung des Gewerbegerichts für die arbeilende

Bevölkerung . Ausstellung eines Kandidaten ( Holzbildhauer ) für die Beisitzer -
wählen zum Gewerbegericht . 2. Wahl eines Delegirten zum internationalen

Gewerkschaftskongreß in London . 3. Verschiedenes .

Zonntag , den 31 . Inni , vormittags VelO Uhr :

Broic ifentlljc Versilmmlllilg iicr SteLnbildsianev .
1. Die Arbeitsverhältnisse der Berliner SleinbildHaner und wie werden

dieselben auf de » Steinmetzplätzen behandelt ? 2. Wie ist die Organisation
der Steinbildhauer am zweckmäßigste » zu gestallen ? Referent : lt . Vialcler .
3. Aufstellung eines Kandidaten für die Beisitzenvahlen zum Gewerbegericht .
Referent : 0. Ueyer .

Weitere Bekanntmachungen , die letzte Versammlung betreffend , geschehen
durch Handzettel . — In beiden Versammlungen werden Antragsformulare zur
Aufnahme in die Wählerlisten vertheilt . — Die Vertrauensleute der einzelnen
Werkstätten sind gebeten , obige Formulare im Lokal Annenstr . 16 ( täglich
Vorm . 10 —11 , Dienstag und Sonnabend Abend von 8 Uhr an ) abzuholen .

iter - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 17 . Inni , abend « 8 > 4 Uhr , in EoHn ' s Festsalen ,
Kenthltraste 30 —33 :

VertrmMSMk - VttsWmlW siimtlicher Bezirke.
TageS - Ordnung :

L Unsere Agitation und die ferneren Ausgaben der Vertrauensmänner .
2. Die Drechsler - Lohnbeivegung .
3. Der Streik bei Virgens ( Bautischlerei ) in Nixdorf und die Lohn -

differenzen in der Bautiscklerei von Knorr , Blninentbalstr . 6.

HM - Jede Werkstatt muß vertrete » sein . " Vtü
66 . Pill eis zu dem am Ist . Juli in der Neue » Welr stattfiudeuden

Sommerfest werden an die Beitragsammlcr in der Persammlnug ans -

gegeben .
Achtung ! In der Persammlnng werden ferner die Formulare

zur Eintragnag iu die Wählerlisten zu den GewerbcgerichtSbeisiNer -
Wahlen ausgegeben .
211/10 Die Grtsverwaltnns .

Metallschleifer !
Mittwoch , de » 17 . Juni , abends 8 Uhr , im Louiseustädt .

Konzerthaus , Alte Jakobstrahc 37 :

Geffentlictze
T a g e s - O r d n u » g :

l . WaS gedeuken die Metallschleifer zur Berbessernug ihrer
Lohn - und Arbeitsbedingungen z » thnn ?

2. Wahl eines Vertrauensmannes . 300/3

Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
Otto Naether , N. , Anflamcrstr . 44.

Aitzkung ! Achtung I

Dllitdlmigsgthtlskll und - GkliWnea !
Donnerstag , de » 18 . Juni , abend « 6 Uhr , in Cohn ' « Festsäle » ,

Kenthstrahe 36 - 33 :

Große öffentliche Uersammlultg
Tages - Ordnung :

1. Die Handlungsgehilfen und die neueste Gesetzgebung . Referent :

Reichstags - Abgeordneter VogtlZonn . 2. Diskussion . 3. Berschiedenes .
Der Vertranenamann der Derliner Handlnugsgehilfe » .

ogg/12 lilbsrt VHS « , Liuieiistraße 2.

Fachverein der lapezirer Berlins 11. Umgegend.
Dienstag , den 16 . Inni , abends 8 Uhr ,

bei pasch . Alte Jaliobstr . 83 :

Grosse Ve r Sammlung .
Tages - Ordnung : 179/17

1. Balldachin - Dekoration . 2. Vortrag des Genosse » Dr . Paul Bernstein
über erste Hilfe bei Unglücksfällen . 3. Diskussion . 4. Vereinsangelegenheiten .

d>ö. Bei der wichtigen Tagesordnung muß jeder Kollege am Platze sein .

Gäste willkommen . Der Vorstand .

Verein d. graphischen Arbeiter u. Arbeiterinnen
Deutschlands . (Filiale Berlin . )

NUttwook , den 17 . Juniy abends L' . - Uhr ,

jjf UMglieder - Uersammlmtg �
{ in Lollale de « Krrr » ttottmann , aiouanderstnass « Dto . 27c .

T a g e s - O r d » n n g :
1. Geschäftliches . 2. Vortrag der Genossin Frau Greifenberg . S. Dis -

kusfion . 4. Berschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

Oio Verwaltung .

8 grosse öffentliche

Oewerksdiafts-Versammlungen
aller Gewerkschaften Berlins

am Donnerstage den IT « Juni , abends S1� Uht * ,
in folgende » Lokalen :

1. Swmemünder Gesellschaftshaus , Stvitttiitiitlherstr. 33.

A. Keller ' s Leststtle igrojitt Tuch, Koppettßr. �9.

3 . Henke ' s Salon , Nitintpsti:. 27.

4 . Feenpalast , Bttrg- inii) Wslfgtlttgßrtlsjetl-Etke.
5 . Marten s Kalo » , griciiritjftr. 296.

6 . Asirens ' Kranerei - Moabit , Thnmßr. 2L

7 , Kolkerger Salon » Kolbtrgttitr. �3.

8 . Königshof , BölmKr. 9?.
Tagesordmmg in allen Versammlungen :

1 . Der Hutnl acherstreik ein Klassenkampf . 2 . Der Boykott der Privatpost .
3 . Stellnngnahme zu den Gewerbegerichts - Wahlen . 4 . Verschiedenes .

Die Gewerkschaften werden ersucht , zahlreich und pünktlich in den Versamm -
lnugen zu erscheinen .

Die Berliner Gewerkschaftskommiffion . I . A. : N . ANillavg .
->�7.. ÄÄ sä . -'y.' z. i-y-

Friedrichskerg .
Arbeiter - Sildustgsverem .

Dienstag , den 16. Inni ,
abends 8' /2 Nhr ,

im Lokale des Herrn GnsUv Karl ,
Dorfstr . 2 :

VevfÄittUtlung .
Vortrag des Genossen A. Höffmann

über : „ Glaube und Vernunft " . —

Diskussion . — Verschiedenes . 2197b

Von der Reise zurück . 2207b
vr . Cnrt Frendeaberg ,

SO. , Waldemarstraße 22, 2 Tr .

VereiilS » im » ier mit Piano oder
auch als Zählstelle zu vergeben .
2<X>3b' I G. Glaue , Strnnicnflr . 18.

Jeiitscher Psrter .
Dessert - n . Malzkraftbicr I. iltanges .

Brauerei Bnrghalter , Potsdam ,
gegr . 1736 , besond . f. Blutarme , Brnst -

kr. , Bleichs . , Wöchn . ,
iliekonv . ze. d. leicht
deköminl . , nahrhaft .
krästigi ' le Bier . — Ist
blulbildend . desh .
Hess. Gesichtsfarbe u.
Gewichlszu » . über -
rasch . >4 Fl . drei ,
. 70 Fl . zehn Mk . exkl .
In Geb . (' / «. >/ «, Vis )
z. Selbstabz . wesenll .
billiger . Allein . Ber -

sandtst . s. Berlin u.

Provinz : Porter -
kellere ! Ringle, » ,
Berlin , Brnnncn -
straste 133 . Nicht
Flaschenzahl , Qnali -

tat entscheidet !

Zehmieäel ' g k' 68t8äle,
Alle Jakobstr . 32 , neben Zentrallheater .

Ich empfehle meine eleganle » Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeilen ,
Kommerse , Bersammlnngeu le .
S298L ' Ulme . G. Hchmiedel .

totiis tlciick ' s Festsäle
Koppenair . 29 . [ öSSlL *

Jeden Dienstag und Donnerstag im

prachtvolle » Sommergartcn

Norddeutsche
Quartett - u . Koupletsänger .

Entree frei . Anfang 8 Ehr .
Bei ungünstiger Witterung im Saale .

�lt68 8ehiitotliau8
Linienstr . 5 [ 2131b *

empfiehlt feine Säle mit schönem Natur -

garten . Sonnabende noch frei .

Fedev - Akfälle !
Oberleder , groß und klein , billige

Blätter , sohlled . Köpfe u. Bäuche ,
brandsohlled . Bäuche :e. stets preis »
werth am Lager .

A. Zerkewski ,
Per Ii » C. , Blofterstr . 5/6 .

Einem Theil unserer heutigen

Auflage liegt ein Prospekt de «

Magatin » für . Kleiderstoffe etc .

uo » F . L e v y ! W. , Ziethen »
strafte 8 bet .

VvvvAnV nllev

iit !>trMetltliitti>ttftie ltesth. Arlietter
Verlins « ud Vingegend .

Mittwoch , den 17 . Juni 1896 , abends 8�, Uhr :

Norden - Bezirks - Versammlung
im Gesellschaft «! ) «««, Kwinemiinderstr . 35 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herr » vr . ? k . Vsxl über : „ Bernfskrankheiten der Metall -

arbeiter . " 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder und Verschiedenes .
Die Versammlung wird pünkilich eröffnet . — Gäste willkommen .

293/9 - xer Porstand .

Nutzer . Mm !
Uhr :

MM ! MWWWWW
Mittwoch , dcil 17 . Inni , abends 6

INobrtintirtrU ' lIrrfotawlM der Ww
bei Bnskc , Grenadierstrahc Rr . 33 .

Tagesordnung : Erledigung von tvichtigeu Angelegenheiten .
LAp ' Jeder Bau muß vertreten sein . ' HWlZ

Auf dem Bau Aorkstr . 19 hat der Putzunternehmer Dunkel die Arbeit
mit Lieferung der Riistuiig übernommen , desgleichen Jnsterburgerstr . 3 der
Putzunternehmer Scharf . Ties de » Kollegen zur Kenntniß . 140/10

vi « I . ol,n > ron,m > ssior > der Putzer Berlins .

Musikinstrumenten - Arbeiter .
Heute Dienstag , abends 8 Uhr , in Keller ' s Festsälen ,

Koppenstraße 29 :

Oeffenü . Uersammlnug .
Die Tagesordnung

kannt gegeben .
wird in der Versammlung be -

Der Eiuberufer .

! . vünzel , L-ihriillfttstlsic U. MS . ) �
Lassalle . Marx ze. in Zigarrenspitzen . Pfeife », Nadeln . Brochen , Knöpfen , Bülten
Bildern n. dgl . sowie jede Drechslerwaare u. lllepar . ( Man verl . Preisturaiit . )

Max Richter , ßtiintt itj 65, IS ! ' ®
( Marx , Engels , Lassalle ) jeder Größe nebst Bildereinrahmung . Saal -
dekoratio », Stocklaternen : c. oa gros und sa dstail . 32621 . *

Reich ' s

Terpentin - Salmiak » � OilSI
ist das Allrruorziiglichste für die Utöfche u. sonstigen Reinigungszweck : .
Billigstes und ergiebigstes Waschmittel der Neuzeil . In 2 Pfnnd -
Packctcn fiir 16 Pf . n „ d 6 Pfnnd - Packetcn für SS Pf . nur allein

z » haben in nnscrcn SO Filialen .

Nl . Besch Zc Vo . , Ecisetl- tt . Tok-Ftlbrik,
Fabrill : Gr . PranMurterstr . 43 .

Vertreten fast iu allen Passagen der Berliner Markthalle » , sowie
Alte Jakobstr . 45 , Badstr . 12. Krautstr . 43 . Gr . Frauksurterstr . 43 ,
Gontardstraße im Siadtbahnbogeu . *

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder , Berlin . Für de » Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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